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Sonntag, 14. November 1943 

Verstärkung der Südostflanke Europas 
Vorsorge gegen feindliehe Invasionsabsichten auf dem Balkan/Die Sicherung des Vorfeldes 

Ürahtbetlcht unserer Berliner Schrlltlcltung 
Berlin, 13. November 

«̂m?6
 Landung der deutschen Truppen auf 

*M e * Leros im Dodekanes lenkt den Blick 
Str i * " 6 Sperriegel, durch die die deutsche 
wieg le i n r e südöstliche Flanke sichert. 
VIm ^deutung diesem Vorgang zukommt, 
w> durch die englischen Pressestimmen be-
^ S e n , die seit dem Verrat Badoglios durch-
jm9 der Meinung sind, daß die Anglo-Ame-
Cen ' m Ägäischen Meer bedeutsame Chan-
Uta ~ e r P a u t haben. Nach einer ganz kurzfristi-
Jl'Schwächung durch den Badoglio-Verrat ist 
h, deutsche Stellung im äußersten Südosten 
jJ*1? stärker als je zuvor. Der Südosten Euro-

'st von der Natur ein massig gestaffeltes 
( j j^erk, eine wahre Naturfestung. Gewaltige 
f f, l r9szüge riegeln unseren Erdteil zwischen 
•»it*^ U n d ' s t a n b u l a D - Dort, wo der Alpenwall 
g den julischen Alpen endet, hebt die reich-
djR .derte Gebirgskette des Karstes an, die in 
den l ' n a r ' s c n e n und nordalbanischen Alpen, 
Uta P ' r u s - Pindus und Peleponnes ausschwin-
thi,',kie flachen thrazischen Gestade werden 
I j . fh die felsenfeste Kreta und die Forts der 
5e' l r e>chen Inseln des Ägäischen Meeres ab-
"Um m t ' ^ s * s t strategisch v o n höchster Be-
Ai,o n 1 ' wer im Besitz dieser südöstlichen 
Renferts ist. 

Mif i!? feindlichen Betrachtungen laufen dar-
Vb! m a u s , daß der Ausgang eines Invasions-
oe | ü c hes im Südosten entscheidend dadurch 
'eich m t w ' r d - w e r a u l Kreta und den zahl­
ten un- ' n s e ' n des Ägäischen Meeres sitzt. In 
l̂ J* britischen Betrachtungen zu der deutschen 
bgjdwig auf Leros wird erneut der Nachteil 
Inj orgehoben, daß die Stützpunkte der West­
end z u entfernen von diesen Gebieten lägen 
1*0 daß dadurch ihre Luftstreitkräfte unter-
Sln s i n d ' Es hat also seinen wohlüberlegten 
' len' W e n n die deutsche Strategie den äußer-
l^Sperr iegel im Südosten ausbaut und ver-

hinzu, und neuerdings wird der Gedanke eines 
Südostunternehmens noch dadurch beflügelt, 
daß der sowjetische Kriegschauplatz dem Bal­
kan näher gerückt ist. 

Es ist natürlich nicht sicher, welche Ab­
sichten die Gegner hegen und welche Pläne 
von ihnen aufgestellt sind; es mag aber sehr 
wohl sein, daß in diesen Plänen Südosteuropa 
eine besondere Rolle 6pielt. Wenn man aller­
dings auf der Feindseite einmal geglaubt ha­
ben mag, hier mit verhältnismäßig schwachen 
Kräften eine*n starken Erfolg erreichen zu 
können, wird er heute darauf selbst nicht mehr 
hoffen. Schon die Erfahrungen in Süditalien 
werden abschreckend gewirkt haben, vor allem 
aber ist die Lage völ l ig ander« Mb im Jahre 
1918, als den Alli ierten ihr Vorstoß auf den 
Südosten glückte. Im Herbst 1918 befanden eich 

alle großen und beherrschenden strategischen 
Stellungen des europäischen Festlandes im 
unbestrittenen Besitz der Feindmächte auf dem 
Balkan und in Italien, ebenso wie im Westen 
und im Norden. Die „zweite Front" war da­
mals im Westen Wirklichkeit. Heute ist das 
alles völl ig anders. Die deutsche Stellung in 
Norwegen und an der Kanalküste, am Atlantik 
und am Golf von Genua, auf dem Balkan und 
im Ägäischen Meer ergeben ein Bild so grund­
legender Verschiedenheit von jenem der fünf­
undzwanzig Jahren, daß darüber kein Wort 
verloren zu werden braucht. Bei einer Beach­
tung dieser Dinge ergibt sich aber auch, von 
welcher Bedeutung es ist, daß das Vorfeld und 
die Außenforts der Festung Europa überall 
so sorgsam verstärkt und gesichert werden, 
wie es tatsächlich der Fall ist. 

Englands tückisches Spiel im Libanon 
Neue blutige Unruhen I Vor der Verkündigung des Belagerungszustandes? 

'*n wieder richtet der Feind seinen ver-
i 8 Briden Blick auf dieses Gebiets immer wie-
tq. W u t d e n von ihm Balkanunternehmen in laicht gestellt, und wahrscheinlich wäre ein *̂tii a u c n versucht worden, wenn nicht die 
Vgl n e Stellung dort jeden einschlägigen 
Vj j r j U c h mit einem gewaltigen Risiko belasten 
I j de . f j a s kaum wahrnehmbare Vorankom­
mt» d e r Änglo-Amerikaner in Süditalien lenkt 
Chi B'ick erneut auf den Südosten hin. — 
h ^ h i l l hat in seiner letzten Rede offen-
%}}® davon gesprochen, daß eine Invasion 
Ütj' den Kanal ein M a s s e n s c h l a c h t e n 
Cni|pen.würde. Schließlich kommt nach Chur-
^ ' l s alte Vorliebe für Gallipoll i und Saloniki 

Ba. Stockholm, 14. Nov. (LZ.-Drahtbericht) 
Im Libanon ist die Krise zum Wochenende 

auf dem Höhepunkt angelangt. Der Oberkom­
mandierende der britischen Besatzungstruppen 
hat gedroht, daß er den B e l a g e r u n g s z u ­
s t a n d erklären werde, wenn die Ordnung 
nicht unverzüglich wieder hergestellt werde. 
Falls diese Drohung verwirklicht wird, würde 
dies das Ende der gaullistischen Herrschaft im 
Libanon bedeuten. De Gaulle hat seinen Ver­
trauensmann Catroux auf dem Luftweg nach 
Beirut entsandt. Es wird sich zeigen, ob Ca­
troux nicht zu spät eintreffen wird. 

Aus allen arabischen Ländern liegen wei­
tere Proteste gegen den Rechtsbruch im Liba­
non vor. Aus dem Libanon werden weitere Un­
ruhen gemeldet, die neue Todesopfer forderten. 
Die britische Regierung hat am Freitag eine 
amtliche Erklärung herausgegeben, in der das 
Vorgehen de Gaulies im Libanon scharf ver­
urteilt wird. Es liegt auf der Hand, daß London 
die Entschlüsse Moskaus abwarten wi l l . Bisher 
hat Moskau zu den Vorgängen im Libanon ge­
schwiegen) es ist damit seiner Taktik treu'ge­
blieben und läßt seine Partner zuerst Farbe be­
kennen. , 

Das Libanongebiet ist bekanntlich seit dem 
Ersten Weltkrieg zusammen mit Syrien fran­
zösisches Mandat. Die Libanon-Regierung hat 
zu Beginn dieser Woche ihre Unabhängigkeit 
verkündet. Im Lager de Gaulles erklärt man, 

!35 Milliarden - wenn sie siegen würden 
^«ßcrfüllte Vernichtungsabsichten der Plutokraten und Bolschewisten 

Stockholm, 13. November 
" c h einer amtlichen Reutermeldung wi l l 

itL jetzt in der plutokratisch-bolschewisti-
5ta. ? A"ianz d a s Gespräch auf die Forderun-
tf,, ' e r>ken, die an Deutschland zu stellen wä-
sy,' ^enn man gesiegt haben würde. Die Bol-
''»i« l e n seien entschlossen, Deutschland ^8lt"Zum

 äußersten seiner physischen Fähig­
er̂  auszupressen. „Die Sowjets meinen es 

heißt es wörtl ich bei Reuter; allein ihre 

meinschaft der Völker für alle Zeit. Wer das 
heute noch nicht begriffen hat, ist entweder 
ein Narr oder ein Parteigänger der Feinde, der 
das Los des Volksverräters verdient. Das 
deutsche Volk kennt keinen Gedanken an 
Kapitulation, und daher ist es völl ig ausge­
schlossen, daß die Spekulationen der jüdischen 
Hasser und der bolschewistischen Henker je­
mals in Erfüllung gehen! 

das französische Mandat über das Libanon­
gebiet ebenso wie das über Syrien bestehe 
nach wie vor weiter; de Gaulle sucht also die 
alten imperialistischen Ansprüche auf dieses 
vorderasiatische Gebiet weiterhin aufrecht zu 
erhalten, und er ließ, wie berichtet, führende 
Regierungsmitglieder des Libanon durch Sene­
galneger verhaften. 

De Gaulle ist natürlich nur dann in der 
Lage, seine Ansprüche zu verwirklichen, wenn 
England zustimmt. Umso empörter ist man in Al­
gier daß die Unabhängigkeitsverkündung der Li­
banon-Regierung unter dem Schutz der brit i­
schen Besatzungstruppen erfolgte, die 1940 
nach dem Zusammenbruch Frankreichs schleu­
nigst in Libanon und in Syrien einrückten, um 
den „Schutz der Bevölkerung" zu übernehmen, 
das heißt um sich das französische Mandats­
gebiet 6elb6t anzueignen. In einem Reuterbe­
richt zu der jetzt neu geschaffenen Lage wird 
infolgedessen auch kühl den französischen An­
sprüchen gegenüber erklärt, die Entscheidung 
•der Libanon-Regierung könne durch den Ein­
spruch Algiers nicht einfach beseitegeschoben 
werden. England wahrt nach außenhin das 
Gesicht, das es sein Spiel im Libanon praktisch 
6 c h o n gewonnen hat und de Gaulle angesichts 
seiner Machtlosigkeit nicht das geringste ge­
gen die englischen Bestrebungen unternehmen 
kann. 

Roosevelt w i l l zu Stalin 
Ba. Stockholm, 14. Nov. (LZ.-Drahtbericht) 
Selbst den findigsten amerikanischen Re­

portern war es bisher nicht möglich, etwas 
über den Inhalt der geheimnisvollen Botschaft 
Stalins an Roosevelt zu erhalten, die wie be­
richtet, Cordell Hull aus Moskau mitgebracht 
hat. In Washington hat e'n neues eifriges 
Rätselraten über das von Roosevelt seit fast 
einem Jahr angestrebte Zusammentreffen mit 
Stalin eingesetzt und die Gerüchte lösen ein­
ander in bunter Folge ab. Die Unterredung, 
die Roosevelt am Beginn der Woche mit sei­
nem militärischen Ratgeber, dem Generalstab­
chef Marshall, hatte, wird mit diesen Absich­
ten Roosevelts in Verbindung gebracht. 

Ii. 

n,ung an Deutschland sei zehnmal höher 
die gesamten Reparationsverpflichtungen, 

«6 i dem Reich nach dem Ersten Weltkrieg von 
Feinden auferlegt wurde, obwohl die 

'ich chung jener Forderungen sich bekannt-
b6j, später als unmöglich herausstellte. Reuter 
Mihi ' die Sowjetforderungen auf über 135 
*Fhe u n c * b e t o n t ' i n Moskau wün-
tl«r "? an keine Wiederholung des „Unsinns" 

,>o|. '"anzierung von damals, sondern „sie 
'•'Uni0'1 deutsche Waren, deutsche Dienste und 
* , * n . S C ' l e Arbeiter", die in der Sowjetunion fro-
t e t sollen. Die sowjetischen Arbeiter furch­
i g " 1 keine Arbeitslosigkeit, versichert Reuter, 
V e f s

s i e würden sich daher gegen die Zwangs-
d{r

 c"ickungen nicht auflehnen. Auch die an-
w n Gegner Deutschlands hätten hohe Rech­

nen zu stellen. 
W: w * 

• u 6 u i 'eder einmal bekennen sich die Feinde 
Ehlands mit aller Offenheit zu ihren Ver-

licjJ:Ur'gsplänen. Aus ihren haßerfüllten Ab­
lief n zieht das deutsche Volk die einzig mög-
t e | ) * Polgerung, daß dieser Krieg bis zur letz-
lilri r^tscheidung durchgestanden werden muß. 

.Ittjj ° mPromiß ist ausgeschlossen. In diesem 
k S | 9 handelt es sich um einen Schicksals-
«H8 P'' wie er nie zuvor in der Weltgeschichte 
l^J'-.'ragen wurde. Entweder besteht Deutsch­

en oder es wird ausgelöscht aus der Ge-

Ein Infanterie-Stoßtrupp besucht die HJ. 
Herzlicher Empfang in Berlin I Eine Ansprache des Reichs Jugend fü lirers 

Berlin, 13. November 
Auf Einladung der Hitler-Jugend traf in der 

Reichshauptstadt ein Infanterie-Stoßtrupp ein, 
der mc h aus Grenadieren und Füsilieren der 
vordersten Gräben zusammensetzt und deren 
heldenhaften Einsatz an der Ostfront der Wehr-
mdchtbericht besonders hervorgehoben hat. In 
dieser Frontabordnung, ausgewählt aus der 
Masse der deutschen Infanteristen, ausgezeich­
net mit dem EK., dem Panzervernichtungsabzai-
chen, der Nahkampfspange, meist mehrfach 
verwundet, ehrt die deutsche Jugend jene Sol­
daten, die durch ihren Einsatz und ihre Opfer­
bereitschaft der Heimat ein leuchtendes Bei­
spiel geben. 

Den Stoßtruppmännern, die noch vor weni­
gen Tagen in erbitterten Nahkämpfen den Feind 
in seinen eigenen Gräben bezwangen, berei­
teten die Jungen und Mädel der Berliner Hitler-
Jugend einen herzlichen Empfang. Anschlie­
ßend wurde" der Stoßtrupp unter Führung des 
HJ.-Führers Ritterkreuzträgers Oberleutnant 
Romeike vom Reichsjugendführer Artur Ax-
mann empfangen. Der Reichsjugendführer gab 
der Freude der gesamten Jugend Ausdruck, 
Männer der vordersten Linien als Gäste unter 

sich zu wissen. Sie erneuern dadurch ihr Be­
kenntnis zum deutschen Grenadiei, der in die­
sem schicksalhaften Ringen die Hauptlast des 
Kampfes trägt. Den Männern dieset Stoßtrupps, 
die die Hitler-Jugend aller Gebiete des Rei­
ches in ihren Wehrertüchtigungslagern, an den 
Arbeitsstätten und beim Kt iegseinsatz besu­
chen werden, möchte die Jugend aber auch 
bekunden, daß es ihre vornehmste Aufqabe 
ist, der unvergleichlichen Infanterie einen im 
Geist und Ausbildung vorbildlichen Nachwuchs 
zuzuführen. 

Ein drittes Bougainvil le 
Tokio, 13. November 

In einer „dritten Luftschlacht bei Bouqa n-
vi l le" am 11. November versenkten japanische 
Flugzeuge einen feindlichen - Kreuzer oder 
großen Zerstörer. Außerdem wurden zum Teil 
schwer beschädigt: ein feindliches Schlacht­
schiff, zwei große Flugzeugträger, ein großer 
Kreuzer und drei kleine Kreuzer oder Zerstö­
rer und ein Zerstörer. Zwei feindliche Flug­
zeuge wurden abgeschossen. Die Japaner ver­
löten 30 Maschinen. 

Der Vi 
Von Dr. Kurt PIeiller 

„Dieser bolschewistisch • asiatische Koloft 
wird solange gegen Europa anstürmen, bis 
er nicht am Ende selbst gebrochen und ge­
schlagen ist." 

Der Führer am I. November 1943 
In München. 

Die Abkürzung des Krieges ist für die 
Alli ierten eine Lebensnotwendigkeit gewor­
den; denn das Reich liegt am Ende dieses 
Jahres, das es in die Abwehr dränqte, nicht 
auf den Knien, und auch die Kräfte der A l ­
liierten haben 6ich nicht als unbegrenzt er­
wiesen. Deshalb empfahl der fromme brit i­
sche Feldpfarrer Grudy, in Friedenszeiten 
Oberhirt von Great Yarmouth. eine humane 
Methode zur Abkürzung des Krieges. Er 
schrieb, ohne mit der Wimper zu zucken, fol­
gendes „christliches" Rezept nieder: „Es gibt 
nur eine Lösung: den Sowjets zu gestatten, 
Deutschland drei Monate zu besetzen. D-is 
dürfte genügen." Der Seelenhirt Seiner Briti­
schen Majestät muß ja seinen bolschewisti­
schen Bundesgenossen kennen, daß er die 
Katze so freimütig aus dem Sack läßt. Er 
weiß, daß die britische Führunqsschicht schon 
so restlos und hoffnungslos an den Bolsche­
wismus verschachert ist, daß ihr keine andere 
Wahl bleibt, als ihn zum Vorspann ihres aller-
christlichen Kriegszieles zu machen: der Ver­
nichtung Deutschlands mit Feuer und Schwe­
fel. Drei Monate Bolschewistenherrschaft in 
Deutschland und in Europa, das würde bedeu­
ten, daß Europa ein einziges Katyn würde, daß 
jedem Deutschen und jedem ordnungslieben­
dem europäischen Menschen der Genickschuß 
sicher1 wäre, wenn er nicht vorzöge, sich 
rechtzeitig vor der roten Tyrannei in Sicher­
heit zu bringen. Drei Monate bolschewistische 
Besetzung, das hieße Tod und Untergang für 
Europa. England und Amerika wollen dieses 
bolschewisierte Europa. Zu diesem Zweck ha­
ben sie den Sowjets in 'dem „beratenden Aus­
schuß für Europa" den Vorsitz eingeräumt. Zu 
diesem Zwecke wollen sie so etwas wie eine 
Wiedergeburt der Genfer Liga, die weiter 
nichts alsein Instrument der Kreml-Politik sein 
würde. Wenn der frühere britische Kriegsmi-
nister und Vol l Jude Hore-Belisha die „Sicher­
heit der Sowjetunion" als das „Hauptinter­
esse der britischen Politik" bezeichnet, wenn 
er die kleinen Nationen bereits schonend dar­
auf vorbereitet hat, daß sie um dieser Sicher­
heit der Sowjetunion willen einiges von ihrer 
Souveränität preisgeben müßten, dann kann 
man sich ausmalen, wie das von den Eng­
ländern und Amerikanern gutgeheißene bol­
schewistische Europa aussehen würde. Man 
braucht nicht nach Indien zu schauen, wo 
heute, wie es so oft in den 180 Jahren brit i­
scher Herrschaft' geschah, wieder Millionen 
von Menschen in Hunger und Elend verkom­
men. Es genügt zu sehen, wie in Nordafrika 
die Ausbeutung der Massen grausame For­
men angenommen hat, wie Süditalien ein ein­
ziges Äusverkaufslager der plutokratisch-bol-
schewistischen Mächte geworden ist, wie in 
Ägypten und im Nahen Osten die breiten Mas­
sen hungern müssen, weil England nur noch 
auf die Sicherheit der Sowjets und nicht mehr 
auf den Wohlstand der kleinen Völker bedacht 
ist, um zu begreifen, daß ein bolschewistisches 
Europa den Untergang jedes nationalen Le­
bens bedeuten würde. Wenn heute noch ein­
zelne Emigrantenregierungen der kleinen Staa­
ten, wie die polnische, auf eine föderative 
Neuordnung Europas hoffen, in der die klei­
nen Völker ein freies Leben führen könnten, 
dann haben sie diese Rechnung ohne den so­
wjetischen Wir t gemacht, der nach britisch­
amerikanischer Absicht nach diesem Kriege 
die Zimmer vermieten soll, die in Europa frei 
werden und der natürlich nur Untermieter des 
bolschewistischen Systems dulden wird. Wenn 
man in London und Washington in hochtraben­
den Worten eine „neue Aera" verkündet hat, 
die Wendung von der Atlantik-Charta zu einer 
„mehr realistischen internationalistischen 
Ordnung", dann weiß der Kundige, daß diese 
„realistische Ordnung" auf der Alleinherr­
schaft der Sowjets aufgebaut sein würde, wenn 
nicht Deutschland den Damm gegen den sowje­
tischen Expansionsdrang aufgerichtet hätte. 
Im Rachen des bolschewistischen Vielfraßes 
haben noch viele Länder Platz. Er hat sich 
noch niemals übergessen oder den Magen ver­
dorben. Im Nordosten haben die Sowjets be­
reits wieder Litauen, Lettland, Estland und 
Finnland als Versuchsfelder ihrer Experimente 
ausersehen. Sie schielen nach dem Balkan und 
zur Ägäis. Nach Vorderasien strecken sie ihre 
Kfallen und greifen mit frecher Begehrlichkeit 
auf dem Umweg über den Bandenführer Tito 
nach der Küste der Adria. Sie strecken ihre 
Polypenarme nach Iran aus und gehen in Nord-



I 

Wir bemerken am Rande 
Zum Schaden In England amüsiert man sich 

den Spott "ber einen Gerichtsbericht, der 
von der Verurteilung eines pol­

nischen Emigranten namens Wladislaw Gral Potockl 
handelt. Der Angeklagte, so schildern es die Lon­
doner Pressejudcn Ihren sensationslüsternen Lesern 
mit sichtlichem Behagen, bezeichnet sich selbst als 
„Wladislaw den V. von Polen", da er der Oberzeu-
gung ist, der rechtmäßige Erbe der Thronansprüche, 
der ehemaligen Könige von Polen zu sein. Der edle 
Wladislaw trat vor Gericht aul in einem rotbraunen 
Seidenkostüm, scharlachroten Slrümplen, roten San­
dalen und gelben Lcderhandschuhen, den Stutzer-
degen an der Seite. Das Haar trug er lang und ollen 
nach der Sitte des 16. Jahrhunderts. „König" Wla­
dislaw schlmpllc gewaltig aul die englischen Ge­
setze, die aul Ihn keine Anwendung linden dürlten. 
Angeklagt war er der Übertretung der Verdunke-
lungsvorschrlllen. Drei Vorladungen hatte er nicht 
Folge geleistet, bis das Gericht ihn schließlich mit 
Gewalt vor seine Schranken brachte. Der spleenige 
Emigrant wurde zu zwei Monaten Stratarbeit ver­
urteilt, und die britische Presse macht sich in allen 
Tonarten lustig über den polnischen Größenwahn, 
die gleiche britische Presse, die 1939 mit allen Mit­
teln den Größenwahn Polens zur Siedehitze gestei­
gert hatte! Heute ist sie über die politischen An­
sprüche Polens längst zur Tagesordnung überge­
gangen, hat den Bundesgenossen von oeslern kalt-
schnüuzlg den Forderungen Moskaus geoplert. Und 
polnischer Größenwahn, der 1939 In der britischen 
Presse scheinbar ernst genommen wurde, weil er 
sich gegen Deutschland auswirkte, dient heute nur 
noch zur Belustigung der britischen Leser, wenn er 
sich bei einem Halbverrückten zeigt... 

afrika mit Gründung6versuchen für Sowjetre­
publiken hausieren. Sie haben ihre Forderung 
nach einem Stützpunkt am Bosporus in die 
Debatte geworfen und wühlen mit ihrer Agi­
tation in Ägypten, Marokko, Algerien und Tu­
nesien, wo ihnen der französische Verräter-
General de Gaulle unaufhörlich Wasser auf 
ihre Mühlen gießt. Die Gaullisten sind auch 
anderswo die Steigbügelhalter des sowjeti­
schen Vielfraßes. Sie haben in Syrien und Li­
banon den Bolschewisten, die ihnen bereits 
frühe/ gemachten Konzessionen bestätigt. Sie 
haben der sowjetischen Agitation genau so 
Tor und Türen geöffnet wie die Engländer in 
Palästina, wo sowjetische Konsulate und De­
legationen mit dem einzigen Zweck einer Wer­
bung für den Bolschewismus wie Pilze aus der 
Erde schießen. In Ägypten hat man den So­
wjets Flugplätze zur Verfügung gestellt. Wäh­
rend im Mittelmeer-Ausschuß der Sowjethen­
ker Wyschinsky die imperialistische Politik 
seines Landes verficht, erobert sich der Bol­
schewismus im Nahen Osten mit Hilfe der 
Krücken, die ihm Großbritannien zur Verfü­
gung stellt, Immer neue Stützpunkte, um in 
den Ländern des östlichen Mlttelraeers hel­
misch zu werden. Die kleine Nation wäre 
schlecht beraten, die von diesem bolschewisti­
schen Vielfraß eine Besserung ihrer Lage nach 
dem Kriege oder gar eine für alle Zeiten ga­
rantierte Selbständigkeit erwartete! Sie gliche 
den Hühnern, die nach dem Gleichnis der 
Führerrede vom 8. November 1943 den Füch­
sen eine feierliche Erklärung abgeben, daß sie 
nicht mehr beabsichtigen, die Füchse anzu­
greifen in der Hoffnung, die Füchse dadurch 
zu Vegetariern machen zu können! England 
hat sich nicht gescheut, den sowjetischen Im­
perialismus zu einem bewaffneten Einschreiten 
gegen die wehrlos gemachten kleinen Natio­
nen zu ermuntern. Der rumänische Publizist 
Pamfil Seicaru hat Im „Curentul" eine scharfe 
Attacke gegen die englische Forderung gerit­
ten, daß die „kleinen Nationen vollständig 
entwaffnet und neutralisiert" werden müßten. 
Er hat in seiner Polemik darauf hingewiesen, 
daß es ja nicht die kleinen Nationen gewesen 
seien, die diesen Krieg gewollt hätten, sondern 
daß es die Engländer, Amerikaner und Bol­
schewisten waren, die sie aus ihrer Neutra­
lität aufscheuchten. Nicht die Rumänen hätten 
beispielsweise die Waffen ergriffen, sondern 
die Sowjetgesandtschaft In Bukarest habe ihre 
Agitation in der rumänischen Hauptstadt ent­
faltet und das neutrale Rumänien im Juni 
1940 zum Opfer der bolschewistischen Habgier 
gemacht. In der Tat haben England, Amerika 
und die Sowjets die kleinen Völker gezwun­
gen, die Waffen zu ihrer Verteidigung zu er­
heben. Denn nur ein Volk, das den Selbst­
mord wollte, hätte der weiteren Entwicklung, 
wie sie die All i ierten wollen und wie sie in 
einer Entmllitarisierung Finnlands, der balti­
schen Staaten und Rumäniens Wirkl ichkeit 
werden sollte, ruhig zusehen können. Die klei­
nen Völker sind jetzt auf der Wacht. Sie ken-

150000 Feindtonnen Beute unsrer Flieger im Mittelmeer 
Einzelheiten zu dem erfolgreichen Angriff auf den anglo-amerikanischen Geleitzug I Die Trümmerstatte 

Berlin, 13. November 
Zu dem im Wehrmachtbericht gemeldeten 

großen Versenkungserfolg deutscher Kampf­
und Torpedoflieger in den Mittelmeergewäs-
sem nordöstlich von Oran liegt jetzt die Mel­
dung deutscher Fernaufklärer vor, die in der 
Frühe des 12. November die Kampfstätte über­
flogen Sie war durch einen riesigen Ölfleck 
von vier bis sechs Kilometer Durchmesser ge­
kennzeichnet, in dem zahllose Schiffstrümmer 

und Teile der wertvollen Ladungen schwam­
men. 

Zum Angriff selbst wird ergänzend gemel­
det, daß die deutschen Flugzeuge bei tadelloser 
Sicht, die auch mit dei hereinbrechenden 
Nacht infolge des Vollmondscheines nicht be-
einti ächtigt war, in mehreren Wellen anflogen 
und sich durch die heftige Abwehr, in die auch 
Nachtjäger und Küstenartillerie vom nahen 
afrikanischen Ufer her eingriffen, an der wir­

kungsvollen Bekämpfung der großen S c n |L 
ansammlung mit Bomben und Torpedos nje*1 

hindern ließen. Gleich beim ersten Anf"j 
wuide ein großer Frachter von 7000 BRT- V I . 
einer Bombe mittschiffs getroffen. Der Fr«1' 
tcr explodierte mit einem hohen RauchR' 
und sank brennend. Kurz darauf flog einer « 
Geleitzerstörer mit einer gewaltigen Explo*'** 
in die Luft. Zahlreiche weitere Schiffe de« «J, 
leits erhielten Nahtreffer, die schwere Be»< 

Harte Abwehrschlacht im Raum von Kiew 
Soivjetvorstoß auf Shitomir I Deutsche Truppen auf Leros gelandet 

Aus dem FUhrerhauptquarticr, 13. November 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Auf der Krim scheiterten nordwestlich 

Kertsch erneute, von Panzern unterstützte Vor­
stoße der Sowjets. Auf der Landenge von Pe-
rekop wurden zwei gegen unsere Stellungen 
vorgehende feindliche Bataillone und in der 
Bucht westlich der Stadt Landungsbootansamm­
lungen der Sowjets durch Artlllerlefeuer zer­
sprengt. Leichte deutsche Seestreitkräfte ver­
hinderten auch gestern die Zuführung von 
Nachschub und Verstärkungen in den feind­
lichen Landekopf südlich Kertsch und vernich­
teten dabei vier mit Betriebsstoff und Muni­
tion beladene sowjetische Fahrzeuge. Marlne-
küstenbatterien beschossen Verladeelnrichtun-
gen und Schiffsziele an der Taman-Halbinsel. 
Sie erzielten dabei Treffer in Materialstapeln 
und zwischen kleinen Transportschiffen, von 
denen eines explodierte. 

An der Dnjepr-Front kam es vor allem nörd­
lich Kriwoj Rog, bei Krementschug und nord­
westlich Tscherkassy zu lebhaften örtlichen 
Kämpfen. 

Im Kampfraum von Kiew stießen nach der 
blutigen Abwehr schwerer feindlicher Angriffe 
südlich und südwestlich der Stadt eigene Ver­
bände zu Gegenangriffen vor und eroberten 
einen wichtigen Geländeabschnitt zurück. In 
der Tiefe des Einbruchsraumes halten schwere 
Kämpfe zwischen den aul S h i t o m i r vor­
stoßenden überlegenen feindlichen Kräften und 
deutschen Kampfgruppen an. Auch nordwest­
lich Kiew wird heftig gekämpft. 

Im Mittelabschnitt wiederholten die So­
wjets nordwestlich Tschernigow Ihre starken, 
von Schlachtfllegern unterstützten Panzer­
angriffe und führten neue Vorstöße gegen un­
sere Front nördlich Gomel und nordwestlich 
Smolensk. Al le Durchbruchsversuche wurden 
in harten Abwehrkämpfen unter außergewöhn­
lich hohen Verlusten des Feindes verhindert 
und dabei in dem bereits am 11. und 12. No­

vember genannten Korpsabschnitt erneut 55 
Sowjetpanzer vernichtet. Bei Newel versuchte 
der Feind gestern wiederum vergeblich, sei­
nen Einbruchsraum zu erweitern. Durch eigene 
Gegenangriffe wurden einige in dem unUber-
sichtlichen Gelände vorgestoßene feindliche 
Abteilungen wieder zurückgeworlen. 

In SUdttallen setzte der Feind seine ver­
lustreichen Angriffe gegen den Bergriegel zwi­
schen Mignano und Venafro fort. Es kam zu 
schweren Kämpfen, in deren Verlauf der Geg­
ner einige Höhen beiderseits der Senke von 
Mignano in Besitz nehmen konnte. Durch Ge­
genangriffe unserer Truppen wurden sie wie­
der erstürmt und der Feind in seine Ausgangs­
stellungen zurückgeworfen. Bei fortgesetzten 
Angriffen gegen feindliche leichte Seestreit­
kräfte im ostwärtlgen Mittelmeer erzielte die 
Luitwaffe Treffer auf insgesamt fünf Einheiten, 
die schwer beschädigt wurden. Nachdem 
durch diese Erfolge und durch laufende Luit­
angriffe auf Stutzpunkte der Insel Leros die 
Voraussetzungen fUr ein Unternehmen gegen 
Leros geschaffen waren, landeten in den f r ü ­
hen Morgenstunden des 12. November Im Zu­
sammenwirken mit Kampf- und Transport­
verbänden der Kriegsmarine und Luftwaffe 
mehrere Kampfgruppen, darunter auch Fall­
schirmjäger, auf der Insel. Die Kämpfe mit der 
britischen und badogllohörlgen Inselbesatzung 
sind noch im Gange. 

Nach Meldung deutscher Fernaufklärer er­
hielten bei dem im gestrigen Wehrmacht­
bericht gemeldeten Angriff unserer Luftwaffe 
gegen ein feindliches Gelelt an der nordafrika­
nischen KUste elf weitere Frachter Bomben­
oder Torpedotreffer. Insgesamt wurden somit 
23 Transporter mit etwa 150 000 BRT. versenkt 
oder so schwer beschädigt, daß sie Ihre Fahrt 
nicht fortsetzen konnten. 

Durch Störangriffe einiger feindlicher 
Flugzeuge im westlichen Reichsgebiet entstan­
den in der vergangenen Nacht nur unerhebliche 
Schäden. 

digungen hervorriefen. Einige Minuten 
als die nächsten Wellen unserer Kampf"'?!, 
zum Angriff ansetzten, wurde ein 6000-BK' 
Handelsschiff so schwer getroffen, daß es 
ter heftigen Explosionserscheinungen in 
Fluten versank. Ein weiteres Handelsschiff * r 
7000 BRT. kenterte unter der Wucht ein«»'* 
gender «omben und sank in kurzer Frist! «J 
dere zwischen 6000 und 10 000 BRT. 

nen die bolschewistische Taktik, die in den 
kleinen Staaten kommunistische Partelen bi l ­
det und sie zu Sturmbocks der Weltrevo­
lution in den wehrlos gemachten Staaten aus­
baut. Sie wissen, daß England und Amerika 
nicht ihre Ruhe opfern und ihre Truppen mo­
bilisieren würden, um die Unabhängigkeit der 
kleinen Völker zu verteidigen. Der einzige 
Schutzwall, hinter dem sich die kleinen Na­
tionen noch vor dem unersättlichen Hunger 
des bolschewistischen Vielfraßes retten kön­
nen, ist Deutschland. Wenn die deutsche 
Wehrmacht versagen, wenn es den sowjeti­
schen Armeen gelingen würde, den deutschen 
Schutzwall im Osten zu durchbrechen, dann 
würde sich die rote Flut hemmungslos über 
die Fluren Europas ergießen. Dann würde die 
bolschewistische Weltrevolution ohne Halt 
durch die Gefilde unseres Erdteils vorstoßen 
bis zum Atlantik und auch vor dem Sprung 
auf die englische Insel nicht zurückschrecken. 
Deutschland ist das letzte Hindernis für die 
Weltrevolution auf ihrem Marsch nach 
Westen. Sowjetrußland tut so, als ob es den 
kleinen Völkern Europas, vor allem denen des 
Südostens, helfen wollte. In Wirkl ichkeit w i l l 
es sie nur als Brückenköpfe für seinen Vor­
marsch nach Europa ausbauen. 

Die von den Sowjets zu ihrer Entlastung 
von den Alli ierten geforderte Zweite Front 
liegt noch in weiter Ferne. Im Osten ist Stalin 

nicht über den Dnjestr zum Balkan durchge­
brochen. Seine Großoffensive hat trotz mancher 
Raumgewinne, die er unter größten Blutopfern 
erzielt hat, noch immer mit der ungebrochenen 
deutschen Wehrkraft zu rechnen. Das Haupt­
ziel Stalins, die deutsche Streitmacht aufzu­
spalten und zu zerschlagen, ist nicht erreicht. 
Von London und Washington aus hat man den 
Diktator im Kreml damit vertröstet, daß die 
Eröffnung einer Front im Westen, „nicht vor 
März 1944" erfolgen könne. Bis dahin aber 
bewegt der Atlantik noch viele Wogen. Bis 
dahin müßte erst das italienische Problem ge­
löst sein. In Süditalien aber ist es den Anglo-
Amerikanern nicht gelungen, die durch den 
Batioglio-Verrat gebotenen Chancen zu nutzen. 
Sie müssen sich, hier Fluß um Fluß, Berg um 
Berg, Hügel um Hügel vorwärtskämpfen, ohne 
zu einem greifbaren Erfolge zu kommen. Stalin 
ist gegenüber seinen plutokratischen Verbün­
deten keinerlei politische Bindungen eingegan­
gen. Er hat sich für die Zeit nach dem Kriege 
freie Hand in allen Dingen gelassen. Deutsch­
land hat diesen Faktor in seine politischen 
und militärischen Berechnungen eingestellt. 
Es sieht in dieser Vorsicht des bolschewisti­
schen Diktators ein Eingeständnis der Schwä­
che, die im Lager der All i ierten trotz der 
hochtrabenden Phrasen von einer „gewalt­
samen Abkürzung dieses Krieges" vorhan­
den ist. 

' TO-

Frachter wurden durch Torpedotreffer zum 
sehr schwer beschädigt. Das. vierte Hana 
schiff, das nach einer starken Explosion vo ., 
auseinanderbrach, hatte eine Größe v o n 

BRT.i zuletzt vernichteten die deutschen r»» 
zeuge noch einen zweiten Zerstörer durch 
pedotreffer mittschiffs. ^|( 

Insgesamt wurden bei diesem Angriff' 
die deutschen Fernaufklärer feststellen 
ten, 23 H a n d e l s s c h i f f e mit weit »" 
150 000 BRT. versenkt oder so schwer' be»c°' 
digt, daß sie ihre Fahrt nicht for tsei 
konnten. 

Bromberger vorm Feind gebliebe" 
Berlin, 13. Novemb e t

 ( 

Von einem Feindflug kehrte OberstleuW«, 
Walter Lehweß-Litzmann, Kommodore e % 
Kampfgeschwaders, nicht zurück. Er 
erst kürzlich durch die Verleihung des E" 
nen Kreuzes ausgezeichnet. I, 

Oberstleutnant Walter Lehweß-Litzmann, 
Sohn eines Regierungebaumeisters am 5. « „ 
1907 in Bromberg geboren, begann im FrünJ*. 
1925 seine militärische Laufbahn in einem £ 
terregiment. 1934 trat er zur Luftwaffe m> 
war Staffelkapitän in einer AufklärungsflrupP 
tat 1938/39 im Stabe de« Luftwaffenkomm'.'j, 
dos Österreich Dienst und war im Kriege, & 
lerweile in den Generalstab der Luftwaffe * j 
setzt, Generaletabsoffizier eines Flak- 0 . 
Fliegerkorps sowie einer Luftflotte. Zwie"*' . 
durch fand er als Gruppenkommandeur. 
einem Kampfgeschwader Verwendung. S» 
in dieser Stellung bewährte er sich als *J*5|,, 
zeichneter, tapferer Verbandsführer. Im F r 

jähr 1943 übernahm Oberstleutnant Leh**J 
Litzmann die Führung des Kampfgeechwad« 
an dessen Spitze er neue vorbildliche Lei«1 

gen vollbrachte. 

Der Tag in Kürze 
Der Führer verlieh das Eichenlaub zum #'"/[, 

1 in:.- des Eisernen Kreuzes an Hauptmann 
Sleglrled Graberl, Kompaniechef In einem l*"l'jl> 
glment, als 320. Soldaten der deutschen WchrW*^ 
der seiner schweren Verwundung, die er »"* 
den Kämplen Im Osten zuzog, erlegen Ist. ^ 

Der Führer hat dem ordentlichen Prolesso* ^ 
Dr. med. Theodor Schmidt in Wien aus Anla1' 
Vollendung seines 75. Lebensjahres In Würd'H if, 
seiner Verdienste aul dem Gebiete der Vele'Ljj. 
Chlruroie die Goethe-Medaille lür Kunst und v 

senschall verliehen. 
Ritterkreuzträger Hauptmann Hans-Hermann 

senberg Ist bei den Kämplen Im Osten gelallt 
General Franca hat eine Reihe von deu^'p 

Schrlltleltern, die während der spanischen Re , " 
1/on oul der nationalen Seite als Prontberlchter 
waren, das Milltärverdlenslkreuz II. Klas>e *fl 
liehen. Die Auszeichnung entspricht dem deu>> 
Krlegsverdlenslkreuz l. Klasse mit Schwertern, ^ 

Im Verlaul der Kämple bei Paellela u n w « " jy, 
Adria-Küste geriet der britische General S'aV%Jifl 
Kommandeur einer Artillerie-Brigade, zusamt>eK$ 
seinem Ordonnanzollizier In deutsche Gelang"** $ 

Die schwedische Exporivereinigung u n AUOF 
schwedische Induslrleverband werden eine A B 

nung nach den Vereinigten Staaten entsenden' 
Das sogenannte Zentralkomitee der komr^„sy,l^ 

sehen Partei Frankreidis, dessen Silz sich In W° tii 
befindet, hat beschlossen, sechs Abgeordnete i " 
beratende Komilee von Algler zu entsenden. ^ 
Varbg m l Druck: L tomiaMIdt« Zdtuo«. Drudrani u. V a l s p u » » " 
Vnt l fdr iUM WBhdn I W (». Z. Wehnntdil) L V. BertoM 
UmpudirUlWloii Di. Kurt Wolf«,. Liunamitatk. für Auide« r 

AnMiMQpnMiite 3. 

Zwischenlandung I n Tanger 
42) Roman von H an* P o s t e ndo r t 

„Ich muß. Ich habe keine Ruhe mehr . . . 
und . . . ich wage es auch nicht, Ihre Gast­
freundschaft noch länger anzunehmen." 

Martin fuhr auf: „ I t to! Wie kannst du «o 
sprechen! Habe ich dir nicht gesagt... Itto, 
begreifst du nicht, daß du mich glücklich 
machst, wenn du bleibst, und unglücklich, wenn 
du gehst? Und außerdem bist du ja noch krank! 
Doktor Castelli hat dir noch nicht einmal er­
laubt, aufzustehen, geschweige denn das Haus 
zu verlassen! Und wovon willst du denn le­
ben, wenn ...? . 

„Ich werde schon irgendwie durchkommen", 
unterbrach Itto. 

„Nein, du wirst nicht durchkommen, son­
dern wieder krank werden und zugrundege­
hen! Und was kannst du ohne Geld in deiner 
Sache tun? Ich wi l l einmal annehmen, die 
alte Hexe wäre wirk l 'ch fähig, den Schuldi­
gen zu finden; wie kannst du von dieser 
Erpresserin erwarten, daß s1© sich noch wei­
ter bemüht, wenn du nicht mehr zahlen 
kannst?" 

Itto schien in ihrem Entschluß unerschüt­
terl ich: „ Ich werde versuchen, daß sie sich 
auf späte/e Bezahlung e'nläßt, nachdem sie 
schon sov'el von mir bekommen hat." 

Wieder nahm Martin seine ruhelose Wan­
derung durchs Zimmer auf. Endlich blieb er 
vor Itto stehen und sagte mit einem plötzlich 
gefaßten Entschluß: 

„Hör mich an! Wenn du dich den Anord­
nungen des Arztes fügst und bis auf weiteres 

in meinem Hause bleibst, werde ich dir in je­
der Weise helfen, deinen Zweck zu erreichen. 
Ich glaube zwar nicht an die Fähigkeiten der 
alten Hexe, aber wenn du davon überzeugt 
bist, gehe weiter zu ihr! So weit es in mei­
nen Kräften steht, werde ich dir geben, was 
sie verlangt. Aber daneben werde auch ich 
in deiner Sache handeln. I c h . . . ich weiß 
mehr v o n . . . von dem Tode deines Bruders, 
als du glaubst, denn ich habe in der betref­
fenden Nacht in dem gleichen Gasthof, im 
Hotel La Paloma, gewohnt. Ich bin auch, wie 
die anderen Gäste und das Personal, am fol­
genden Morgen vernommen worden und habe 
auch sonst noch meine Beobachtungen ge­
macht. Ich kann dir heute noch keine weite­
ren Erklärungen geben, aber einer Sache bin 
ich sicher: daß der Mann, der deinen Bruder, 
absichtlich oder unabsichtlich, getötet hat, 
und derjenige, der das Geld gestohlen hat, 
nicht ein und dieselbe Person sind. Ich 
glaube, dir versprechen zu können, daß ich dir 
in absehbarer Zelt das ganze Geheimnis ent­
hüllen kenn, aber 'du mußt Geduld haben und 
darfst mich nicht mit Fragen bedrängen. — 
So, nun sage mir: Wil lst du unter diesen Be­
dingungen bleiben oder bestehst du darauf. . . " 

Martin wurde durch ein erregtes Klopfen 
unterbrochen. Er beeilte sich zu öffnen: Vor 
der Tür stand Schwester Cecilia und rief mit 
angstvollem Gesicht: „Itto ist fort!" Im glei­
chen Augenblick sah sie, daß die Rifkabylin 
völl ig angekleidet im Zimmer stand. Die Uber-
raschung verschlug ihr für einen Augenblick 
die Stimme. Dann stammelte s'e, entsetzt auf 
ihre Patientin starrend: „ W a s . . . was soll 
das . . . heißen?" 

„Ein bißchen Lufthunger ist über sie ge­
kommen", erwiderte Mart in mit einem ver­
zerrten Lächeln. „Aber ich hoffe, sie schon 
überzeugt zu haben, daß es noch zu früh zum 
Ausgehen und die Nachtluft besonders un­
geeignet für den ersten Ausgang ist." 

Schwester Cecilia begriff sofort, daß hier 
etwas vorging, worüber Fragen zu stellen 
nicht ihres Amtes war. Sie lächelte Itto jetzt 
freundlich zu und sagte: „Natürlich werde 
ich Doktor Ca6tel l i nichts von deiner Voreilig­
keit verraten; darauf kannst du dich verlas­
sen. Aber jetzt schnell ins Bett! Komm!" Sie 
legte einen Arm um Ittos Hüfte und zog sie 
mit sich zur Tür. 

Itto folgte der Pflegerin, ohne noch ein 
Wort an Martin zu richten. Nur einen selt­
samen Blick warf sie ihm noch zu. Bedeutete-
er Fügsamkeit oder Widerstand, Dankbarkeit 
oder Mißtrauen? Mat l in hätte es nicht zu sa­
gen gewußt. 

18. 
Er verbrachte eine schlaflose Nacht. Die 

Entdeckung, daß Itto die Schwester des er­
schlagenen Berbers war, hatte seine Gewis­
sensnöte und seelischen Qualen bis zu einem 
kaum mehr erträglichen Grad gesteigert. Bald 
erschien ihm alles das, was er vom Tage sei­
ner Ankuft In Tanger bis zu dieser Stunde 
erlebt hatte, wie eine Kette von unerhörten, 
ja unvorstellbaren Zufällen; bald sah er wie­
der eine diabolische Folgerichtigkeit im Ab­
lauf dieser so phantastisch anmutenden Er­
eignisse. Und doch lebte, aller Verzweiflung 
zum Trotz, in einem Winkel seines Herzens 
eine ganz leise Hoffnung, daß Itto, wenn sie 
die ganze Wahrheit erführe, vielleicht dem 

unglückseligen Irrtum bei seiner Tat R- p }i 
nung tragen und ihm verzeihen würde. ^, i 
letzte Ergebnis seiner Grübeleien aber ß|» 
immer das gleiche: Vor allem andern 1° yt 
er den Dieb entlarven, um sich vor ^ 
schreckl'chen Verdächtigung schützen -
können, ein vorbedachtes Verbrechen 
gen zu haben. d»f 

Martins Uberzeugung, daß Achmed j , 
Dieb sei, stand fester denn je. Daß der a 
ber trotz der für seine Verhältnisse bcü ^ 
liehen Geldbeute noch das Leben eine« ,^1 
Manne« führte und sich zusammen m' 1 .^ l i« 1 

Frau in eine dienende Stellung begab, 
nur von neuem seine Schlauheit. Die 1 $ 
hatte ja einen gewissen Verdacht geg e D p 
gehabt, und so mußte er noch geraume ^ 
vergehen lassen, bis er es wagen durftß" .̂ o 
nen Reichtum zu genießen. Immerhin ersc^'j] 
es Martin jetzt, da er wußte, wer W 
bedenklich, das Ehepaar als Bediente ij) v of 
Haus zu nehmen. Konnte nicht dadurch M 
zeitig alles enthüllt werden? — Nach l a ° ^ r 
überlegen beschloß er endlich.es bei d e r A i » ' 
abredung mit Achmed zu belassen. Der > (| 
ber würde sich schön hüten, zu Itto °4. r̂»ii' 
sonst jemand von dem Tod oder der B^ i -
bung des Hotelgastes zu sprechen. ir° h nl* 
gen wußte er ja nicht und sollte es aud 1 f 
erfahren, wer Itto war. Nein an den QeA# 
fenen Abmachungen durfte nichts B êrP' 
werdenl Achmed und seine Frau unter da 
der Beobachtung zu hallen, bot die e>n ^ 
Mögl'chkeit, einen Schuldbeweis gegen > n % ' 
f'r.den und vielleicht auch zu ermitteln' 
er das gestohlene Geld versteckt hatte' .j | ^ 

(Fortsevzung < 0 ' 9 
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M i t besonderer Spannung w i r d gerade In unserem War the land d a l neueste Buch des ersten 
Br i l lantenträgcrs der Kr iegsmar ine, Korve t tenkap i tän W o l f g a n g L U t h „Boot grei f t w i e ­
der a n " (Ver lag Er ich K l l u g h a m m e r , Ber l in ) erwnrtet , Unser Reichsgau füh l t sich m i t diesem 
besonders erfolgreichen U-Boot -Fahrer , der aus dem B a l t i k u m stammt und I m Rahmen der 
großen Umsiedlung nach Posen k a m , besonders verbunden, was am diesjährigen „Tag der 
Fre ihe i t " dos Warthelandes durch die Ver le ihung des Clausewltz-Prelses zum Ausdruck k a m . 
Durch das besondere Entgegenkommen des Verlages sind w i r schon Jetzt I m Besitz de? wahr ­
haft prächt igen Buches, w ie es Großadmira l n ö n l t z nennt , gelangt. Nachstehend veröffent l ichen 
w i r eins der spannendsten Kapi te l daraus, das schildert , wie LUth I M ! noch „ k u r z vor der 
Haustür" d re i woblgezlel ten fe indl ichen Torpedos entging und das gerade In dem Augenbl ick , 
a l t er unterwegs auf Fahr t dem bekannten Sieger von Scapa F low ,GUnther Pr ien , begegnete. 

„Kommandant an Kommandant: Warum 
kommen Sie nicht, was schlagen S'e für ver­
rückte Haken?" 

Wenn er wüßtel Die Haken haben dies­
mal schon ihren Sinn. 

Inzwischen schießen wir unsere Sternsig-

6rd D i a ' erlebte ich eine Situation, die mir 
v 0

e n , 1 ' ch in die Knochen fuhr. Wi r kamen 
I»,» e ' n dfahr t zurück und näherten uns un-

, e * Stützpunkt. 
(,JjUnterseebot achteraus!" rief der Oberge­
ich ^ e r D e r ' e ' n heller, fixer Bursche aus 

konnten 6ie ja auf uns, aber das Ausweichen 
war uiiM'ii' Sache, und da6 würde uns immer 
gelingen. Er war stets Optimist, und wenn 
die feindlichen Jorperios auf uns zukämen und 
natürlich vorbeigingen, dann wollte er gleich 
den vorbereiteten Funkspruch abgeben. Dies­
mal ging aber alles klar. 

Die Unterseeboote des Gegners zwingen 
uns natürlich zu steter Aufmerksamkeit. Mit­
ten im Atlantik hörte ich eine« Tages den 
Rudergänger die Befehle des Wachoffiziers 
wiederholen: „Hart Steuerbord, beide Maschi­
nen A. K. voraus." 

Während ich auf die Brücke eilte, kam 
auch schon die Meldung an mich, daß ein 

Ungewohnte Methoden 

ha t - v i u c i | i III III Ii' i, UACi IMII.T in. «UO Ulf. W I lVUfU OV.UICUCII WII UilSl II* iHKIM.il̂ - Olli II UIC i » n • i . . • 11 k, " ' ' uw»* w. •< 

die i n" Tatsächlich, an der Kimm erschien nale. H ;nter uns steht die Sonne und behin- Sehrohr nahe von uns aus dem Wasser ragte 
y* typische Silhouette eines• Unterseebootes. dert die Vorpostenboote in ihrer Sicht. Hof- Vielleicht hatte das Unterseeboot schon wie-

' GrlTAn« i. .1.1 i n _I_U _i_ JÄ1.» t tll.l. 1 _ ! - . . tri 1. U C _ I -J . . . I . . I , . \ \ , ' , , ihm im. 

*h 6 r ' t e n n e n bald, daß es sich um ein deut-
y j t

e s handeln mußte. Der „kleine Max", wie 
Unseren Scheinwerfer nannten, wurde 

• V i t &~<-f<. ^ < % , Ä ^ 

CtC,Ls
 Turmluk auf die Brücke gereicht und 

^ in Tätigkeit. Bald wußten wir es: Es war 
,J?eUenkapitän Priens Boot, das von erfolg-
Hai F a h r t heimkehrte. Da e6 größer als 
% eJ --'eines Boot war und deshalb schneller, 
rJj °lte es uns bald, und wir strebten ge-
k te , n S a m u n s e n n Ziel entgegen. Das Land 
tj? In Sicht, die Voipostenboote ließen auch 
'Ilm "tei l" lange auf sich warten. Heimat-

J'mung bemächtigte sich der ganzen Be-
UDg. 
Bloß nicht nachlassen In der Aufmerksam-

damit es nicht kurz vor der Haustür Hoch 
In 7 schief gehtl Aber nun ist Prien schon 
L 1 1 Kielwasser des Geleites eingeschwenkt, 
H4i U n s sicher durch das M'nengebiet in den 
J». e i 1 bringen soll. W i r stehen noch Im gro-
«(.jAbstand hinter ihm und fühlen uns auch 
Ick | ' a s t geborgen. Es ist Mittagszeit, und 
(tif j . S 8 e

 m ' - r cUe Linsensuppe mit Würstchen 
4jB die Brücke reichen. Zufrieden habe ich 
*i«s s t i n d e r H a n d u n d heiße rein. So, 
*Dn? P a h r t hätten wir auch geschafftl Auf 

l 0 a l ruft „Pieps": 
lnj^aah", die nächsten Worte blieben Ihm 
den stecken, genau so wie mir die Wurst, 
it,.? wir sahen eine Torpedolaufbahn schnur-

** auf uns zukommen. 
»„••Hart Steuerbordl Backbordmaschine A. K. 
tle| • Steuerbordmaschine A. K. zurückl" 
ty, Obersteuermann Petersen, der gerade 

hatte. Fauchend sprang der Diesel auf 
iclj, wärtsgang an. Die Männer in der Ma-
e, haben gut aufgepaßt. Vielleicht klappt 
lud ° c h und wir weichen dem Torpedo aus, 

1 0 wir parallel zu seiner Laufbahn drehen, 
• j ^ ° nnerwetter, noch eine Laufbahn und noch 
V|r

 u «d noch einel Dem ersten Torpedo «lad 
i w a u s 8 e w i c h e n und der zweite geht auch 
tau V o r n vorbei, aber der dritte kommt auf 
te, ^gelaufen, gerade auf die Mitte des Boo-
l̂ifti v o r u n se "e Brücke Um den vierten 

C? e r n - wir uns nicht mehr, es hat doch 
Zweck. Gebannt schauen wir auf die 

H,l*Jliii des dritten Torpedos. Gleich ist er 
«Hl sind seltsam ruhig dabei. Fast inter-
Vi t

6 r t i wie es sein wird, wenn er trifft und 
\ l n die Luft fliegen. Wi r haben alles ge-
»b\l U m 'hm auszuweichen und müssen nun 
>ci, a r ' en . Der Schreck hat die Gedanken ver-

fontlich sehen sie unsere Signale auch. Schon 
sehen wir zwei Boote ihre Position verlassen, 
sie jagen auf das feindliche Unterseeboot los. 
Wir morsen ihnen noch einige Angaben rüber, 
die das Suchen erleichtern sollen. Immer 
mehr nähern wir uns der Küste. Das flache 
Wasser ist schon erreicht. Hier hat es keinen 
Sinn mehr zu tauchen, falls feindliche Flug­
zeuge in Sicht kommen, deshalb wird befoh­
len, daß die Besatzung Tauchretter umlegt. 
Diese Apparate dienen zugleich zur Rettung 
aus dem gesunkenen Unterseeboot und als 
Schwimmwesten. Das kleine Flugzeugabwehr­
geschütz wird klar gemacht und besetzt. Hof­
fentlich schießt die Knaire. Wochenlang hat 
sie unter Wasser gestanden. Das hält eine 
Kanone bei aller Freundschaft nicht aus. Kuh­
nert schmiert sie jetzt liebevoll mit Fett. 

„An Land wird ja geschossen", ruft Gra-
mitzky, der Wachoffizier. Also feindliche 
Flugzeuge in der Nähe-! „Kuhnert, passen Sie 
bloß gut .ml!" 

Durch die Wolken an Steuerbord bricht 
ein feindliches Flugzeug. Es hat Kurs auf unsl 

„Feuererlaubnisl" brülle ich von der 
Brücke herunter aufs Vorschiff zum Geschütz. 
Es rattert auch gleich los. 

„Großartig, das Ding schießt ja", läßt sich 
Gramitzki vernehmen, 

Prima liegen die Schüsse — ganz dicht ne­
ben dem Ziell Das Flugzeug dreht ab, ver­
schwindet in den Wolken. Den sind wir erst­
mal los. Noch ein Flugzeug kommt angejagt. 

„Nu wird's lebhaft", brummte eine Stimme 
neben mir. Wi r erkennen ! m neuen Flugzeug 
einen deutschen Jagdflieger. Die Lage ist 
klar. Uns kann keiner mehr. Hinter uns 
schießt noch ein Vorpostenboot, das vohl den 
Gegner zwischen den mgm - '. '?{f.»f«K^. 
Wolken wieder ent­
deckt hat. und diese jj£ 
Boote schießen ja im- ' 
mer gut. Wir haben 
nichts mehr zu be­
fürchten. 

Aber an die Augen­
blicke, in denen uns 
die feindlichen Torpe­
dolaufbahnen „umzin­
gelten", werden wir 
noch lange denken. 

Als wir von der 
nächsten Feindfahrt zu­
rückkehrten und uns 
dem Gebiet näherten, 
in dem wir das vorige 
Mal beinahe torpediert 
worden waren, kam 
plötzlich Schünke auf 
die Brücke. Er hatte 
einen Funkspruch an 
den Befehlshaber der 
Unterseeboote aufge­
setzt. „Bin soeben feind­
lichen Unterseeboots­
torpedos ausgewichen, S, 
Standort... " Nun sollte m 
ich ihm den genauen §t 
Schiffsort angeben, da- 1 
mit er ihn in den Funk­
spruch einsetzen konnte. 

„Aber wir sind doch 
noch gar nicht beschos­
sen worden! Und wer 
sagt, daß wir wieder so 
schön aus dem Schla­
massel herauskommen!" 

Nein, das stand für 
Schünke fest: Schießen 

der auf uns geschossen. Wir zeigten ihm un 
ser Heck und sausten ab. Machen konnten 
wir ja doch nichts anderes Wie sollten wir 
ein getauchtes Unterseeboot angreifen? Was­
serbomben konnten wir nicht mit an Bord 
führen. Aber auch diesmal ging alles klar. 

Es war eine dunkle, aber klare Nacht in 
der Nordsee. Gramitzki sah im Westen eine 
genze Reihe von Lichtern, die zu Fischerboo­
ten gehörten. Aber was war das? Ein Licht 
ging aus und dann wieder an. Das nächste 
Licht verlosch und war nach ein'ger Zeit 
wieder zu sehen. Vielleicht dümpelten die 
Fischerboote in der leichten Dünung. Ich er­
hielt Meldung darüber. Irgend etwas stimmte 
da nicht. Mal hinfahren und ansehenl Ein 
Boot schien ohne Lichter zu fahren. Es war 
nur ein dunkler Schatten zu sehen. Das mußte 
e'n schlechtes Gewissen haben. Endlich war 
es uns klar: 

Ein Unterseeboot! Freund oder Feind? Also 
noch näher ran, um es b&sser beobachten zu 
können. Von unseren Kameraden stand aber 
unseres Wissens keiner in der Nähe, und die 
Form seines Schattenrisses kam uns so fremd 
vor. Es wird wohl ein Feind sein. Wir wol­
len aber doch noch etwas genauer hinschauen. 
Ein schrecklicher Gedanke wäre, einen Kame­
raden au6 Versehen torpediert zu haben. 

Es ist klar, vor uns steht ein Feind. 
Auf Gefechtsstationen! Al le Torpedos klar! 
Erst müssen wir aber mal wieder fort, sonst 

werden wir entdeckt, und dann ist ein erfolg­
reicher Angriff verpaßt. 

Er wi l l doch nicht etwa davonlaufen? Wi r 
Sehen auch auf höhere Fahrt und Parallelkurs, 
um wieder vor ihm in Schußposition zu ge­
langen. Hoffen'lich sieht er unsere B»ipsee 

Lagebesprechung auf der Br td te 
( A u f n . aus: „Boot greift wieder an l " ) 

Ze ichnung: Harnoß er. 
„Ist es so richtig, Badoglio? Denn, nach-

dem wir durch unsern Verrat zu den Verbün­
deten der Sowjets gehören, müssen wir uns 
beizeiten auf ihre Methoden umstellen!" 

nicht. Wieder wird sein Schatten schmaler. 
Diesmal zeigt er uns aber den Heck. Wieder 
hinterher. Das Unterseeboot scheint hier 
Patrouille zu fahren. Uber eine Stunde drehen 
wir uns jetzt schon um ihn herum. Aber nun 
haben wir ihn. Eben hat er seinen Kurs wie­
der geändert. Die Bugsee ist verschwunden. 
Ganz langsam fahren wir auf ihn zu, 
damit er unsere Bugsee nicht erkennen 
kann. Auch unsere Silhouette ist so schmal 
wie möglich. Der Vorhaltewinkel ist wieder 
nach Gefühl (über den Daumen, wie wir . es 
nennen) eingestellt. Ich gebe Feuererlaubnis. 
Gramitzki zielt ruhig: 

„Rohr eins fertig — Rohr eins los!" 
Wie ein we'ßer Strich eilt die Torpedo­

laufbahn auf den Gegner zu. Das Meeres­
leuchten ist schuld daran. Nur nicht entdeckt 
werden! Wenn er jetzt abdreht, geht der 
Torpedo vorbei. Wir haben gestoppt, um 
nicht näher heranzukommen. Gespannt beo­
bachten wir Gegner und Torpedolaufbahn. 

„Verf l ixt, der Torpedo scheint vorn v o n 
beizulaufen." 

„Nein", sagte ich, „jetzt habe ich Angst, 
daß er hinten vorbeigeht." 

Unwillkürl ich mache ich eine Körperbewe­
gung nach links wie ein Kegler, der den Lau! 
der vobeigeschossenen Kugel noch beeinflus­
sen möchte. 

Doch! Getroffen! Eine Feuersäule steigt 
mitschiffs vom Unterseeboot in die Höhe. 
Haushoch — masthoch — jetzt weit über hun­
dert Meter hoch. E in ' grausiges Schauspiel, 
das von immer neuen lauten Detonationen be­
gleitet wird. Seine Torpedos scheinen mit in 
die Luft zu fliegen. 

„Wahrschau! Sprengstückel" ruft einer. 
Rechts und links neben uns klatschen Eisen-
tt-ile ins Wasser. Wi r klemmen uns an die 
Brückenwand, um nicht getroffen zu werden. 
Wi r fahren zur Untergangsstelle, um Schiff­
brüchige zu retten. Nichts ist mehr vom 
Unterseeboot zu sehen. Ein Riesenölfleck, der 
wohl einen Radius von 500 Metern hatte, zeigt 
an, daß dort ein Unterseeboot gesunken i s t 

„Arme Kerle!" sagt Gramitzki. „Es sind 
ja auch Unterseebootsfahrer." 

Aber der Krieg drängt solche Gefühle in 
den Hintergrund. Ich oder du, heißt es. Hät­
ten wir ihn nicht versenkt, dann wäre es viel­
leicht um uns geschehen oder es hätte einen 
unserer Kameraden envischt. 

Noch einige Zeit hielten wir uns an der 
Untergangsstelle auf, um vielleicht doch noch 
jemanden zu finden. Dann setzten wir unse­
ren Marsch fort. Unten im Boot kreiste wie­
der die „Siegesflasche", für jeden einen 
Schluck Cognac. Alles war grellwach. Zu 
solchen Zeiten kommt keine Müdigkeit auf 
auf und ob Tag oder Nacht, ist im Kriege 
gleichgültig. In allen schw'ngt das Erlebnis 
des Angriffes. 

Frohe Nacht einer Viertel Mill ion durchreisender Soldaten / an die „LZ." 
Die auf Anregung von Reichsminister Dr. 

Goebbels geschaffene „Nachtunterhaltung, für 
N a l 1 1 d } Y0« f-U C c ^ Angst. Auf durchreisende Soldaten" im Wehrmacht-Nacht 
De, T * e r , k e n , w i r ' d a ß , a l l e r s P u k vorbei ist. kabarett „Atlantis" in der Nähe vom Bahnhof 

>rpedo ist zu tief unter uns durchge- Friedrichstraße erlebte als erstes dieser Art 
jetzt seine 250. Aulführung. Zu dieser „Jubi­
läums-Nacht" hatten sich zahlreiche Gratu­
lanten eingefunden, darunter Ministerial­
direktor Hans Hinkel als oberster Leiter der 
Truppenbetreuung, für dessen vielfache Be­
mühungen die freudige Dankbarkeit der feld­
grauen Zuschauer der schönste Lohn war, fer­
ner der von jubelndem Beifall empfangene Be­
freier des Duce, ^-Sturmbannführer Otto Skor-

Und der vierte hinter uns vorbei. Wi ld 
% 1 1 wir nun durch die Gegend zu kur-
'Be,' ^a l mit äußerster Kraft, mal mit langse-
'"1» v. ^ahrstufen, um weiteren Torpedos zu 
topa.B ' E ' s e r n wird nach allen Seiten auf-
'8st iL Vo'postenboote müssen schleu-

„ benachrichtigt werden, 
jj 'ernslgnale schießen", rufe ich. 

Mit0?' Rudergänger reicht die geladene Signal-
Ist ^.6. auf die Brücke. Versagerl Die Patrone z e n y 
Je*. e i der vielen überkommenden See naß 

^ e u e Sterne auf die Brücke. Beeilungl" 
( i 4 t j 1 6 übrigen im Turm lagernden 

j^len sind auch alle feucht gewe 
Reserve­

geworden. 
H ö f i s c h e n werden wir von Prien ange-

W , t > e r .kleine Max' auf die Brücke, Gerber, 
t? Sie ab!'" 

%8 r

e

(

r Spruch Ist abgelesen, Prien macht 

Ein Saal reicht schon lange nicht mehr aus; 
Nacht für Nacht sind zwei große Säle brechend 
Xpll von Soldaten, die auf der Durchreise eine 
Nacht in Berlin verbringen müssen, nun aber 
nicht mehr im öden Wartesaal, sondern-bei 
Kunst und Unterhaltung. Hier finden sie „An­
schluß" und was für einen! Immer neue Lach 
salven durchbrausen die weiten Räume, und 
gewichtig treten die „Knobelbecher" als höch­
ster Ausdruck des soldatischen Beifalls in Tä­
tigkeit, wenn ein besonders guter Witz, von 

dem Soldaten-Hexenmeister Udo Vietz serviert, 
oder eine imponierende Spitzenleistung steigt. 
In diesen 250 Aufführungen haben rund 250 000 
Soldaten eine frohe Nacht in Berlin verlebt, 
in der auch für das leibliche Wohl gesorgt 
wird, so daß es nur eine Stimme, die des Lo­
bes, gibt. 

Mit dem ersten der traditionellen großen 
Philharmonischen Konzerte unter Wilhelm 
Furtwängler haben Anfang November die all­
jährlichen Hauptereignlss'e de« Berliner Mu­
siklebens begonnen. In einer.gleichbleibenden 
Entwicklungslinie dienen die Philharmoniker 
der Pflege vor allen, der großen deutschen 
Meisterwerke durch Aufführungen unter an­
erkannten Dirigentenpersönlichkeiten. Die Sin­
fonien eines Beethoven, Brahms oder Bruck­
ner werden in jeder Wiedeiholung nur reifer 
und seelisch tiefer, weil jeder der Melsterdin-
qenten, besessen vom Werk, sie 6tets wieder 
neu erlebt. So hat das Philharmonische Orche­
ster nicht nur als das repräsentative Orchester 
des Großdeutschen Reiches zu gelten, sondern 
es hat sich auf seinen vielen Reisen wohl als 
das führende Orchester der Welt erwiesen, 

Doch nicht nur von „philharmonischem 
Geist" ist Berlin erfüllt, dessen Musikwelt eine 
Vielfalt zeigt, die an der Schwelle des fünften 
Kriegswinters geradezu erstaunlich ist. Spal­
tenlange Ankündigungen von Orchesterkon­
zerten, Solistenabenden, Chorkonzerlen, die 
Spielpläne von drei Opernhäusern und mehre­
ren Operettenbühnen stürmen auf den Besucher 
Berlins ein, ein wahres Labyrinth, aus dem 
das Beste und interessanteste herauszufinden 
nicht einfach ist. Für den kommenden Winter 
haben zudem die „Reihenkonzerte" der Städti­
schen Musikintendanz, der Berliner Konzert-
qemelnde und anderer Unterehmunqen eine be­
trächtliche Erweiterung erfahren, um dem 
immer stärker werdenden „Musikbedarf" der 
Viereinha!b-Millionen6tadt gerecht zu werden. 
Steigende Bedeutung gewannen auch die großen 
Chorvereinigungen, die in edlem Wettstreit 
klassische und zeitgenössische Werke zur Auf­
führung bringen. Hervoizuheben verdient hier­
bei die „Singakademie", jener altehrwürdiga, 
von Fasch gegründete und von Zelter zur Blüte 
qebrachte gemischte Chor, der am Anfang des 
Berliner Konzertlebens steht und ihm bis heut» 
den Stempel aufgedrückt hat« 



Eine G e m s j a g d in d e n T i ro ler B e r g e n t m I „ , L L G « ^ « j u a i . von Peter S E H E , ? A Ö ' I E F T Ö T E 1 a "® f ! , a 1 
57 • " Flotte Kleider — sparsam Im Stoffmao. Ein berühmtet A t z t , dei sich von den *An-

•trer.jungen te.nes Berufs gern auf der Jagd 
erholte, lud mich nach Tirol ein, um mit ihm 
Gemsen zu schießen. Wir waren zu dritt: De­
Professor seine Frau, eine leidenschaftliche 
Jägerin, und ich. 

Die Jagd fing prächtig an — in einer Tirolei 
Schenke mit knusperiqen Brathühnern und vor­
züglichem Landwein. Soweit wäre alles naen 
meinem Sinn gewesen, aber schon stellte sich 
der Jaqdgehilfe ein, der uns in das Revier 
führen sollte. Er trug, wo immer auch der Blick 
auf unbekleidete Körperstellen fallen mochte, 
nichts als Haare zur Schau. In dem zottigen 
Schwall, der vom Kinn über die Brust nieder­
schoß, entdockte ich nach langem Suchen zwei 
Uleine, m'ßtrauische Augen und darunter eine 
ungefüge Rauchvorrichtung, aus der gedörrtes 
Birkenlaub zu schwelen schien. 

Die seltsame und furchterregende Erschei­
nung, Andreas genannt, wurde vom Professor 
besoldet, um die Gemsen des Reviers zu be­
aufsichtigen und ihren Standort zu erkunden. 
Andreas wiederum zog an einer Leine etwas 
hinter sich her, das sich bei genauer Besich­
tigung als ein Lebewesen offenbarte. Es wurde 
„Feldmann" gerufen und schien bei der Gems­
jagd unentbehrlich zu sein. Die walzenförmige 
Erscheinung, die auf vier krummen Ständern 
ruhte, war oben mit zwei tellergroßen herab­
hängenden Ohren ausgestaltet. 

Es erschienen ferner und stießen übelrie­
chende Rauchwolken aus: Zwei Träger, di<ä 
ebenso wie die zuerst geschilderte Erscheinung 
von der Last ihrer üppigen Hängebäite zu Bo­
den gerissen wurden. 

Nachdem dies alles t u m Zuge geordnet war, 
gab Andreas ein unverständliches Kommando 
und die Karawane setzte sich zum Zweck des 
Aufstiegs in Bewegung. Nach einer sechsstün­
digen Klettertour hatten wir die Hütte, die in 
»chwindelnder Höhe unterhalb des Jochs wie 
ein Adlernest schwebte, glücklich eneicht. Ich 
dankte dem Himmel, denn mir wankten die 
Knie. Wir herrschaftlichen Jäger warfen uns 
auf Säcke, die mit Maisatroh gestopft waren 
und bei jeder Bewegung knatterten. Der Berufs­
jäger Andreas dagegen machte es sich in der 
Küche, wo ein fröhliches Herdfeuer prasselte, 
auf dem weichen Kanapee bequem. 

Am andern Morgen, als wir dem Einschla­
fen näher waren als je, erhob sich im Küchen­
raum ein Geheul, das uns wie der Blitz vom 
Maisstroh emporfahren Heß. Andreas und 
„Feldmann" watschelten herein, wohlausge-
txhlafen und vom Morgentrunk gestärkt. „Auf 
zur Pirschl" 

Schlaftrunken stürzten wir die von den bei­
den übrig gelassene Kaffeesuppe hinunter. Die 
Gewehre wurden umgehängt, jeder bekam 
einen Bergstock in die Hand, und „Weidmanns­
hei l !" knarrte Andreas. 

„WeidmannsheilI" seufzten der Professor 
und seine Frau. 

„We'id " setzte auch ich an. Aber An­

dreas warf mir einen Blick zu, der mir das 
Blut gerinnen ließ, und ich verstummte. 

Wi r mußten an dieser Kuppe und tene* 
Halde vorbei zum Hollerangergrund, wo punkl 
dreiviertelfünf jener kapitale Bock zu stehen 
pflegte, um dessentwillen dies alles betrieben 
wurde. Der Professor unterrichtete mich noch 
rasch, daß ich nie auf einen Zweig treten, noch 
an da* kleinste Steinchen stoßen dürfe, weshalb 
cter Bergstock mit der Ei6enspitze nach oben 
getraqen werden müsse. Dann ging es hinauf, 
hinab, hinan, hinunter — barmherzigei Him­
mel, was war das für ein Wegf 

Es ging hinauf — die grauen Felsen röteten 
sich schon. Es ging hinab — die Sonne trat 
heraus und 6tand nun über dem Nebel, der das 
ganze Tal ausfüllte und nach oben quoll. 
Hinauf, hinab — ein Zeichen von Andreas, und 
wir lagen platt am Boden. Er kroch allein ins 
Gebüsch, kam bald zurück und winkte uns. 

Der Gemsbockl 
In einer Lichtung stand er und frühstückte. 

Wir konnten ihn mit bloßem Auge sehen. Die 
Dame, die den Bock bekommen sollte, nahm 
ihr Gewehr und legte sich auf den Bauch. Mir 
war ganz übel von all der Aufregung. Ich 
mußte meine Lage ändern, und 6 0 geschah es, 
daß ich meinen Ellbogen mit voller Wucht auf 
„Feldmanns" Schwanz stemmte. Ein Heulen 
erklang wie aus einem Teufelsrachen — alle 
Köpfe fuhren herum. Ein Husch — der kapi­
tale Bock war weg, einfach weg. 

Ich beugte schuldbewußt mein Haupt. Der 
Professor knirsche mit den Zähnen. Andreas, 
durch einen Blick seines Brotgebers gebändigt, 
gab der ersten Regung, mich auf der Stelle zu 
meucheln, nicht nach, sondern vollzog die Aus­
wirkung seines Grolls auf Feldmanns Hinterteil. 

Aber am nächsten Morgen weigerte er sich, 
mich mitzunehmen. Erleichtert zogen die drei 
ohne mich aus, und ich verbrachte den Vor­
mittag mit der Ordnung meiner ersten Ein­
drücke von der Gemsjagd. Bei Durchsicht der 
Hütte entdeckte ich in der Küche auch noch 
eine zur Hälfte gefüllte Flasche mit Enzian­
schnaps. 

Der Professor hatte sich über den „Saufraß", 
den Andreas uns vorlegte, schon öfter beklagt, 
und von der Jagdherrin wußte ich, daß sie 
nicht kochen konnte. Ich beschloß, mich künf­
tig in der Küche nützlich zu machen und so, 
mich am finsteren Jäger rächend, zugleich die 
Gunst des Hausherrn zu gewinnen. Al6 die drei 
erschöpft und mißgelaunt vom abermaligen 
erfolglosen Pirschgang zurückkamen, strömte 
ihnen aus der Küche ein himmlischer Duft ent­
gegen. Auf dem sauber gedeckten Tisch fun­
kelte ein Alpenrosenstrauß. 

Wie stand ich* dal 
Als der Professor das Schnitzel versucht 

hatte, reichte er mir stumm die Hand, und der 
finstere Andreas erbleichte vor Neid. Ich hörte 
6ein ärgerliches Gebrumm aus der Küche und 
gleich darauf den Knall der an der Wand zer­
trümmerten leeren Enzianflasche. Aber Ich 
machte mir nichts daraus, kostete die Wollust 

der Vergeltung und legte nur vor dem Schla­
fengehen für alle Fälle ein scharf geschliffenes 
Jagdmesser unter mein knatterndes Kopfkissen 

Fünf Tage blieben wir auf der Hütte. Fünf 
. Tage kochte ich zur höchsten Zufriedenheit 

des Jagdherrn. Die Pausen füllte Ich mit leben­
digen S'.hilderungen meiner Gemsjagdaben­
teuer aus, die später in vielen Zeitungen er­
schienen und meinen Jägerruhm begründeten. 

Als am Abend des fünften Tages die Jagd­
herrin den kapitalen Bock endlich zur Strecke 
gebracht hatte, empfing ich die Jäger mit einem 
Mahl, das sie tief rührte. „Lieber Freund", 
sagte die Frau Professor, „ich möchte auch 
etwas für Sie tun. Sie müssen sich mit meinem 
Bock fotografieren lassen. Der Bock steht Ihnen 
sicher prachtvoll zu Gesicht!" 

„Gut", sagte ich, „aber dann müssen An­
dreas und „Feldmann" auch auf das Bild 
kommen." 

Der grimmige Jäger erhielt den Befehl, sich 
in freundschaftlicher Haltung neben mich zu 
stellen. Er machte erbitterte Einwände, aber es 
half ihm nichts, er mußte sich fügen. So ent­
stand jenes bemerkenswerte Bild, auf dem man 
mich in stolzer Jägerhaltung sieht, den erleg­
ten Gemsbock zu Füßen. An meiner Seite er­
blickt man ein kakteenartiges Gebilde, das bei 
scharfer Betrachtung menschliche Formen er­
kennen läßt. Es Ist Andreas, der dem Schimpf, 
mit einem „Weidmann" meines Schlages auch 
nur im Bilde vereinigt zu sein, durch Zurück­
weichen in die Dschungel seines Bartgestrüpps 
zu entgehen bemüht ist. 

Die Fotografie überzeugte auch die Zweifler, 
unter meinen Freunden, daß ich ein ernst-
zunehmender Jäger sei! ha. 

K u l t u r i n u n s e r e r Z e i t 
Bildende Kunst 

Kulturwoche In Krakau (Eigenbericht der LZ.). 
Vom 14. bis 21. November w i rd in Krakau eine 
Kulturwoche durchgeführt werden, der. da sie 
richtungweisend für ähnliche Veranstaltungen im 
Generalgouvernement sein soll, der Name „ K u l -
turtnge Im Generalgouvernement" zugesprochen 
worden Ist. I m Mit te lpunkt der Kulturtage w i rd 
die dr i t te Ausstellung „Deutsche Künstler sehen 
das Generalgouvernement" stehen. Ferner w i rd der 
Vcit-Stoß-Prels fü r die Bildende Kunst verliehen. 
Auch der Musik- und Schrifttumspreis soll ver­
tei l t werden. 

Film 
Auszeichnung f l l r einen neuen Bavarla-Kultur-

f i lm. „ r » r Mond Ist aufgegangen . . . " , ein Bavarla-
Ku l tu r f i lm. den Anton Kutter gestaltete, br ingt 
uns den Erdtrabanten nahe und führ t uns ein In 
seine geheimnisvolle Welt. Der F i lm wurde mi t den 
Prädikaten „Anerkennenswert, volksblldcnd und 
Leh r f i lm" zensiert. 
Neue Büchel 

Wolf gang JUnamann: G r e n a d i e r e . XHRCNLESE-Verlag, 
Berlin N 4. 80 S. 7 am«. Oeb. 1 KM. — Dem Orenadler, 
auf dem auch heute noch DIE Hauptlast des Kampfes ruht, 
wird In diesem Büchlein ein Denkmal gesetzt. Der Vertaiser 
geht seinen Spuren nach von den alten Sagen und den 
Zelten des Prinzen Eugen an. Ober Napoleon und den gro-
Ben König BIS zum Orenadler der nationalsozialistischen 
Wehrmacht, der im Oesetz DER Kompanie DAS Oesetz der 
Nation verkörpert. Dieses Buch CLC.net sich treulich für den 
Tornister und sollte In keinem Fctdpostpäckchcn fehlen. 

Dr. Kurt Pfeiffer 

J 
Flotte Kleider — sparsam im StoffmaO. 

Kleider aus gemusterten Stoffen nur wenlfi j > 
putz erfordern, zeigen unsere Modelle, »"«JR 
Modell K 26006 (für 84 und 93 cm Oberwelte)- 'v 
das schlichte Tageskleid ist der Streifenstoff J A 
verarbeitet. Am unteren Rand sind drei Strefo 
durch saumchen verdeckt so daß der Stoff JA 
einfarbig w i rk t . Erforder l ich: etwa 2,S5 rn_ 
90 cm breit oder 3,20 m Stoff von 70 cm VrU 
Modell K 26884 (für 96 und 104 cm Oberwelt« t ( ( 

etwa 2 m Kleldstoff, 130 cm breit und 25 cm rKS. 
53 cm breit. Bei diesem Kle id aus kariertem 
stofl hat das Leibchen große, schräge Brust" 5 " ,? 
und einen schmalen Einsatzstrelfen mi t K r " 
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bündchen und Schleife aus weiOem Pikee. j*JsCifi 
K 37147 (für 84 und 92 cm Oberwelte). Bei o',,t(fl 
praktischen Berufskletd kann der ' runde l*"je 
mit Kragen und Krawatte durch eine heue, ^ 
knöpfte Weste ersetzt werden. Etwa 2,90 m JJJji. 
von 90 cm Breite oder 1,95 m Stoff, 130 cm D r f f 
Modell K 26894 (für 88 und 96 cm Oberwelte); M-
die aufgesetzten Taschen des sportlichen "Tai 
kleides ist der Stoff schräg genommen. Etwa ^ 
Stoff, 90 cm breit oder 1,96 m Stoff von 
Breite. 

~ ~ " ~ ~ rter» 
Ktlrblsstutcn ohne El . 350 g Mehl, 10 t % I 

1—2 Eßlöffel Mi lch, 80 g Fett, 60 g Zucker. 
roh geriebener Kürbis. Das Mehl w i rd '".„nin» 
Schüssel gesiebt und in der Mit te eine V e n ^ e f 
gemacht. I n diese Vertiefung gibt man d | e 

bröckelte, mi t lauwarmer Mi lch und ZucKer^rf. 
gerührte Hefe und verrührt sie mi t etwas "j^il 
Das Hefestück läßt man an einer warmen ^ti» 
zugedeckt gehen, dann gibt man das zer laßt 
Fett, den restlichen Zucker und den Kürbis " & 
schlagt den Teig tüchtig, fü l l t ihn in 
gefettete Kastenform, läßt ihn noch einmal » 
und backt Ihn bei guter Hitze. 
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V a s e n o l 
FUSS-PUDER 
.Das schickt Dir Luise, 
zur Pllege der Fü8e * 

S ü t e l h e l ^ 

2 
LU 
Ü : 

& 

K O H L E B Ü R S T E N 

für jede Maschine 

S C H U N K & E B E 
ELEKTROKOHLE- u n d 

B Ü R S T E N H A L T E R - F A B R I K 

„LelgtungserlUchtlgungswerk" 
Im Lelstungscrtüchtlgungswerk (Bctuls-

erztehungswerk) der Deutschen Ar­
beitsfront. McIsterhausstraOc 47. zwi­
schen Spinnlinie und Danzlger Straße 
lauten demnächst (olgende Lehrge-
meinscbalten an: Die deutsche Sprach« 
In Wort und Schrill tllr den Berut: 
Stule I: Deutsche Sprache liir Anlan­
get; Dauer: 20 Abende. Gebühr: B 
KM.; Stule I I : Deutsche Sprache (Ur 
Fortgeschrittene; Dauer: 20 Abende, 
Gebühr: 6 RM. — Schreib» richtig 
deutsch, Stule I und II , Dauer je 
Stule: 20 Abende. Gebühr |e Stule: 
6 KM. — Stenografie, Stule I und la, 
Ziel: Schrelbgcschwlndlgkelt von 80 
Silben in der Minute; Dauer je Stule: 
20 Abende. Oebübr Je Stule: 7 RM. 
Stufe I I . Ziel: Schrelbgcschwlndlgkelt 
von 100 Silben; Dauer: 20 Abende, 
Oebühr: 7 RM. Stufe III (Ellschrill), 
Dauer: 20 Abende. Gebühr: 7 RM. Für 
alle Stenografen, die heisere Ge­
schwindigkeiten erreichen wollen, (Uh­
ren wir Ubungsgomelnichaltsabendo 
durch, die wöchentlich ein Mal je 1'/» 
Stunden stattfinden. Dauer: 20 
Abende. Gebühr: 6 RM. — Maschinen­
schreiben. 10-I:ingcr-Bllndschrcibesy-
stem: Stufe I: Beherrschen der 
Orundbegrllfe; Dauer: 20 Abende, 
OehUhr: 12 RM.; Stufe I I : Die Oe-
läuligkclt; Dauer: 20 Abende. Oe­
hUhr: 12 RM. — Der neuzeitliche 
Brlel, Dauer: 20 Abende, OehUhr: 6 
RM. — Kaufmännisches Rechnen: 
Stufe I : Grundrechnungsarten, Drcl-
satz-Kettenrechnung; Dauer: 20 Aben­
de, OcbUhr: 8 RM.; Stufe I I : Prozent-
und Zinsrechnen; Daner: 20 Abende, 
Gebühr: 6 RM.; Stute I I I : Sicherheit 
In Prozent-, Zins- und Diskontorech­
nung; Gebühr: 6 RM. — Der kauf­
männische Reehonschieber: Das Wesen 
des Rechenschiehers. Übungen Im 
Einstellen und Ablesen von Zahlen auf 
der gesamten Hauptskala. Dauer: 5 
Abende. Oebühr: 2,50 RM. — • • -
trlebs-WIrtschaftslehre: Der kaufmän­
nische Betrieb, Formen und Arten, die 
Bewegungen Im Betrieb, glatter und 
gehemmter Verlauf von Warengeschäf­
ten. Dauer: 12 Abende, Gebühr: 5 
RM. — Das Steuerrecht: Lohnsteuer, 
Einkommensteuer, Umsatzsteuer, Ver­
mögenssteuer, Gewerbesteuer. Körper-
schattssteuer usw. Dauer: 12 Abende, 
Gebühr: 5 RM. — Teehnlichü Zeich­
nen (auch für Frauen): Stufe I, It und 
IN. Dauer: 20 Abende, Oebühr: 8 
RM. — Technisch«! Rechnen: Vor­
aussetzung: Beherrschen der Grund­
rechnungsarten. Dauer: 20 Abende, 
Oebühr: 6 RM. — Schnlttmusterzclch-
nen lUr Wäsche. Dauer: 12 Abende, 
Gebühr: 5 RM. 

K A U F G E S D C H E 
Schreibmaschine lUr Privatgeschäft zu 

kaufen gesucht. Eduard Patzer. Fern­
ruf 137-85. 

Schreibmaschinen jeder Art kauft Olym­
pia BUromaschlnenwerke AO., Ver­
kaufsstelle Litzmannstadt. Adolt-Hltlcr-
StraBe 17. Fernruf 108-17 

Briefmarkensammlung, besond. Deutsch­
land und deutsche Kolonien, auch 
ganz große Objekte, von Sammler zu 
kaufen gesucht. Ang. «. 1B73 an LZ 

Kaufen Jede Menge Mllchflaschcen, i / f 

Liier n. 1 Liter, sowie Mllchflaschen-
klslen. Molkerei Brunnstadt. Kreis 
LentschUtz. Fernruf 9. 

Eleklr. Waschmaschine, 220 Volt, neu 
oder In gutem Zustande, zu kaufen 
gesucht. Angebote unter 2402 an LZ. 

Klndcrklnppstllhlch.cn zu kaufen gesucht 
MoltkestcaBe 188. W. 48. 

Kinderwagen, gut erhalten, möglichst 
Korb, dringend zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 2600 an LZ. 

Kleines Grundstück oder Bauplatz Im 
nördlichen oder südlichen Stadtrand 
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
2400 an LZ. 

Suche dringend gut erhaltenen Damen-
Schlanzug oder -Hose (Ur gr. ichlan-
ke Person. Ang. u A 2462 an LZ. 

OroOor Hund, sehr wachsam, scharf, zu 
kaufen gesucht. Ruf 128-51, wochen­
tags. 

Möchte Jungen, lassereinen, deutschen 
Schäferhund kaufen. Angbote: Kiers!, 
FUrsorgerctcrent der Krclshauptmann-
schalt Tomaschow-Maz. 

0.-Wintermantel, Gr. 44. zu kaufen ge­
sucht, evtl. Abgabe eines guten Ra-
dios. Anfragen 2640 an LZ. 

Kaufe Kleid (44), gebe evtl. meine Sport-
schuhe (38) ab. Ang. u. 2648 an LZ. 

Moderne Holzbettslelle mit Matratze iu 
kaufen gesucht. Ang. u. 2725 an LZ. 

2 Klubseisel, Tischchen und dunkle VI 
trlnn zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 2674 an die LZ. erbeten. 

PKW., 2 Liter, Opel, dringend gesucht. 
Wilhelm Unruh, Kaiisch. Scblachthof-
ttrafle 10. Fernruf 1744. 

Ladentisch (2—3), Dezimalwaage bis 
250 Kilo, Handwagen in gutem Zu­
stande dringend zu kaufen gesucht. 
Angebote unter A *472 LZ. 

Speisezimmer zu kaufen gesucht. Ange­
bote unter 2705 an die LZ. 

Schreibtisch und Snlonmöbel n kaufen 
gesucht. Angebote n. 2834 an LZ. 

Rodelschlitten zu kaufen gesucht. Thle-
tnann. Zlethenstr. 50/5, Ruf 129-46. 

Suche zu kaufen gut erhaltenen Damen­
wintermantel, Gr. 38—40, evtl. tau­
sche Herrenwlntermantcl. Wertaus-
gleich. Angebote u. 2440 an die LZ. 

Vorkaufe elektrische Hängelampe (6ker-
zlg, 3 Deckenbeleuchtung, 90 cm 
Durchmesser. Bronze). Preis 400 RM. 
Angebote unter „Lampe" an Post-
schllcBfach 12. Ostrowo. 

Elektrischer Back- und Kochherd, 110 
Volt, zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 2701 an LZ. 

Oui erhaltenen Damen-Pelzmantel. Qr. 
42—44, zu kaulcn gesucht. Angebote 
unter 2662 LZ. 

Pupp», evtl. mit Wagen, zu kauten ge-
sucht. Angebote u. 2404 an LZ. 

Sütel Speisezimmer und Schlllcrklavlcr 
zu kaufen gesucht. Ang. u. 2694 LZ. 

Suche elnoji Jagdhund. Oblt. ODzen, 
5. Schw. Komp. Inf. Ers. Batl. 500, 
Sklerniewlcc / Distrikt Warschan. 

Kauf» Kaktus „Aloe" Ruf 181-70. 
BauhOtto, Mannschaftsbaracke u. Mann­

schaftswagen gesucht. Eberle und 
Weltbrecht. Adolt-Hltler-Strafle 97. 

Out »rhaltinar Pelzmantel. Or. 42, ge­
sucht. Fernruf ::v. 

Fellkragen für einen Damen-Mantel zu 
kaufen gesucht. Ang. u. 2624 LZ. 

Out erhaltenen Smoking oder Abendan­
zug zu kauten gesucht. Angebote 
unter 2607 an LZ. 

Opel-Super, gut erhalten, dringend zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
A 2400 an LZ. 

Suche 1 GroBraum-Dampfkesscl oder He­
genden Lokomobilkessel mit einwand­
freien Kcsselpapieren für einen Be­
triebsdruck von 6 atU und etwa 30 
bis 40 qm Heizfläche. Angebote an 
Richard Fritz, Kohlenanzündcrlabiik, 
Fosea 11, Etschstraße 22. 

Stehpult iu kauten gesucht. Angebote 
erbeten an Ruf 181-41. 

Schäferhund in gute Hände schnellstens 
tu kaufen gesucht. Ang.u^ 2659_LZ. 

But» Sehls, 2,10 m lang, zu kaufen ge-
»ucht. Angebote u. 2647 LZ. 

Oute reinwollene Schlafdecke zu kaufen 
gesucht. Hollatz. Gut Pfatlcndorf, 
Post Doberbühl, Kr. Turek. 

Kauf» ganze Briefumseht., Karten usw. 
der Inflationszelt, mit Marken oder 
markenlosen Frankaturen, wie „Oc­
bUhr bezahlt" usw. Dr. Lux, Walden-
burg/Schleslen, BarbaraslraBc 6̂  

Frau Erika Bauer. Vornehme individuel­
le Eheanbahnung, Breslau, Salvatoi-
platz 3/4, III. Beratung diskret und 
erlolgreich. Rückporto^ 

Witwe, 52 Jahre, groß, schlank, blond, 
gute Erscheinung, eigene Wohnung, 
ohne Anhang wünscht Herrn in guter 
gesicherter' Position, bis 60 Jahre, 
zwecks Heirat kennenzulernen. Be­
amter bevorzugt. Ernstgem. Zuseht, 
unter 2724 an LZ. 

War er fül l t den Herzenswunsch meines 
7]ähr., nach einer schweren Krankheit 
genesenden Bübchens und verkault ein 
Fahrrad oder eine elektr. Eisenbahn? 
Angebote unter 2764 LZ. 

Wohn- und Schlafzimmer sowie Küche, 
in gutem Zustande, oder auch ein­
zelne Möbelstücke dringend zu kaufen 
gesucht. Angebote u. 2664 an LZ. 

1 leichten Personcnkraltwagen, fahrler-
tlg, bis 1,7 Liter, zu kaulcn gesucht. 
Angebote unter 2601 an LZ. 

Kaufe Jungen glatth. Foxterrlcrrüden. 
Paul Schubert, orabentelch, Kreis 
LentschUtz. 

Handwagen zu kaufen gesucht. Korb-
Warengeschäft A. Ernstsobn, Horst-
Wessel-Straße 36. 

Büromöbel, neu oder gebr., In jeder 
Menge, gegn Bezugscheine zu kaufen 
gesucht, Angebote u. 2501 an LZ. 

H E I R A T S G E S U C H E 
R»lchibeamt»r, 52 J., wünscht die Be­

kanntschaft alleinstehender deutscher 
Dame (mit Wohnung In Tomaschow-
Maz.) zwecks späterer Heirat. Zu-
schritten unter A 2452 an LZ. 

Akademiker. 32 J„ 1,74. wünscht die 
Bekanntschaft gebildeter junger Dame 
aus guter Familie bis 26 Jahre, häus­
lich, gut aussehend, zwecks späterer 
Heirat. Blldzuschr. u. A 2484 an LZ. 

Zw»l n»tt» Mädel, 20 J., 1,59 gr., 23 
. f.. 1,61 gr., muslk- und tportliebcnd, 

Wünschen auf diesem Wege mit geb. 
Herren zwecks späterer Heirat In 
Briefwechsel zu treten. Getrennte 
Blldzuschr. u. A 2471 an LZ. erbeten. 

Aalterei Fräulein, des Alleinseins müde, 
mit kl. Wohnung, wünscht die Be­
kanntschaft eines charaktervollen 
Herrn (Handwerker) Im Alter von 53 
bis 60, zwecks Heirat. Angebote un­
ter 2696 an die LZ. erbeten. 

Such» fUr meinen Bruder, gute Erschei­
nung. 1.72 gr., 35 Jahre alt, wirklich 
nettes Mädel bis zu 28 Iahten zwecks 
späterer Heirat. Ang. u. 2728 an LZ. 

Lltzmannslädlerln. Witwe, ohne Anhang, 
gut situlert. charaktervoll, wirtschaft­
lich, wünscht Bekanntschaft mit net­
tem Herrn Mitte 50—62 J. zwecks 
späterer Heirat. Nur ernstgemeinte 
Angebote unter 2650 an LZ. 

Landwirt, 44 Jahre 1,80 groß, Witwer, 
mit 12jährigem Kind, wünscht die 
Bekanntschaft einer alleinstehenden 
gutherzigen Frau zwecks Heirat. Zu-
schrlllen unter A 2486.an LZ. 

Junggesell», 40 .]., vermögend, Textll-
fachmann, möchte eine junge Dame 
aus den kaufmännischen oder Indu-
itrlekrelsen zwecks gemeinsamen Ki­
no und Theaterbesuchs sowie späterer 
Heirat kennenlernen. Angebote unter 
2763 LZ. 

Dame sucht Lebenskameraden zwecks 
Heirat kennenzulernen. Nur ernstge­
meinte Zuschriften mit Bild, das zu­
rückgesandt wird, erbeten unter 2680 
an LZ. 

Angestellter, leitende Stellung, 40er, 
wünscht Bekannschaft lebenslustiger, 
temp., vollschlanker Blondine bis 35 
zwecks Heirat. Blldzuschr. 2642 LZ. 

Landwirt, 23 Jahre alt, sucht die Be­
kanntschalt einer Da.nc bis 24 Jahre 
zwecks späterer Einheirat in die 
Landwirtschaft. Angebot unter A 2473 
an LZ. erbeten. 

Inlelllg. Damen, eine 47 J.. Blondine, 
schuldlos geschieden, eigene Wohnung, 
gute Erscheinung, die andere 24 |., 
brünett, ledig, schlank, nettes Mädel, 
suchen Bekanntschaft mit besseren 
Herren zwecks späterer Heirat. An­
gebote mit Lichtbild u. K. 763 LZ. 
erbeten. 

Ostdeutsch» Eheanbahnung, Posen. Koht-
elsstraße 6. W. 2, vermittelt Ehe­
partner fUr Stadt und Land in allen 
Gesellschaftskreisen. Auskunlt kosten-
los. Clalre Loop. 

2 berufst., gebltd., viel«, interess. Wit­
wen (40 Jahre ohne Anhang und 45 
mit 2 Kindern) suchen passende Le­
benskameraden zwecks Neigungsehe. 
Nur gut sltulcrte Herren In gesicher­
ter Lebenslage (Gutsbesitzer bevor­
zugt) werden tun Zuschriften unter 
2887 an LZ. gebeten. 

Dam». Anfang 30. alleinstehend, vlcl-
seltg interessiert, sucht Geselligkeit 
mit gebildetem Herrn entsprechenden 
Alters zwecks späterer Heirat. Ange-
bote unter 2682 an LZ. 

Alleinstehende Wltw» mit Eigenheim, 
Ende dreißig, wünscht die Bekannt­
schaft eines soliden Herrn zwecks 
Heirat. Ernstgemeinte Bildzuschriften 
2465 LZ. 

Ehesuchende aller Kreise linden schnell 
geeignete Verbindung durch Frau v. 
Stephan!, langiähr. erfolgr. Eheanb., 
Leipzig, Johannisplatz 21. Antwort 
verschlossen, ohne Flrmenauldruck. 

Sekretärin, 43 J., evang.. schlank, gute 
Erscheinung, mit Austt. und Vcrmög., 
wünscht Herrn in guter Pos. bis 55 J. 
zwecks Heirat kennenzulernen. Zu­
schriften unter A 2439 an LZ. 

Rechtsanwalt, In . guten Verhältnissen, 
sucht gebildete Lebensgefährtin, etwa 
18—28 Jahre alt. Näh. n. 223 den. 
Briclbund Treuhelf, Briefannahme 
Danzlg. Schließfach 271. 

Jg. Witwe, dunkelblond, mittelgroß, 
sucht Bekanntschaft eines Herrn von 
40—45 Jahren zwecks Heirat, Ange­
bote unter 2761 LZ. 

Jung« Frau, Altrclch, mit gemütlichem 
Heim. wUnscht Herrn bis 40 Jahre 
zwecks Heirat kennenzulernen. An-
gebote unter A 2477 an die LZ. 

Nettes MIdel, 20 1., 1,67 gr., wünscht 
die Bckanntscttalt eines lieben Ebe-
gelährten im Alter 28—35 J.. nicht 
u. 1,75 gr.. zwecks späterer Heirat. 
Nur ernstgemeinte Bildzuschritten (zu-
rUck) unter 2767 an LZ. 

Hotel- u. Rcst.-Fachmann, R.-Deulschcr, 
Weitgereist, 45 J„ 1,65 gr., dunkclbl., 
g. vcrträgl. Charakter, sucht tücht. 
Frau (Köchln), mögl. blond, bis 40 J., 
die Lust hat am Aulbau einer Exi­
stenz, zwecks späterer Ehe. Erbitte 
iiust. Brief, mögl, Bild, unter 2712 
an die LZ. 

J» Umsiedler (Handwerker), 57 
wUnscht die Bekanntschalt cL°^tr 
ten Frau zwecks Heirat. * jt 
unter 2697 an LZ. ,—jjfjt 

Reichsdeutsche gebildete Dante, f 
gend. mit gut. Aussteuer, »»"„t 
renbekanntschaft (Reichsdcutso"g,i2 
40 Jahre, zwecks spätere' 
Oroßlandwlrt bevorzugt, <Jf 
Interesse fUr Landwirtschaft 
hole unter 2771 an LZ 

Glücklich heiraten? — Dann E ĴATC 
nung. Frau H. v. Redwitz 
berg/Pr„ Hinterroßgartan 4 0 . . . ?! 
stelle In Breslau. Tauentzicn''« 
Reelle und langlährlge Eltcmtt'' gg 
ler Kreise. Stadt und Land. * tft 
ten in Landwlrtschaltcn. B c " W 5 
Zahlreiche Vormerkungen. " 6 f 
kostenlos, verschwiegen. 

V E R L O R E N^ijÜ 
2 Zuckerkarteii auf die Namen e( 

und Eugen Klink. Laublroso" 
verloren. — 

V»rl«r»n am 1. 11. ein s * » » i ' h J 
rechten Damen-Lederhandsch^jjr 
gen Belohnung abzugeben * | c 

Pelzmuff am 9. 11. 1943 I» »rA 
bahnllnle 1, Richtung f r St f . ' 
liegengeblieben. Oegen Belob"? «y 
zugehen Brcslauer Straße i^JIf- j l j j zugehen prcs iouci a i m u c 

S Brot- und 5 Milchkarten, aul 'cJ-
men Kaiser lautend, n» 
Schampcr abhandengekommen 
straBe 20, W. 1. ^ -^St» 

Am 12. 11. 1043 an der J1», .Hl$ 
Ecke Horst-Wessel- und W 0 ' , » « 
StraBe Ist eine braune *« „a \<: 
mit 2 WarencInkauIsbUchcr ' ' . ( > : 
senberlchte sowie Rechcnmas^Ä 
ma abhandcngckom.Tien. "'I.KJUS' 
Finder wird gebeten, die «J. |t«, 
Bücher Im Lebensmlttelgeschsiytr 
Wessel-Str. 24. bei waldem»' 
abzugeben. 

LT A1

0P1i.flA' 
Str. 17, Inhalt 50 RM., Kl«|» „„n',. 
Kennkarto. Auswels für Fam»'^, ' 
Stützung und andere Papiere ^ t ' ' 
torla Senf verloren. Bitte »" ^ 
gegen Belohn. DanzIgerStr. 

Verloren auf dem Wege vorn p | l 
LentschUtz nach Marynkl p 
Handkofler (Inhalt Stntmnt'^ '„j 
album ubw. ) . Gegen Bc"?,,i 
zugeben: Fundbüro" LentschjL'-̂ a 

Bezugschein II lUr Schuhe aul e t , , 
men Cecllla Scwcrynlak veft" f f 
gen Belohnung Horst-Wessel-' 
abzugeben. ——ŝ i»*1 

Hul-V»rw»chslung in der s w«-al'}i. 
Freitag, den 12. November. * t K 
der Zufuhtbahn auf der ' ' l i t isl '* 
mnnnsladt — Pablanllz t1,;««) * 
Bahnunterlührung — Erzltaust

58 , 
deutschen Wagen, der um J,i.(, ,r 
SUdrlng Lltzmnnnstndt V 
grauer Herren-Hut mit ' ' n n«f «f 

nen Damen-Hut verwechselt- „tri. 
rcn-Hut Ist abzuholen: PaJ"1'. 
pcrnlcusstraBe 10, Ruf 19 5- n.tiu' 
te Im Anruf, wo der Dame 
zuholen Ist. —-j0. 

Ein schwarzer Schälerhund n m ttf. 
entlaulen. Oegen Belohnu"',. i r!! 
ben OstlandstraBe 103. ,L_3^ai 

Zl»g» am 12. 11. zwischen l_,jt«l] 
Uhr entlaufen. Bitte um nt>W 
Lebensmittelgeschäft Mar"..,«*' 
Lltzmannstndt. Oottlleb - He"" 
1—3. 

1 uvi •> u iim 11 -'.int" • 
den. Abzuholen bei Mtc 0 1 , 

dorfstraße 36/25. 
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feftinfimnannstndt Wehrhafter Luginelanö hielt hier einftmale treue Wacht 
8 5 Jahre LZ im floroahtrchenRunöfunh 

28. d. M. sind ee 25 Jahre, daB die 
•tidi ' > r e 6 s e " ' die Vorgängerin der „Litzmann-
Abi V ^ e ' t u n 9 " i gegründet wurde. Au« diesem 
gjJJ8 bringt die Sendung der Deutschen Volks-
jjjPpe des slowakischen Rundfunks, die für 
^ 4 . v°'ksdeutschen Probleme des Ostens ein 
'5. m ^ n t e r e s s e h a t > bereit", am morgigen 
Uum ° V € m b e r einen Vortrag über das Jubl-
njj?1 Diesen Vortrag über ein Stück wichtlg-

•'eutsrher Volksgruppenarbeit im Lodsch 
^ j . Vorkriegszeit hält Dipl.-Ing. Heinrich Ge-

°ln Mitbegründer der „Freien Presse" und 
1 erster Hauptschriftleiter. Der Vortrag 

, j ' ' u ^Wischen 18.15 und 18.45 Uhr über alle 
»J^ lschen Sender laufen. 

.J^erdunkeln heute von 17 bis 6.40 Uhr. 

Tiere öco öcutfeben Walöee 
L.« e r ••Das Tierleben des deutschen Wal-
i * sprach am Freitag abend Herr Carl 

j u e P e l in der Volksbildunqsstätte. In leben-
JJ;r Weise wußte der Vortragende, der Jahre 
•h-* ein Mitarbeiter des „Vogel"-Profes6ors 
>«u m a n n w a r ' besonders über die Vogel-
* ! , Z u plaudern. Vie l Interessantes erfuhren 

Zuho 

Ein wasserumgebener Turmhügel bei Tuschin / Die Höhe 288 / Die tausendjährige Lindevon Klein-Gurki / Von Adolf Kargel 

V 0 

örer vom Vogelzug, den zu studieren 
G^l" "fragende ja gerade in Rossitten gute 
Iii 'Senheit hatte. Aber auch das übrige Getier 
den » Vortragenden, der ein Jahr lang mit 
- 'cd" ' — ' *- - *»rjt_»_ - L i. uinen durch die Wüste zog, vertraut. 
t^fern P n o t o 9 r a P n e n u n t e r seinen Zu-

manche Winke, wie sie zu guten Tier-
gelangen können. Die von Herrn 

bi» gezeigten Aufnahmen, die vom Hamster 
. z ü r n Wisent und von der Blindschleiche bis *C?I ^ ' s c n a c " e r führten, waren mitunter von 
Sin d e ' e r Schönheit, so ganz besonders die 
i j^ögelbi lder. Der gut besetzte Saal bewies, 

'n Litzmannstadt erfreulicher Weise ein 
jfi„e,ncliges Interesse für die Natur und ihre 
^ " e r vorhanden ist. A . K. 

Schnellhochhurfe för Strohroitroer 
Wj * sich die Fragen der ratlosen Stroh-

'Wer u n ( j Junggesellen bei der Hauewirt-
j , "4f t l ichen Beratungsstelle d e 6 Deutschen 
l^enwerks, Adolf-Hitler-StraBe 126, gehäuft 

wurde der Entschluß gefaßt, sie mit 
H l h ! i c I l e r H i l f e z u bekämpfen: Es finden da-
*ht Schnellkochkurse für Männer 6 ta t t , d'e 
fo!malig am 18. 11., 19 Uhr, beginnen. Es wer-
w? eine Fülle schmackhafter Schnellgerichte 
m Reitet werden, jeder dürfte hochbefriedigt 
Jji t Hause gehen. Anmeldung telefonisch' 

27- E. B. 

Großbranö 
„ A m u_ November, gegen 5 Uhr, brach In 

6 0 1 Raum der Finna Kurt Günther ein Brand 
juV^er größeren Schaden anrichtete. Durch 
j , 9 Holzkonstruktion des Dachstuhls sprang da« 
ty!*er auf da6 Lager der Firma Horak über, 
j j * hoch der Material- und Maschinenschaden 
y j T a n n im Augenblick noch nicht übersehen 
j J ? e n . doch dürfte der Gebäude6chaden der 

Günther allein 150 000 RM. betragen. 
* Brandursache steht noch nicht fest. 

dj "«s tagliche Brot. W i r machen auf die In 
1.Ausgabe veröffentlichte Bekanntmachung 

' die Brotrationen aufmerksam, 
j j j ? gibt Geflügel, Käse, Suppenwürfel und 

wie aus in dieser Ausgabe veröffent-
amtlichen Bekanntmachungen hervor-

»Jf^längerte Gültlgkellsdauer der Wehr-
^•"brotmarken. Die Gültigkeit der Brotmar-
j j? f ü r Wehrmachtangehörige usw. (1. Aus-
b^j6' auf hellrotem Papier) wird ähnlich wie 
ty* grünen Urlauberkarten aus technischen 
IgJ^en um acht Wochen bis zum 9. Januar 
Hj.* verlängert. Diese Brotmarken können so-
X|j] n ° ch über den ursprünglich vorgesehenen 
k.'aüftermln vom 14. November 1943 hinaus 

. Warenbezug benutzt werden, 
l a i , ' E t l e r viertägige Geltungsdauer der Relchs-
"be^Fahrkarten. Die Reichsbahn hat die 

Wir «chrieben am 17, 
September, daß das Wnr-
theland da« Land der 
Ringwällo 6ei. Unsere 
Heimat ist aber darüber 
hinaus auch noch eia 
Land der Turmhügel. 
Uberall im Land ver­
streut, und zwar 6tet6 in 
der nächsten Nähe von 
Herrensitzen, erheben 
sich künstlich aufge­
schüttete Hügel, die wohl 
während der mittelalter­
lichen Kolonisation unse­
rer Heimat angelegt wur­
den. Sie trugen damals 
meist hölzerne Turmbau­
ten, die aU eine Art Lug­
insland zur Erspähung 
etwa nahender Feinde 
dienten. Die Bauten sind 
im Lauf der Jahrhunderte 
verschwunden, nur die 
Hügel 6ind geblieben 
Nicht 6elten tragen s,e 
mehr oder minder üppi­
gen Baumwuchs und sind Bl ick auf die höchste Erhebung I m R a u m von Li tzmannstadt 

meistens von einem Wassergraben umgeben. 
Ein solcher Turmhügel befindet sich nicht 
allzuweit von Litzmannstadt im Umkreis von 
Tuschin. An einem der letzten schönen 
Herbsttage machten wir uns auf, ihn zu photo-
graphieren. 

Vom Berchtesgadener Platz in Tuschin, auf 
dem die Zufuhrbahn Nr. 80 zum letztenmal 

Lageplan 
Ze ichnung: L Z . - A r c h l v 

hält, führt ein schmaler Pfad über ein Feld 
zur Hermann-Göring-Straße. Das ist die Aus­
fallstraße nach Görki Duze, unserem Ziel. 
Gleich hinter der Stadt kreuzen wir die Auto­
straße Litzmannstadt—Petrikau, die den Ort 
umgeht. 

An einem Gutshof vorbei, der In grauen 
Zeiten einmal dem Verweser des Königs ge-

tl j^ehend auf 14 Tage verlängerte Geltungs-
l ^? ' der Fahrkarten mit Wirkung vom 1. De-
'H 6 ° e t 1943 wieder aufgehoben. Fahrkarten, 
W v ° n diesem Zeitpunkt ab gelöst werden, 
lhu®b wieder die gewöhnliche viertägige Gel-

H i e r spricht d ie N S D A P . 
b'̂ nV' K r a>>waltung. Montag 1B Uhr Sitzungssaal Kreit-
f t l q i wichtige- OrtsobmHnner - Besprechung. Teilnahme 

JS'btikiUl , ,n t lo r"' Deutsches l'tnuenwetk. Dienstag 18 Uhr 
» H , '"esprechung. Og. Hilnzeishot, Deutsches Irniicnwcrk. 
?V-r, S d J a , , s a b c n a nicht ! 5„ sondern 18. Nov.. 19.30 Uhr, 
^ J u ^ E 5—7. og. Quellpirk. NS.-Frauenseb.att, Deutsches 

»locklr, uauenschattslelterinnen Montag 18 Uhr. 

Die tausendjährige Lind« 

hört hat — Tuschln war eine königliche 
Stadt —, wandern wir westwärts. Ein ziem­
lich hoher Hügel rechts von der Straße erin­
nert daran, daß wir uns hier in einem Ge­
lände eigener Ar t befinden. Hier t sind die 
Endmoränen zu Hause, diese Spuren der Ver­
gletscherung unserer Heimat In der Eiszeit. 
Die Ablagerungen, die in Form von schön ge­
formten Hügeln oder auch von Höhenzügen 

jjtr ßrennfpiritu6=Genuß ift gefährlich! 
e r mißbräuchlich Brennspiritus verwendet, wird nach dem Monopolrecht bestraft 

r j ° n amtlicher Seite wird mitgeteilt: 
»ttHjjg6 Sucht nach Trinkbranntwein verleitet 
% s ' ^ede r Leute dazu, sich aus Brennspi-
*Hjt , a n geb l ich trinkfähigen Branntwein her-
Sp"en. Seine nur kennzeichnende blaue Fär-
'5» dji 1 1 1 9^ vielleicht entfernt werden können, 
fctlrch ü ^ e T überhaupt kein Verfahren, wo-
*te ö das Vergällungsmittel selbst aus dem 

völl ig ausgeschieden werden 
JtiH^Das bedeutet, daß damit auch die ge-
tun0

a e'tsschädliche Wirkung dieses Vergäl-
Vi," 1. '"eis bestehen bleibt. Mi t welchen 
''elh ° t 'en man den Brennspiritus auch behan 
kcijg toag, sein Genuß führt zu gesundheit 
fei) .Schädigungen, insbesondere Erblindun-
W . ^ ' sweilen sogar zum Tode. Die Entar-
JjItL r Sehnerven durch das Vergällungs-

f'ftk I l l a c n t ^cb- nicht unmittelbar nach dem 
VQ * e n bemerkbar, sondern geht schleichend 
\ p b und führt oftmals erst nach Monaten 

r j t b ] indung. 
% J ; r Verkaufspreis für Brennspiritus ist wegen 
StftjjL Bedeutung für die Volkswirtschaft ge-

^ e r dem Verkaufepreis für Sprit erheblich 

ermäßigt. Die Verwendung des Bremnspiritus 
ist nur für Putz-, Koch- und Beleuchtungs­
zwecke, 60wie andere bestimmte gewerbliche 
Zwecke zugelassen. Der zum Genuß unbrauch­
bar gemachte Brennepiritus darf selbstverständ­
lich auch nicht zur Herstellung von Nahrungs­
und Genußmitteln sowie Erzeugnissen, die als 
Ersatz für Branntwein genossen werden kön­
nen, oder au Heilzwecken gebraucht werden. 
Seine Verwendung zu Riech- und kosmetischen 
Schönheitsmitteln aller Art, als Frostschutzmit­
tel oder als Streckungemittel für Treibstoffe, ist 
gleichfalls verboten. Zuwiderhandlungen gegen 
diese mißbräuchliche Verwendung von Brenn­
spiritus werden monopolrechtlloh bestraft. 
Ebenso wird bestraft, wer aus Ihm das Vergäl­
lungsmittel ganz oder teilweis« ausscheidet 
oder dem Brennspiritus Wasser und sonstige 
Stoffe beifügt, durch die der Weingeistgehalt 
oder die Wirksamkeit de6 Vergällungsmittels 
in Beziehung auf Geschmack, Geruch oder Aus­
sehen vermindert wird, und wer einen in die­
ser Welse veränderten Branntwein verkauft 
oder fallhält, 

auftreten und an den Hängen nicht selten 
Baumwuchs tragen, machen die Landschaft ab­
wechslungsreich und interessant. Dauernd er­
lebt das Auge Überraschungen. 

Hinter dem Wald zu beiden Seiten der 
Straße erhebt sich die höchste Anhöhe in der 
Umgebung von Litzmannstadt, die Höhe 288. 
(Die zweithöchste Erhebung, die Höhe 282, ist 
nördlich Sulzfeld zu finden.) Ein Vermessungs­
turm krönt sie. An klaren Tagen sieht man 
von hier nicht allein Litzmannstadt und Pabia-
nitz, sondern auch Petrikau im Generalgou­
vernement. 

Unterhalb erstreckt sich das Dorf Görki 
Mate. Görki (Gurki) ist ein topographischer 
Name, denn er bedeutet Hügel. Male ist klein, 
denn es gibt noch, ein Dorf Groß-Gurki (Görki 
Duze). 

Ehe wir dorthin kommen, führt uns die 
Straße nach dem Gutshof von Klein-Gurki. Im 
Gutspark befindet sich ein Naturdenkmal un­
gewöhnlicher Art. Nämlich eine „tausendjäh­
rige" Linde, die einen Stammumfang von rund 
sieben Metern hat. Die gewaltige Krone des 
noch durchweg gesunden Baumes muß im Som­
mer, wenn sie dichtbelaubt ist, einen präch­
tigen Anblick bieten. 

Es stehen noch mehrere alte, herrlich ge­
wachsene Linden im Umkreis des Herrenhau­
ses, darunter ein Zwil l ing und ein Dril l ing. 
Auch Eschen, Ahorne, Fichten und Eichen 
wachsen auf dem hohen Hügel, den das alte 
Haus krönt. Daneben erhebt sich ein zweiter, 
höherer Hügel, den schöne Kiefern bedecken. 
Es muß sich gut wohnen im Schutz der guten 
Geister dieser ehrwürdigen Bäumel 

Wi r wandern die Straße weiter nach Groß-
Gurki. Rechts von uns haben wir eine Land­
schaft, die dank dem Auf und Nieder des Ge­
ländes und den darauf verstreuten Bauminseln 
von ungewöhnlichem Reiz ist. 

Ehe wir das Dorf betreten, biegen wir zur 
Windmühle ab, die sich über ihm erhebt. Von 
hier aus ist die Aussicht auf die so seltsam 

unruhige Landschaft und auf die weite Ebene, 
die sich weiterhin erstreckt, noch umfassender. 

Auf tiefeingeschnittener Straße steigen wir 
zum Dorf hinab und kommen dabei an einem 
Bodenabschnitt vorüber, der uns die Struktur 
der Oberfläche dieser Hügellandschaft offen­
bart. 

Vom Dorfrand sind es nur ein paar Schritt 
zum Turmhügel. Er liegt in einer Baumgruppe, 
die ihn völl ig verhüllt. Der ihn umgebende 
schillbestandene Graben ist jetzt wasserlos. 
Das Wasser mag in den nahen Teich abge­
flossen sein. 

Ein schmaler Pfad führt uns durch ein 
Dickicht von Wildrosen, Pfaffenhütchen, Kreuz­
dorn, Schlehen, Hagebuche und anderem Ge­
sträuch, das die Neigung hat, den Wanderer 
festzuhalten oder ihm die Kleider' zu zerreißen, 
auf den Hügel. Der ist voller Vertiefungen. 
Schatzgräber versuchen hier immer wieder ihr 
Glück. Man hat aber nichts davon gehört, daß 
sie etwas anderes als Zicgelreste gefunden 
haben. 

Es sitzt sich gut hier oben in der fast som­
merlich wärmenden Sonne. Korallenrot leuch­
ten die Hagebutten, amaranten schimmern die 
Früchte des Pfaffenhütchens. Tiefblau sind die 
appetitlichen, aber ach so herben Pfläumchen 
der Schlehen. Dunkelrot glänzen die Beeren 
des Kreuzdorns. 

Die Sonne steht noch hoch am blauen, völlig 
wolkenlosen Himmel als wir aufbrechen. -In 

Der Turmht lgel von GroO-Gork l 
(Aufnahmen [3J: B. Anders) 

der Ferne erhebt sich vor einem der hohe 
weiße Turm des Robert-Koch-Sanatoriums. 
Rechts davon liegt Tuschin. 

Vor Tuschin kommen wir am Friedhof vor­
bei. Wäre der rote Ziegelzaun nicht, der ihn 
umgibt, er könnte mit seinen Waldbäumen ein 
Teil der Landschaft sein. Die Kreuze zweier 
Gräber, die verloren .am Zaun liegen, künden 
vom Krieg: es sind die letzten Ruhestätten un­
bekannter Soldaten. 

An Kartofielfuhren vorbei — schon am Mor­
gen begegneten wir solchen in großer An­
zahl — halten wir wieder Einzug in Tuschin. 
Die Elektrische wartet schon auf uns. Bald 
rasselt der Zug heimwärts, vorüber an der al­
ten Kirche, deren Ziegelzaun gerade abgetra­
gen wird. 

Briefkasten 
Oefr. W. A. Im Hotel Sacoy in der Straßcd re 8. Arme* 

wird Schach gespielt. 

i . z.-spcct wem Tage »jg spilzenfliTippe im Kampf mitrinantter 
D e r vor le tz te Spieltag der Herbst runde der FuB-

baUmelsterschaftssplele in der Gauklasse des Sport -
gaut-s War thc land steht Im Ze ichen des Kampfes 
der Mannschaf ten der Spitzengruppe untere inan­
der. Nach den Ergebnissen der Spiele w i r d ent ­
weder eine we i te re Aufspal tung der bisher z i e m ­
l ich geschlossenen gelegenen Spi tzengruppe e r f o l ­
gen oder mögl icherweise auch e in weiteres A n ­
e inanderrücken, d . h. nu r geringe tabellarische 
Punktunterschiede zueinander br ingen, was den 
Reiz dieser Spiele na tür l i ch nur erhöhen w ü r d e . 
Es sieht al lerdings eher darnach aus, als w ü r d e 
s ich w i e I m vergangenen Spie l jahre eine Z w e i e r ­
gruppe absondern, die dann den K a m p f u m den 
Gaumelster t l te l nu r noch unter Bich ausmacht, und 
z w a r m i t den gleichen Mannschaf ten w i e 1942/43, 
also SG. D W . und S G O P . Posen, von denen die 
E l f der letzteren auch I m V o r j a h r e lange f ü h r t e 
und erst z u m Schluü sozusagen selbst die Meister ­
schaft verschenkte, die dann an die SG. D W . f i e l , 
d ie auch le tz t w ieder h in ter der SGOP. rangier t . 
Be ide Spitzenmannschaften spielen morgen quf 
eigenem Platze, aber gegen die v e r m u t l i c h s tärk­
sten Gegner nach ihnen, T S G . Gnesen und D S C . 
Posen. D e m Gaumeister geben w i r gegen d ie a m 
vergangenen Sonntag h ier tn Li tzmannstadt erst­
mals geschlagenen Gnesener noch d ie besseren 
Aussichten au f einen Sieg, w ä h r e n d d ie S G O P . 
le icht d ie erste Nieder lage er le iden könnte , w e n n 
der D S C . sich wieder m i t vers tärk ter Mannschaf t 
( I t k o w l a k , Re ichmann usw.) zeigen könnte . — Z u 
e i n e m sehr Interessanten Spiel w i r d es auch In 
K a l l s c h k o m m e n , wo die dort ige SG. und d ie 
Ll t rmannst f id ter U n i o n u m den Anschluß an die 
eigent l iche Spi tzengruppe k ä m p f e n . Un ion konnte 
a m Vorsonntag gegen den Gaumeister keinesfalls 
Refallen und muH heute schon mehr b ie ten, w i l l 
sie gegen die ehrgeizigen Kal lscher, die ebenfalls 
m i t veränder ter Mannschaft antreten, bestehen und 
nicht noch w e l l e r zurückfa l len . — E i n drittes Spiel 
I n Posen w i r d über den letzten Tabel lenplatz ent ­
scheiden, von dem sich die bisher recht unglück­
l ich kämpfenden Freihauser durch einen Sieg über 
die Reichsbahn Posen ent fe rnen könnten . — Z w e i 
w e i t e r e G e w i n n p u n k t e hat d ie SGOP. L 1 1 z -
m a n n s t a d t kampf los gewonnen, da d ie Post 
Posen nicht zum Spiel an t r i t t . Sie hat dadurch 
einen guten Ml t tc lp la tz geschafft, der hoffentl ich 
In den nächsten Spielen beibehalten w e r d e n k a n n . 

Spitzenkampf auch In der 1. Fußballklasse 
A u c h In der 1. Klasse gibt es heute einen fü r 

den we i te ren Ver lau f der Rundensplcle wicht igen 
K a m p f , der tn H o h e n s a l z a zwischen den b e i ­
den noch ungeschlagenen Spitzenmannschaften 
T u S , und L S V . Posen ausgetragen w i r d . D i e be i ­
den andern Spiele haben nur geringere Bedeutung 

Der Sport des Sonntags 
Funba l l : 

Rundensplele des Gaues War the lnnd . G a u -
k l a s b e : SG. Kai isch — Union BT Li tzmannstadt 
(14 U h r , Jahnstadion Kal lsch), Reichsbahn Posen — 
N S G . Freihaus, S G . D W . Posen — T S G . Gnesen, 
S G O P . Posen — D S C . Posen. — 1. K l a s s e : R S G . 
Ostrowo — T S G . K u t n o , SO. Schroda — S G O P . K a -
Jsch, T u S . Hohnsalza — L S V . Posen. — F r e u n d ­
s c h a f t s s p i e l : Relchsbahn-SG. Li tzmannstadt— 
U n i o n 97 Res. (10.30 U h r , Blücherpla tz ) . 

H a n d b a l l : 
Rundenspiel der starr»! L i tzmannstadt : Stadt -

S G . — Rclchsbnhn-SG. (9.30 Uhr , Blücherplatz) . — 
U m die Gebietsmeisterschaft der H J . : Bann i.ask — 
B a n n Lissa (1« U h r , P la tz von Krusche & Ender 
i n Pabian l tz ) , 

und sehen In O s t r o w o die beiden Reichsbahner-
mnnnschoften aus K u t n o und Ostrowo und in 
S c h r o d a die dort ige SG. gegen die verstärkte 
E l f der SGOP. Kai isch im K a m p f . 

Die Handballspiele des Sonntags 
D i e Staffel L i t z m a n n s t a d t setzt heute 

die Rundensplele m i t dem Rückspiel der beiden 
Mannschaf ten Stadt -SG. und Relchsbahn-SG. for t . 
D ie Stadtsportler haben sieh von Spiel zu Spiel 
durch Ih ren E l fe r verbessert und sind eine wesent­
l iche Bereicherung unseres hiesigen Handbal lspor­
tes geworden, wogegen die RSG. stark m i t A u f -
stellur.gssorgen zu k ä m p f e n hat . Das Im AnschluB 
an dieses Spiel geplante Frauentref fen Stadt -SG. — 
U n i o n fä l l t aus. 

Das Gebiet War thc land setzt heute seine R u n ­
densplele der Bannmannschaften u m die G e b i e t s -
m e i s t e n s c h a f f for t , wobei Bann L l t z m a n n -
atadt spielfrei Ist. I m benachbarten P a b i a n l t z 
t ref fen die Mannschaf ten der Banne Lask und 
Lissa aufeinander, die erste A n w ä r t e r auf den 
Gruppensieg sind. 

Zuerst kommen die Meisterschaftsspiele! 
Es Ist nur- zu verständl ich, daB I n den verschie­

denen Gauen, vor a l l em aber bei den W a f f e n - K a ­
meraden des L S V . H a m b u r g Uber Mög l ichke i ­
ten gesprochen w i r d , w i e m a n diese so aktuel le 
E l f e>nmal zu e inem Gastspiel verpf l ichten könne. 
So hör te man In den letzten Tagen von einer Reise 
der H a m b u r g e r Ins Generalgouvernement , von 
einer Poka l - „Revanche" m i t V lenna In H a m b u r g 
u n d e inem Freundschaftstreffen Schatke-Hamburg 
In Hannover . A l l e diese Spiele sind zunächst e in ­
m a l nu r P läne; denn der Standpunkt des Reichs­
fachamts ist, daB nach dem Abschluß des P o k a l ­
wet tbewerbs n u n zunächst e inmal die neue M e i ­
sterschaft im Vordergrund steht, es außerdem 
aber auch nicht an der Ze l t sei, mehr als ver t re t ­
bar über groBe Reisen zu verhandeln . 

Jugendmeisterschaft im Eishockey 
D i e deutsche Jugendmeisterschaft Im Eishockey 

w u r d e auch f ü r das Jahr 1044 ausgeschrieben. D ie 
Vork f impfe I n sechs G r u p p e n werden voraussicht­
l ich v o m 10. bis 12. Februar abgewickel t , während 
die Schlußrunde anschließend daran vom 14. bis 
20. Februar nach Garmisch-Par tenk i rchen vergeben 
w u r d e . V o n der Relchsjugendführung wurden die 
«1 Gebiete und zwei Befehlsstellen einzelnen G r u p ­
pen zugetei l t , darunter als G r u p p e F: Ost­
preußen, Niederschleslcn, Pommern , Meck lenburg , 
Danz lg-Westpreußen, W a r t h e l a n d , Befehls­
stelle Genera lgouvernement . W o die Gruppcntur -
n lere ausgetragen werden , steht noch nicht fest. 

auch ausgekocht, sind wertvoller Rohstoff, 
Jede Haustrau gibt sie den nöchstwohnenden 
Kindern zur Schulal tstotfSammlung, 
.n i «iicHnuurrugu au mw tat uijUiiuiuuiiUUMa • luut' 
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A m »mWattiujgnd Eine beifpielhafte Wirtfcbaft auf einftigem Schlachtfeld 
Überall rointerlichee Ruften 

Wir erinnern uns wohl alle gern an die 
Tage unserer Kindheit, wenn draußen In der 
Natur und drinnen im Hause der Winter und 
die Weihnachtszeit vor der Tür standen. Früh­
zeitig schon wurde es dunkel, die Bäume hat­
ten ihre Blätter verloren, d ;e Luft war feucht 
und kühl, und wenn dann in der Stube der 
Ofen brummte und die Mutter vielseitig be­
schäftigt war, lag über allem eine gewisse 
Heimeligkeit. Für die Kinderaugen mag es 
•nicht viel anders geworden sein. Allenthal­
ben basteln die größeren in den Einheiten 
•der Hitler-Jugend schon selbst für den Weih­
nachtsmann und auch sonst ist In Haus und 
Hof schon alles für den nahenden Winter vor­
bereitet. Die Wintersaat liegt in den Feldern 
•und wartet auf die schützende Schneedecke. 
Obgleich das Vieh tagsüber noch draußen ist, 
Bind die Stallungen und Scheunen bereits ab­
gedichtet. Die Winternahrung ist ebenfalls ge­
sichert und die Kartoffel- und Rübenmieten 
•gefüllt und gedeckt. Im Bauerngarten wurden 
die Obstbäume und Sträucher gerichtet und 
tias gefallene Laub gleich wieder als Dünger-
erde oder Kälteschutz verwertet. Der Weid­
mann und Heger war mittlerweile ebenso tä­
tig gewesen wie der Landmann. Seine Für­
sorge galt unserem Wi ld , für das er Futter­
plätze und Unterstände geschaffen und Futter­
mittel hat bereitstellen lassen, damit auch un­
sere Rehe, wenn sie nichts mehr unter der 
Schneedecke finden, das Notwendigste für i h r 
•Fortbestehen haben. Wohin wi r also in den 
weiten Räumen unseres befreiten Warthelan­
des blicken, überall ist ein winterliches Rü­
sten i n vollem Gang. Das beste Zeichen aber 
'für den nahenden Winter sind noch immer d i e 
'Schneezäune. An den Bahndämmen sehen wir 
sie bere :ts und auch d e r Landmann h a t s ie 
•zum Schutz seiner Felder schon aufgestellt. 
'Dabei ist bemerkenswert, d a ß die Schnee­
schützer nicht unmittelbar an den Rändern 
d e r Felder aufgestellt werden, sondern sich 
vielfach staffeln, was d e n Widerstand g e g e n 
die Schneewehen erhöhen s o l l . dn. 

Gauhauptstadt 
d. Appell des Handels verschoben. Die für 

Dienstag, dem 16. und Mittwoch, dem 17. No­
vember in Posen vorgesehenen Veranstaltun­
gen der Gauwirtschaftskammer, Abteilung 
Handel, wurden auf einen späteren Termin 
verlegt. 
Lentschütz 

d. Endgültig berufen. Mi t Wirkung vom 
1. November hat der Reichsstatthalter den bis­
her mit der kommissarischen Führung des 
Amtsbezirks Masau (Mazew) beauftragten Pg. 
Wi l l i Ludwig endgültig zum Amtskommi66ar 
dieses Bezirks ernannt. 
Litzmannstadt-Land 

Propagandamarsche in Gornau und Löwen­
stadt. Auch im Landkreis Litzmannstadt wird 
die Geschlossenheit der Bewegung und d e r u n ­
bedingte deutsche Siegeswille durch zwei große 
Aufmärsche dokumentiert. Der eine Propa­
gandamarsch findet am kommenden Sonntag in 
Gornau 6 ta t t , wozu um 10 Uhr auf dem Adolf-
Hitler-Platz vor drm Rathaus angetreten wird. 
Außer der Ortsgruppe einschl. der Gliederun­
gen beteiligen sich daran auch die Betriebsfüh­
r e r mit ihrer deutschen männlichen Gefolg­
schaft. Es spielt der Gaumusikzug de« RAD. 
(Wartheland-Ost). Eine Stunde später — u m 
11 Uhr — wird am gleichen Tage ein solcher 
Propagandamarsch in Löwen6tadt durchge­
führt, wobei das Musikkorps der Schutzpolizei 
Lilzmann6tadt den Zug begleitet. 

Deutsche Pionierarbeit auf dem Gelände des bekanten Litzmann-Durchbruches I Das Massengrab aul dem Maltschewer Gutshof 

junge Unternehmen ein und schädigten "'tf* 
sie nur konnten. So entschloß 6ich der 

Es ic.t ein verpflichtendes Bewußtsein, ge­
rade dort dem Acker 6eine Früchte in harter 
Arbeit abzuringen, wo einst deutsche Soldaten 
mit Blut und Leben ihn freimachten und sicher­
ten für deutsche Schaffenskraft. Wer über die 
Felder des Gute6 Maltschew im Löwenstädter 
Bezirk schreitet und sich an den geschichtlich 

die deutschen, das abgeschrägte, das zur Gra­
bestiefe weist, für die russischen Kämpfer von 
einst. Ein mannhaftes Wort hat dieser Grab­
inschrift seinerzeit einen besonderen Sinn ge­
geben. „Sie ist für die Ewigkeit geschrieben", 
so hatte mutig in den Tagen der Fremdherr­
schaft der Schöpfer des Ehrenmals und Besitzer ' r a r 

Massentrab von Maltschew m 

gewordenen Durchbruch von Brzeziny des Ge­
nerals Litzmann erinnert, den läßt dieser Ge­
danke an das erste Jahr des Ersten Weltkrieges 
nicht los. Dies kann auch gar nicht anders 
sein, denn der große Heldenfriedhof dieser 
Schlacht im nahen Witkowice mit seinen Mas­
sengräbern, seinen schlichten Kreuzen und der 
so oft anzutreffenden ergreifenden Inschrift vom 
Unbekannten Soldaten, machen das alte Sprich­
wort wieder wahr, daß die Steine reden. „Ge­
denke", 6 0 scheinen 6 ie dem Besucher ra­
schelnd zwischen dürrem Herbstlaub zuzurufen, 
scheinen zu künden von einem ewigen Stirb 
und Werde. . 

Doch auch wenn man mitten im Getriebe, 
etwa während der Kartoffelernte, auf dem Wirt­
schaftshof von Maltschew 6teht, dann flüstert 
etwas vom hinteren Gutstor hinein in die fried-

E l n e i der wei t räumigen Stal lgebäude 
( A u f n . 12]: Bcfl) 

liehe Alltagsarbeit; es klingt wie ein Raunen 
von einem verklingenden Schlachtgetümmel. 
Es rührt von jenem nur einige hundert Schritte 
entfernten Heldengrab her, das 6ich dort unter 
freundlichen Birken im Glanz versinkender 
Sonne ausbreitet: ein Massengrab für Freund 
und Feind. Die ebenso eindringlichen, wie 
kurzen Worte auf einem besonderen Gedenk­
stein vor dem kleinen Hügel „Requiescunt Pro 
Patria requiescunt 1914 Novembris requiescunt 
CXCL" haben ihre Geschichte, sie 6ind für die 
Ewigkeit geschrieben. Sie künden der Nach­
welt, daß hier im November 1914-191 Krieger 
für ihr Vaterland fielen. Und er fügt 6ich in 
ihrer Einfachheit gut in den Rahmen der 
schlechten Gedenkstätte, deren Erdaufwurf nur 
von zwei Kreuzen geziert wird, das gerade für 

Obergruppenführer Koppeuerläßtöen Gau 
Ein bewährter Gestalter des Aulbaues im Wartheland zur größeren Aulgabe abberulen 

Drahtberlchl unseres Poscner Vertreters 
Der Höhere if- und Polizeiführer, ^-Ober­

gruppenführer General der Polizei Wilhelm 
K o p p e , verläßt in diesen Tagen Posen, um 
auf Befehl des Reichsführers ü eine neue 
größere Aufgabe im Osten zu übernehmen. 
^-Obergruppenführer Koppe hat sich am Frei­
tag beim Gauleiter und Reichsstatthalter ab­
gemeldet, gleichzeitig hat sich sein Nachfolger 
jff-Obergruppenführer Berkelmann beim Gau­
leiter und Reichsstatthalter zum Dienstantritt 
vorgestellt. 

Bei einer Abschiedskundgebung mit führen­
den Persönlichkeiten der Partei, des Staates 
und der Wehrmacht würdigte der Gauleiter die 
Verdienste des scheidenden ^-Obergruppen­
führers Koppe beim Aufbau des Reichsgaues 
Wartheland. Schon vor zehn Jahren, so be­
merkte der Gauleiter, habe er mit ^-Ober­
gruppenführer Koppe in dessen damaligen Zug 
als Führer der allgemeinen ji in der ehemali­
gen Freien Stadt Danzig zusammengearbeitet. 
Aus dieser Zusammenarbeit sei eine enge Ka­
meradschaft erwachsen. Sie habe sich während 
der vierjährigen Aufbauarbeit im Wartheland 
in hervorragendem Maße bewährt. In der Neu­
gestaltung des Reichsgaues Wartheland hat 
77-Obergruppenführer Koppe entscheidenden 
Antei l . Er habe hier nicht nur die allgemeine 
H gebildet, sondern er habe darüber hinaus 
den Selbstschutz ins Leben gerufen und habe 
die gesamte Arbeit der Polizei aufgebaut. Wenn 
im Reichsgau Wartheland Ruhe und Sicherheit 
herrsche, so sei dies im wesentlichsten sein 
Werk. Er habe weiter an führenden Stellen 
mitgearbeitet, an der größten Umsiedlungs­
aktion aller Zeiten, durch die 300 000 deutsche 
Menschen aus dem Osten und Südosten im 
Reichsgau Wartheland neu angesetzt worden 
seien. Durch dieses Werk habe er mit die Vor­
aussetzung schaffen helfen für die Entwicklung 
des Reichsgaues zum deutschen Bauerngau. 
Wenn einst die Kriegsgeschichte des Warthe­
landes geschrieben wird, so werde darin auch 
der Name des scheidenden ^-Obergruppenfüh­
rers Koppe stehen. Der Reichsgau Wartheland 
sehe den ^-Obergruppenführer, der sich auch 
durch seine Persönlichkeit weit über die Kreise 
seiner Dienststelle hinaus größter Beliebtheit 
erfreute, nur ungern scheiden, aber es erfülle 

den Gau vol l Stolz und Freude, daß die vier­
jährige Aufbauarbeit des ^-Obergruppenfüh­
rers eine Anerkennung mit der Übertragung 
seiner neuen größeren Aufgabe gefunden hat. 

Der Gauleiter überreichte ^-Obergruppen­
führer Koppe eine persönliche Ehrengabe und 
begrüßte dann den Nachfolger im Amt, 
^-Obergruppenführer Berkelmann. Er gab da­
bei der Uberzeugung Ausdruck, daß sich die 
Zusammenarbeit auf der gleichen Bahn kame­
radschaftlichen Geistes weiter entwickeln 
werde. ff-Obergruppenführer Koppe gab in 
seinen Dankesworten der Versicherung Aus­
druck, daß er auch in seinem neuen Wirkungs­
kreis den Reichsgau Wartheland nicht ver­
gessen werde. Als ihm der Reichsführer ff 
im Jahre 1939 den politischen Auftrag erteilt 
habe, sei er dem Ruf gern gefolgt. Die Hoff­
nungen, die er sich beim Antr i t t seines Amtes 
in Bezug auf die Zusammenarbeit mit dem 
Gauleiter und Reichsstatthalter gesetzt habe, 
seien noch übertroffen worden. Er gab ab­
schließend der Hoffnung Ausdruck, daß sich 
die Erfüllung aller Probleme ergebe wie es 
für den Krieg nötig sei. ^-Obergruppenfüh­
rer Berkelmann betonte, daß er sein Amt im 
Sinne seines Vorgängers, mit dem ihm eine 
enge Freundschaft verbinde, führen werde. 

Mi t dem ff-Obergruppenführer Wilhelm 
Koppe scheidet aus dem Wartheland eine Per­
sönlichkeit, die an den Erfolgen der ersten 
Aufbauetappe im Reichsgau Wartheland we­
sentlichen Antei l hat. Er hat besonders in 
seiner Eigenschaft als Beauftragter des Reichs­
kommissare für die Festigung des deutschen 
Volkstums das Fundament mitlegen helfen, 
daß Generationen von Deutschen hier Sied­
lung und Lebensraum haben werden. ^-Ober­
gruppenführer Koppe war nicht nur erfüllt 
von dem gewaltigen Aufgabengebiet seiner 
Dienststellenbereiche, sondern er hat in höch­
ster Erfüllung seiner Pflichten, seine Verant­
wortung für das Gesamtschicksal gesehen. 
Mit ihm scheidet ein Mann aus dem Gau, der 
sich als eine starke kämpferische Persönlich­
keit erwiesen hat. Mi t der Übertragung der 
neuen größeren Aufgaben im Osten ist ihm eine 
ehrenvolle Würdigung seiner im Warthegau 
geleisteten Arbeit zuteil geworden. Sch. 

sitzer unter der deutschen Militärverwe 
des Ersten Weltkrieges, zumal er sich 6 C h ° " 
mer mit landwirtschaftlichen Dingen b e U 
hatte, das damals stark heruntergewirtschafV 
Gut Maltschew in dem damals noch selbst» ^ 
gen Kreis Brzeziny wieder einigermaßen < 

.Schuß zu bringen. Es war ein Wirtschal'«^L ijnd hANNf 

trieb, in dem früher nichts hineingesteckt, „ IL «: Uniero 
alles herausgeholt werden sollte. Diese fa'^.L, Mm Osre 
Methode wird beispielsweise dadurch beie"wl&,| '"W/ip, 
tet, daß die Vorbesitzer, die „Viere lang 
ren", ihre Äcker mit Kühen pflügen l'e"e.D' rf 

Dennoch wurde der Betrieb vom Käufer 
entwicM einer beispielhaften Landwirtschaft eUL*""<fe4[Ni4:i 

Gute und geräumige Ställe wurden gescha'" jK j i f o^ 

i Qoir sehen) 

ausgedehnte Scheunen und Remisen, über, 
brauchbare Baulichkeiten zu einem ge«chl<*vJ 
nen Ganzen gestaltet. Die elektrische W 
und Kraftzentrale und die elektrische Pu.?ft<J 
tion muten auf diesem Gasthof ganz 6 t ä r . ! , ( , 
an. Auch die Viehzucht ist wie der Fei« 
zu dem auch eine gut ausgebaute Gärtneret r^. 

von Maltschew dem veerflossenen, polnischen 
Starosten geantwortet, der darüber erstaunt 
war, daß man die Gedenkworte in lateinischer 
Sprache eingemeißelt hatte. Und das war gut 
so, denn sonst hätte dieser Vertreter des frem­
den Volkstums wohl selbst diese letzte Ruhe­
stätte der Gefallenen als „deutsche Propaganda" 
angesehen. Gerade im Jahre 1935, in dem der 
deutsche Besitzer von Maltschew 6ich ent­
schloß, ganz auf eigene Kosten dies Grab 60 
weihevoll herrichten zu lassen, witterten die 
Polen überall deutsche Aktivität, selbst auf den 
einsamen Kriegerfriedhöfen. 

Schwarzschulz ließ den früher aus zwei 
Grabstellen bestehenden Ruheplatz der Gefal-

hört, gut in Ordnung. Die Aufzucht 
Rassepferde ist durch eine eigene Hengstfit«"! 
gesichert, 60 daß auch Maltschew schon 
ches Zug- und Reitpferd der Wehrmacht ̂  
Verfügung stellen konnte. Zugochsen jp 
als Vorspann zum Ersatz eingesetzt. Aber • J 
Maetochsen wurden aufgestellt, um damit . 
neue Fleischablieferungssoll 6icherzusteJ J 
Eine nachahmenswerte Besonderheit ist <*'*J 
Maltschew seit vielen Jahren betriebene F ü mm 
konservierung in vorbildlichen, fünf Meter m 
fen Säuregruben, die eine zweckmäßige 1 
ratswirtschaft für den Viehstall ermöglich6'• J 

Man kann es verstehen, daß nach der n/\J 

• am 6 . ] 

* er fLU
 S C 

rüstung" d'eses Gutes, der seinerzeit he* Durchbruch von Brzeziny aktiv beteiligte n

y J 
tige General Reinhard, bei einem Besuch -i 
zwei Jahren meinte, dieser Betrieb «ehe 
von eln6it kaum noch Sinnlich. j 

Auch in diesem Kriege hat der Besitzer • 
Maltschew sein Schicksal als mannhafter P . 
scher durchgemacht. Hatte er zu Beginn J 

lenen wirkungsvoll zu einem einheitlichen zu- Feldzuges der 18 Tage polnische EinquartierM 
sammenfassen. Er wollte damit auch einen auf seinem Hof gesehen, die mit ihren Fahr"; J 
Dank an die deutsche Wehrmacht des Ersten 
Weltkrieges abstatten, ohne deren befreiende 
Tat das wohl auch für ihn nicht möglich ge­
wesen wäre, den Grund und Boden al6 deut­
scher Ostpionier zu erwerben. Seine Vorfahren 
kamen aus Meseritz in den weiteren Osten, zo­
gen 1820 nach Gornau bzw. Warschau, von wo er 
selbst später nach Litzmannstadt übersiedelte. 

Der Anfang für diesen Deuüschen im einsti­
gen Lodsch war nicht leicht. Kaum hatte er In 
der heutigen Fridericusstraße 6eine Spinnerei 
in einer Rekordzeit von vier Monaten aufge­
baut, die nun gerade auf vollen Touren lief, da 
platzte der Russisch-Japanische Krieg vom 
Jahre 1905 herein und legt alles wieder lahm. 
Danach besserte sich zwar die Lage, doch setz­
ten bald jüdische Machenschaften gegen das 

gen aus Furcht vor den deutschen Stukas 
in alle Schuppen verkroch, 60 wurde VaM 
paar Tage später ins Löwenstädter Gefän9 ,,• 
geschleppt, eben nur weil er Deutscher x 
Dann folgte der Verschleppungsmarsch 11 J 
Rawa. Schneller aber al6 die fremden Pel"kjlO 
geschleppt, eben nur weil er Deutscher '̂ jj 

M 
glaubten, nahten die vorstürmenden deuts^Jjl 
Truppen. So konnte sich auch er mit F JM 
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'anderer 
Truppen. 
Anzahl handfester Männer noch mitten 
die flüchtenden Polen durchschlagen. MaH Ä C Y 
war wieder deutsch wie schon zu Zeiten 
Durchbruchsschlacht von Brzeziny, die ' n j M 
Nacht vom 23. zum 24. November IS^ ' . ' t f l l 
vor rund 30 Jahren, geschlagen wurde, 
dieses Tages gedenkt man im befreiten 06tr j 

E M » « 
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immer als eines Novembertages deutscher Eh"1 

UJlrtsthoa der £. Z. Ein neues Kalkulationssystem für Pre ist 
I n der l iberalen Ze l t w u r d e die Höhe des P r e i ­

ses durch das Verhäl tn is von Angebot und N a c h ­
f rage best immt. Es k a m also nicht oder doch erst 
In zwei ter L in ie darauf an , welchen ob jek t iven 
W e r t e in Erzeugnis hatte, d . h. we lche Arbe i ts le i ­
stung und w iev ie l Qeist dar in steckten; maßgebend 
war , w i e der M a r k t gerade versorgt w a r und w i e 
die subjekt iven Schätzungen der Verbraucher ge­
rade lagen oder w i e d ie R e k l a m e verstand, e ine 
Ware bekannt zu machen. A u f dem Arbe l tsmark t 
herrschten grundsätzl ich die gleichen „Gesetze". 
Die A r b e i t w u r d e nicht nach Ihrer Schwier igkei t , 
nach der Beanspruchung des Körpers oder des 
Geistes oder nach ähnl ichen ob jekt iven M e r k m a l e n 
ent lohnt , sondern nach der „ M a r k t l a g e " . D e r N a ­
tionalsozialismus hat diese subjekt ive W i l l k ü r da ­
durch gestoppt, daO er fü r Preise und Löhne z u ­
nächst e inmal das bisherige A u f und A b aufhob 
und S t o p p r e i s e und S t o p p l ö h n e e i n ­
führ te . Dabei wurde aber ke in Z w e i f e l daran ge­
lassen, daß die gestoppte Höhe der Preise oder 
Löhne dami t noch keineswegs als gerechtfer t igt a n ­
gesehen w i r d . 

I m L o h n s e k t o r hat d ie Deutsche Arbe i ts ­
f ront dami t begonnen, eine W e r t o r d n u n g der T ä ­
t igke i ten aufzustel len und M e r k m a l e der Arbe l ts -
bewer tung herauszuarbeiten, d ie später I n e iner 
Lohnordnung Ih ren Niederschlag f inden sollen. 
Solche H a u p t m e r k m a l e sind z. B. die körper l iche 
Beanspruchung, d ie geistige und die w i l l k ü r l i c h e 
Beanspruchung. Be i der körper l ichen Beanspru­
chung sind d a n n w i e d e r K ö r p e r h a l t u n g , Arbe i ts ­
widerstände, Arbeltsschnel l igkeit und Arbe l tse ln -
fltlsse zu berücksicht igen. Jedes M e r k m a l w i r d m i t 
e iner Zah l bewer te t . Insgesamt k a n n efne A r b e l t 
too Arbe i tswer te inhe l ten erha l ten . Aus der Jewei­
l igen S u m m e d e r Arbe i tswer te inhe i ten ergibt sich 
durch M u l t i p l i k a t i o n m i t einer anderen Z a h l der 
ob jek t ive Lohn 

A u f dem W a r e n p r e i s s e k t o r w e r d e n 
letzt erstmalig auch Versuche bekannt , den Preis 
durch B i l d u n g eines ob jek t iven Maßstabes d e m 
Marktmeet ianlsmus und der subjekt iven B e w e r t u n g 
z u entz iehen. Oberreg . -Rat D l c h g a n s hat In 
einem A r t i k e l mi tgete i l t , daß in der L u f t f a h r t i n d u ­
strie e in System entwicke l t w o r d e n sei, das es ge­
stattet, den Preis v o n Pro f i l en aus Le ichtmeta l l 
ohne Wei teres aus einer Tabe l l e abzulesen. M a n 
setzt z. B. die Schcnkel länge zur Schenkelstärke 
des Prof i ls Ins Verhä l tn is und erhäl t eine be ­
st immte Z a h l . Dieser Z a h l entspricht In e iner T a ­
bel le e i n e Zahl , d ie den Schwier igkei tsgrad aus­
drück t , der der Fer t igung zugrundel legt . Ä h n l i c h 
w i r d eine Z a h l fü r den Schwier igkei tsgrad ge­
wonnen, der sich aus größter und geringster P r o ­
f i ls tärke ergibt . Insgesamt können Je nach der 
Kompl iz ie r the i t des Stückes v ie r solcher Zah len 
zustande kommen, d ie addiert w e r d e n . D i e G e -
samtzlffer der Schwier igkei tsgrade er laubt dann , 
in e iner wei teren Tabel le den Preis des W e r k s ­
stücks z. B. Je M e t e r abzulesen. Nachprü fungen In 
3000 Fä l l en ergaben, daß dabei der gleiche Preis 
herauskam w i e bei einer Er rechnung nach i s t ) . 

Unmi t te lba re r An laß , dieses Prcissys'tem aus­
zuarbei ten, w a r der steigende Mange l an K a l k u ­
latoren. D i e i s t ) , e r fordern e ine zei t raubende 
kalkulator ische Berechnung, d ie Jetzt fo r t fä l l t u n d 
mit e inem Schlag den Bedar f an K a l k u l a t o r e n f ü r 
solche Z w e c k e u m m e h r als die H ä l f t e v e r r i n ­
gerte. A b e r es erhebt sich natür l ich die Frage, 
welche Gesetzmäßigkeit diesen zunächst re in aus 
der Er fahrung und dem Exper iment le ren gewon­
nenen Zusammenhängen zugrunde l iegen. D i e B e ­
tei l igten sind sich darüber selbst noch nicht k la r . 
Bezeichnenderwelse Ist das kaufmännische D e n k e n 
stark an der neuen . .E r f indung" betei l igt . D i e B e ­
tei l igten sind zum T e i l der Me inung , daß diese 
Prelserrechnungsmcthode eine große Z u k u n f t habe 
und daß man nicht n u r „ Ind iv idue l le" , sondern 
auch andere Erzeugnisse i n ähnl icher A r t ob jek ­
t iv berechnen könne. Es würde nur darauf a n k o m ­
men , d ie Maßstäbe und die F o r m e l n h i e r f ü r z u 
f inden. E ine solche Mögl ichkei t erscheint n icht aus­
geschlossen, wenn es sich zunächst auch noch u m 
ein sehr unerschlosscnes Gebiet handel t . Aber die 
Analogie zum Lohn liegt auf der H a n d . Es drückt 
sich dar in sowohl der verstärkte Z u g zur O b j e k t i ­
v ie rung der Mark tvorgänge und z u einer gerech­

ten, au f der Leistung beruhenden Prclsberecti ^ 
aus, als auch der kriegsbedingte Z w a n g z U 

l iehst einfacher und leicht kontrol l ierbarer 
dung der Preise. 

«'Und. 

Brau 
t Kreis f»tt« 

Rechtzeitige Erntebergung und Herbstbestell ü n

j i t 

D i e Ern te Ist bis auf k le ine Beste eIngeDr'jjll 
die Herbstbestel lung beendet. Noch ehe die ' * m 
den Boden zum Erstarren br ingen, hat als?rlj«3 
Bauer In diesem Herbst die Früchte seiner *. d& 
be igen und seinen Fe ldern das Wintersaatg" 1 m 
ver t rauen können . Schon Ende Oktober warf» 
Kar to f fe ln i m Rolchsdurchschnltt zu 100 v-„vVSli 
ernte t worden . Bis z u m 6. November waren »* 4 OT| 
der Fut te r rüben und 74 v . H . der Zucker rüben^ !« ! 
gebracht. I m V o r j a h r w a r e n zum gleichen ^ R » 
p u n k t erst 88 v. H . der Fu t te r rüben und <* m 
der Z u c k e r r ü b e n abgeerntet , und Im Herbs 1 ^ 
m i t seinen f rüheren Frösten w a r e n die Rüb ' - " 
gleichen Ze i tpunk t erst zu etwa 50 v. H . K e 

und auch von den Kar tof fe ln w a r e n noch v ' j j ! « 1 

der Erde und f ie len dem Frost anhe im. i m P"irck 
haben w i r , w i e bereits bekannt , eine gute Y M 
Bchnlttsernte gehabt, die unsere Ernährung „„ify 
l aufende Wir tschaf ts jahr sicherstellt . Bc fHäH'i 
be im Getre ide und den Öl f rüchten sind " Z W 
Er t räge als Im V o r j a h r geborgen w o r d e n ; do«-'(|J 
die sommerl iche Trockenhe i t d ie Erträge $1 
Gemüse und vor a l lem bei den Kartof fe ln vIo0m 
günstig beeinf lußt . U m so mehr Ist es Jetzt i^j« 
des Bauern , d ie eingebrachten Feldfrücht« , p! 
fä l t ig zu lagern und , soweit das noch ^i,\n K 
schehen Ist, abzul ie fern . Neben den Karton^tir vor a l lem auch das Getre ide laufend "n(iu,|rtC 
liehst Bchnell abzul ie fern . Bauern und M n d , , t 
w i r d die Er fü l lung Ihrer Ab l le fe rungspfH 0 " , , W 
durch er le ichtert , daß sie die Herbstbeste!H" '^^ ' 
relts beendet haben. Bis mm n. Nnvpmbcf lUlfl 

5 Stenden 

10 "nsaEba 
J«ln« 

« S Ä 1 

Ä U e b e «r»I"lnen ' 
" 'jucken. 

relts beendet haben. Bis zum 6. November 
b e i m Winter roggen schon 99 v. H . und D ° ?iBcl5i 
terwelzen schon 91 v . H . der vorgesehenen » ( vz 
bestellt worden , nachdem schon im Septem" 
Aussaat von Gerste und Raps I m vorgesehen'- g,gt 
fange durchgeführ t worden war . Soweit ° e r fft 
darauf E in f luß hat , ist also alles getan, " ' „ I C 1 

Voraussetzungen f ü r eine gute Ernte auch tro 
MI ii Jahr zu schaffen. 

Arbeitsbedingungen bei Betriebsverlage r U"' t|if 
D e r Genera lbevol lmächt ige fü r den Ar b=its;»i 

satz hat In e iner A n o r d n u n g und In einern ijff 
ergangenen Durchführungser laß die Arbe'^tUvfC 
gungen geregelt, d ie i m Fa l le e iner B e t r ' e ,j « 
logerung Geltun«! haben. E r hat best immt, d" M 
Betr lcbuführer bei behördl ich angeordnct' ! ' ' . ) i |W 
gebi l l igten Ver lagerungen von dem GefolS''„Jei*J 
ml tg l led die /> rbel tsaufnahme auf einer a " d « a 
als der bisherigen Arbeitsstätte v c r l ' ! 
kann . F o V t das Gefolgschaftsmitgl ied d l W r 

sung n icht , so w i r d es wegen Arbeltsvertr»? 
A u f der neuen A r b e l t s s t ä t t e ^ i m ches l-'f t raf t 

grundsätzl ich die L o h n - und G e h a l t s b c d i n - ( e 

die d o r t a l lgemein übl ich sind. Das verse»» j i j 
folgschaftsmltgl led k a n n also n i c h t seln^' jt p 

h e r 1 g e n L o h n oder sein bisheriges Y , ' E S fJVjt 
das Aufnahmegebie t des ver lagerten Bctr le ' • i'fy 
nehmen, sondern ha t nur Anspruch auf °" t^M 
maßgebende Entgel t . H ä r t e n , die sich D ^ \ E ^ > 
solchen Regelung ergeben, sind Jedoch bei g ( t " ' ( 
ra te ten und den diesen elelrhi/Mfpliten 
Schaf 
der 1 
L o h n - oder Gehaltssätzen ausgleichende 1 , * 
zu zahlen. ,p' 

B e i e iner d u r c h die Versetzung oder 5tf 
nung bedingten doppelten Haushaltsführun» j , , ^ 
den versetzten oder abgeordneten GefolS-. p»^ 
mnc i i r . i l IN e ine den zusätzl ichen Auf\v»n g \f 
schal ausgleichende Trennung3Cntsch8dlP l ' . net$,f 
D i e H ö h e dieses Versetzung«- oder A b r " " ' ' ' „ e , J;n 
entgelts r ichtet sich nach der Tä t lgke l tsgru l" , , 6',. 
das Gefolgschaftsmltgl iod angehört und n» 
besonderen Bedingungen, unter denen es 

rateten und den diesen gleichgestellten " f t St 
ECliaftsmi-i l ietfer ist b e i n iedr igerem E n , K d "x 
der neuen Betr iebsstätte ein den Unterschied 
I 1 IM. , ,.L,.F NATIALLIHLL,««. > „ I _1 1.1-

II" 

nahmegeblet leben m u ß . D i e Sätze selbst ^ f l » * 
der Anordnung und I n dem D u r c h f ü h r t 1 0 » 
genau festgelegt. 
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 

h ho* " " ' e s SlammhaJIers zei 
Jj ' l lk f e u ' a n ; Charlotte 

H C | l / , f 8 B e b - °p"z und M a x 
i>» Utzmannstadt Berllchin-
S^M^den 12. 11. 43 

MAXI Die glückliche 

• '«'l Konen/ Die glückliche Ge-
'HRES 

'0 . I i . 
zweiten Kindes 

43, zeigen hoch 

"henkte uns MARLIES 
arer 

•«Id ,Vn'e'oll. Josel Teig 

f^e,,inkinft. Slädt. Frauenklinik 
E^SähSlraüe 13. 
vVl)Me"ob'e

 arüßen: GERTRUD 
WALS»MNrV, Ogelr. ROBERT 

ll.'ft ^' Urlaub. Utzmannstadt, 

l Ve, ",m °- " • 4 3 stallne/undcnc 
J/Doib "" '"na geben bekannt: 
hn , A L B S I und Frau ELLY acb. 
^ij^i^Chrlslburg/WestpreuDen. 
I Ve? a - m °- 43 slal loe/ündene 
Ojj "nah/ U n q ^ e b e / i bekannt: 
1 f« ' D

A l e x SCHMIDTKE, z. Z. 
»I, q, fUJ SCHM1DTKE geb. Na-
% , 7 " K i t i g danken wir lür die 
ljsjjit , e ' e n e n G/iichwünsche und 
RJO -̂gLJcii. Wirkheim, 10. 11. 43. 
L Gfdi- Vc""ähluna zeigen an: 
% ? , U D t C V £ acb. Pilanzer, 
S,i Z- San.-UHz. Utz-

fc^^L— Berl in. 

qq ihre am 6. I I . 43 vi Ji/uijc/i.-
Trauuna geben bekannt: Ullz. 

GÜNTER SCHEPPLER und Frau 
JENNY geb. Flöter. Danzlg-Lang-
luhr, Preihaus. 

qq Ihre am 9.11.43 slatlgelundene 
Vermählung geben bekannt: 

Gelr. GÜNTER THOMAS und Lw.-
Oberhell. IDA geb. Hänschke. 
Gleichzeitig danken wir lür die uns 
erwiesenen Aulmerksamkeiten. Lau-
ban, Litzmannstadt, Kurlürstenstr. 20. 
Für die zahlreichen Blumen und Ge­
schenke anläßlich unserer Vermäh­
lung danken herzlichst: A 11 o n s 
Chrlstlanns und Frau W al l i 
geb. König. 
Für die vielen Glückwünsche, Blu­
men und Geschenke zu unserer 
Hochzeit danken wir herzlichst. 
Feldw. Rudol I Bammel und 
Frau Lisa geb. Solomon. Utzmann­
stadt, im November 1943. 
Für die zahlreichen Glückwünsche, 
ßiumen und Geschenke anläßlich un-

J serer Vermählung danken herz­
lichst: Fritz Krüger und Frau 
Olga geb. Zalt. ; 
Für die uns anläßlich unserer gol­
denen Hochzelt In so reichem Maße 
übersandten Blumen und Glück­
wünsche dnrfken herzlichst: Josel 
Falkner (Sokolowski) und Frau 
Henriette geb. Heizer. Utz­
mannstadt, Clausewilzstraße 23, den 
11. November 1943. 

fern v o n , i a Heimat, In 
[Kinder Erde, ruht mein 
lieber Mann, unser guter 

( i Sohn. Bruder, Schwager, 
1 "Jd Nette, der Ottrtlte 
. Paul Gernard 
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yi r erhielten die traurige 
Nachricht. d.ill unser gelieb­
ter Sohn, Bruder, Enkel und 
Verlobte, der 

Obcroclrclte 
W i m Sterze l . 

StM^^crcr aus Qallzlen, Im blfl-
üklob» A 1 , e r v o n 2 3 Jahren am 15. 
Stiij," a n der Ostlront gefallen ist. 
>IL«ILA R A " F U H R C R ' V O L L [ U N D 

'J'ter Trauer: 
dral Schwestern, OroD-Sieier 

«r, 
IltiiJV' und Verwandte 
3 «reis Lask. 

Hart und schwer trat uns 
die Nachricht. daB unser 

I Uber alles geliebter Sohn 
"id Bruder, der 

Oatralte 
Etlu 

ik i'^enden Alter von 20 Jahren 
• 0 AI h.l J . . -

ard IMumberg 

8. 43 bei den schweren 
»UIb"lch im Osten den Heldentod 

""sagbarem, tiefem Schmerz: 
"eine dich nl« vergessenden Ĵlenf J

, r n u n i
 Oeschwlstar. 

\c, Kr. Kallsch, 29. IC -
J«( T , « c b c könnte Wunder tun 
M k'8"" Tote wecken, so würde 

^ ' deck m t n l C h t d 0 r t d l c l t c m d e 

Hart war die Nachricht, daß 
unser einziger Sohn, Bru­
der, Schwager und On­
kel, der 

Gelrtltt 
im, Al lred I lapp 

t'n ; *• Verwundetanabz. In Ich«. 
"Hit . , r a u s Ochocin (Wolhynlen), 
Oiu„" "on 20 Jahren 3 Monaten Im 
«Hü V," 1 9 ' 10.43 Iiir FUhrcr, Volk 
\n?. '? , l a nd den Heldentod starb, 

ii« cJberg, Kreis Wclun. 
«.„November 1943. »»Iii l t h n l ° vergessenden Eltern 
, 'inold Rapp und Frau Natalie 
«nf. tnuert; Frieda. Htdwlg und 
8 u , n a als Schwestern: Helmut OroB S c t l w a g e r ; Nlclitc Ida; deine 
ine ? u " e r und alle Verwandlen 

"Jekannlan, die dich kannten. 

Uiv»1« des Stadt. Slnl. 
ig, '• ""'s Verw.-Abz. In 

Tief trat uns die Nachricht, 
«»Ii mein Qatte, der 

Oelrelte 
Alfred Müller 

S 2» l 0 - 1 9 < 3 Im Osten Im Aller 
Ü4« «„• J a h r e n <len Heldentod starb 
•«t «Ii, einem Heldentrlcdhot an «Set»» ' "Ines Kompaniechefs bei-

I« *urd..-. 
"•Ih. m ' unsagbarem Schmerz: 

„"Ich ilcbontic und ewig dir 
I i , ' ° > t t l n Margarete MUller geb. 
'Ulli • V»ltr, Schwestorchen, 

> tthtt.'"eitern, Schwägerin und 
teTT'•" (z- Z. b. d. Wehrmacht), 
t j , '"niladt, Hcrm.-Billung-Str. fl. 
J'ill .'."»tlsdie Sinfonie - Orchester 
y W ' In dem Oetallcnen einen 
iuaib»i. meradcn, plllchtbewuBtcn 
Jr. u c uer und hochbegabten Künst-

"f Städtische Musikdirektor. 

Orch. 
Scliw. 

s * w c r trat uns die Nach­
sicht, daB mein Mann, unser 
«Itestcr Sohn, Schwieger­
sohn, Bruder und Schwa-

Kanonlar 
h..lt. p r a n z Gelfjer 
, i b -am '*• " Sturmbannad Sturmbannndl. 1/147 

6 ' ii. 1908, im Osten am 
943 b'H'°»'.i 1 9 4 3 den Heldentod Harb. 

i i n . e t Heimat ruht er auf 
In ,,' eldenlrledliof. 
Iüiii ' f . unermeßlichem Schmerz: 
Ehair 0 c l a c r Beb- Krahenblel, "•Ich. : L , n r , r F r»n i un'' Mao" 
*a\J noiger, Eltern; Marlene, 
h v , " c r ; Heini Binder (z. Z. Heinz Brudar ( I . 

r Wchtmaüit). Schwleger-
liiij"'' Schwägerinnen, Schwilger J'ciha,,;"e Anvorwandten. 

i i 1 ' Ve«! uahnholstraßc 1. 
I* di , . iJ , c n einen Kameraden, der 

i . ? 5 c 'nen ottenen, ehrlichen 
"» s,* a , l rhcltsllebendcn Charakter 

B»,^ Andenken gesichert hat. 
^ '"flebstllhrer und Oelolgschaft 
^»WaSlArhelt iamtes Freiham, 

Schwer trat uns die Nach-
I rieht, daB mein Mann, v.i-
I tcr, Sohn, Bruder. Schwie­

gersohn, Schwager und On­
kel, der Obarkan. 

Andreas Handel 
Umsiedler aus Kamtschatka, Bessa-
rarien, am 15. 9. 1943 im Osten 
Im Alter von 32 Jahren sein Leben 
für Führer und Vaterland dahlngab. 

In tiefem Schmerz: Frau Hulda 
Handel gab. Josa und Kinder An­
dreas und Selma, Mutter Katha­
rina Handel, Bruder Albert Han­
del, Schwester Olga Handel, Ka­
tharina Hamann geb. Handel, 
Albertlne Blatz, Schwiegereltern 
Johann und Christina lose und 
drei Schwäger, z. Z. im Felde. 

Ziemlencln Nr. 2, Post Tokary. 
Kreis Turek. 

Das Schicksal entriß uns 
I am 20. 10. 1S43 bei den 

J . schweren Kämptcn im Osten 
meinen unendlich geliebten 

ältesten Sohn, meinen stets sonni­
gen Bruder, den 

Obarwachtm. dar Schutzp. 
A d a m Scharnlk 

Inh. das Krlegkvard.-Krauzas 1. Kl. 
mit Schwertern. 

Im Alter von 30 Jahren mußte er 
sein Junges Leben lassen. 

In unsgabarem Schmerz: 
Dlo tiefgebeugte Muttar Olga 
Scharnlk geb. Will, Schwester 
Elll Koch, seine liebe Braut 
Fanny, Hoffen, Tanten, Onkel und 
alle, die Ihn lieb hatten. 

Er folgte seinem im Januar 1942 
gefallenen Bruder Erwin. 
Litzmannstadt, Clausewilzstraße 72. 

Hart und schwer traf uns 
dlc noch Immer unfaßbare 
Nachricht. daB mein innlgst-
gcllebter jüngster Sohn und 

Bruder, der Grenadier 
Fr iedr ich lYfokran 

Im blühenden Alter von 24 Jahren 
In den Abwehrkämpfen Im Osten 
am 4. 10. 1943 den Heldentod für 
Führer, Volk und Vaterland starb. 

Ruhe sanft In fremder Erdet 
In unfaßbarem Schmerz: 
Muttar Katharina Mokran geb. 
Zorn, Schwester Käthe Mokran, 
Bruder Joseph Mokran, Schwä­
gerin, Nette und die übrigen Ver­
wandten, 

Wildschütz. 1. 11. 1943. 

der 

Tieferschüttert erhielten wir 
die traurige Nachricht, daB 
mein lieber Sohn. Bruder, 
Schwager, Onkel und Netfe, 

Oranadler 
E d u a r d Dabltz 

im Alter von 23 Jahren im Osten 
am 10. 9. 1943 Im Kampf um die 
Freiheit Qroßdeutschlunds den Hel­
dentod starb. 

In tiefer Trauer: 
Adolf Dabltz als Vater, Wilhelm 
Dabltz, Martha Dabltz, Maria 
Ibraglmow, Alexander Ibraglmow, 
Georg Ibraglmow. 

Litzmannstadt, den 6. 11, 43. 

Im Kampf gegen den Bol­
schewismus starb am 22. 
Oktober mein einziger lieber 
Sohn, unser lieber Bruder, 

Schwager, GroBsohn, Onkel, Neffe 
und Vetter, der 

Oberleutnant und Kompanletührer 
Nicolaus von Schlippe 

stud. Cham, 
geb. am 8. Sept. 1918. den Helden­
tod. Er wurde auf einem Helden­
trlcdhot im Osten zur letzten Ruhe 
gebettet, 

in tiefer Trauer Im Namen aller 
Verwandten: Der Vater Nicolaus 
von Schlippe; die Schwestern Ma­
rina Auerswald geh. von Schlippe, 
Nadja von Borgstedt gab. von 
Schlippe, Anita von Schlippe; dar 
Schwager Johannes Auerswald, 
z, Z, Im Felde 

Utzmannstadt. Pulvergasse 9. 

Nach langem schwerem Leiden ver­
schied In Gott am 12. n . 1943 
mein Heber Mann, unser lieber Va­
ter, Sohn, Bruder, Schwager, Onkel, 
Neffe und Vetter 

Ar tu r Adolf K o h l e 
geb. 18. 6. 1896. Die Beerdigung 
unseres teuren Entschlafenen findet 
Sonntag, den 14. November 1943, 
pünktlich um 12.30 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptfrledhotes, 
Sulzlelder Straße, aus atalt. 

Dia tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, MoltkestraBe 107. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger 
Anteilnahme anläßlich des Hlnschei-
dens unseres Heben 

Gustav Ludwig 
sprechen wir allen unseren herz­
lichsten Dank aus. Ebenso danken 
wir lür die vielen Kranz- und Blu­
menspenden. 

Dia Hinterbliebenen. 
Tuchingen, Schlagclerstraße 29. 

Hart traf mich die Nach­
richt, daß mein Mann, Sohn, 
Schwiegersohn, Schwager 
und Onkel, der Oranadler 
Franz Beutel 

Umsiedler aus Czernowltz (Buchen-
land), Im Altir von 29 Jahren am 
9. 8. 43 in Sizilien sein Junges Le­
ben für FUhrer und Vaterland gab. 

In tiefem, unsagbarem Schmerz: 
Frieda Beutel geb. Dietrich als 
Frau, Eltarn Felix und Sofia Beu­
tel, Schwiegereltern Johann und 
Margarete Dietrich, Bruder Adal­
bert, Anno Katharina und Regina 
als Schwestern, Schwager Johann 
Popldocha, Oeorg Ayentowlcz, 
Franz Luwar (z. Z. Im Felde), 
Schwägerin Margarete Beutel und 
Eva Detrlch, Großeltern, Ver­
wandte und Bekannte. 

Wronke, Kr. Kaiisch, Posener Str. 17. 

Gott dem Herrn hat es gefallen, am 
Mittwoch, dem 10. November, um 
10.30 Uhr unser innlgstgcllebtcs 
Sohnchen 

Heinrich Roman 
geb. 23. 7. 37. den Inhalt unseres 
1 •.'.' 11., zu sich In die Ewigkeit zu 
rulen. Die Beerdigung findet am 
14. 11. , 15.30 Uhr, von der Leichen­
halle des llauptlrledhols, Sulzlelder 
Straße, aus statt. 

Die tltftrautrnde Mutter Marie 
Heine, Vater Alfrad Heine, z. Z. 
im Ostclnsatz, sowie alle Ver­
wandten und Bekannten. 

Litzmannstadt. Lchmweg 32/2. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
fallen, meine liebe Schwiegermut­
ter und Oroßmutlcr, unsere Tante 
und Kusine 
Amal ie Adelheld F ink 

neb. Sack 
Im ehrenvollen Alter von 82 Jahren 
In die Ewigkeit abzurufen. Die Be­
erdigung unserer teuren Entschla­
fenen tindet Montag, den 15. 11. 43, 
um 14 Uhr von der Leichenhalle 
des Friedhofs. Gartenstr., aus statt. 

In stiller Trauer: 
Die Schwiegertochter und Verwandte. 
Litzmannstadt, Horst-Wcsscl-Str. 38. 

Nach Gottes heiligem Willen ver­
schied am 11. 11. 43 mein lieber 
Gatte, guter Vater, GroBvater, Ur­
großvater, lieber Bruder, Schwager 
und Onkel 

Julius Traufmann 
(Umsiedler aus Blalystok) Im Alter 
von fast 67 Jahren. Die Beerdigung 
unseres teuren Entschlafenen findet 
heute, Sonntag, den 14. 11. 43, um 
13.30 Uhr auf dem Hadptfrledhof, 
Sulzlelder Straße, statt. 

In tiefer Trauer: 
Dia Hinterbliebenen. 

MoltkestraBe 79, 5. 

Nach langem Leiden verschied am 
10. November 1943 mein Heber 
Mann, mein guter Vater, Schwieger­
vater, Großvater, Bruder, Schwager, 
Onkel und Vetter 

Johann Schettler 
im Alter von 73 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Sonntag, dem 
14. November 1943, um 14 Uhr von 
der Leichenhalle des Hauptfriedhofs, 
Sulzlelder Straße, aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Nach schwerem Leiden verschied In 
Gott unser Inniggellebter Bruder, 
Schwager und Cousin 

Prediger 
Wilhelm Tutschek 

Im Alter von 58 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Sonntag, dem 
14. 11. 43, um 15 Uhr von der 
Leichenhalle des Haupttrlehoft, Sulz­
felder StraBe, aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger 
Anteilnahme an dem schmerzlichen 
Verlust meinet unvergessenen Gat­
ten und Vaters, des Schuhmacher­
meisters 

Edmund Prelß 
sprechen wir auf diesem Wege 
allen unseren herzlichen Dank aus. 
Insbesondere danken wir für die 
trostreichen Worte In der Leichen­
halle und am Orabe unserea teuren 
Entschlafenen. Auch allen Verwand­
ten und Bekannten für die reichen 
Kranz- und Blumenspenden. 

In tiefstem Schmerz: 
Die Gattin und Sohn. 

Für die Teilnahme beim Abschied 
meiner lieben Frau 

Olga Horn 
sage Ich allen Verwandten und Be­
teiligten auch für die Kranzspenden 
meinen verbindlichsten Dank.. 
Es ist bestimmt In Gottes Rat, daB 
man vom Liebsten, was man hat, 
muß scheiden. 

Georg Adolf Horn. 

Statt Kartenl 
Da es uns nicht möglich Ist, Jedem 
einzelnen für dlc Beweise herzlicher 
Teilnahme beim Helmgange unteres 
geliebten Kindes 

Helga 
zu danken, sagen wir allen Bekann­
ten und Freunden auf diesem Wege 
unseren herzlichen Dank. 

Heinrich Hagenah und Frau 011 y 
geb. Irtz. 

Allen lieben Verwandten, Freunden 
und Bekannten, die anKlDHch des 
Hlnscheldcns meines lieben Man­
nes und Vatert „ '• 

ARTUR W L H A N 
in aufrichtiger Teilnahme und 
trostreichen Worten unserer ge­
dachten, spreche Ich auf diesem 
Wege meinen herzlichsten Dank 
aus. insbesondere danke Ich für 
die trostreichen Worte am Grabe 
sowie den Kranz- und Blumen­
spendern, 

im Namen der Hinterbliebenen: 
Dia Wltwa. 

Litzmannstadt-Erzhauten. 
Kalscr-Konrad-Str. 38. 

Für die vielen Beweise aufrichti­
ger Anteilnahme an dem schmerz­
lichen Verlust unseres treusorgen-
den Vaters, Schwiegervaters, OroB-
vaters, Bruders, Schwagers und 
Onkels 

Brunn Adolf Buchenhain 
danken wir allen, die unserem 
lieben Heimgegangenen das letzte 
Geleit gegeben haben. Insbeson­
dere danken wir fllr die trost­
reichen Worte am Orabe, den 
Kranz- und Blumenspendern. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Danziger Str. 99. 

Der Reichsminister lür Rüstung und 
Kriegsproduktion, Chef des Trans­
portwesens. Berlin NW 40, Alsenstr. 4, 
Fernruf 11 65 81 sucht: Kraftfahrer, 
Anlernlinge, Kfz.-Meister u. Handwer­
ker, Bürokratie, Küche, Fleischer. 
Stenotypistinnen. Kontoristinnen, Kö­
chinnen und sonst. Einsatz weit-
gehendst nach Wunsch. 

Porlekter Buchhalter tUr Außenstelle im 
Landkreis Litzmannstadt gesucht. 
Gell. Bewerbungen erbeten an Landw. 
Zentralgcnosscnschalt Abt. Litzmann-
stadt, Herraann-Oörlng-Str, 107 

TUchtlgt Bürokraft ab solort gesucht. 
Angebote unler 2645 an LZ. 

O F P E N E 9 T E L L C N 
Buchhalter, bilanzsicher, mit Kontenrah-

men. stcuersacheu vertraut, sucht 
Stellung, auch stundenweise. Ange­
bote unter 2700 an LZ. 

Bürokraft, vielseitige Praxis, bilanz­
sicher, sucht Halbtagsbeschätigung. 
Angebole unter 2653 an LZ. 

Lolinbuchhalter su±t Stellung lür sofort, 
evtl. als Hillsbjchinltcr. Angebote 
unter 2730 an Z. . 

Fachkraft tür Drogerie gesucht, Zu 
melden bcl Hans Sennst, Fachdroge­
rle, Heerstraße 5. 

Graueres Industriewerk im Warthegau 
sucht ür solort Je einen Rc(o-Pach-
mann für chemische Betriebe und für 
Maschinenfabrik. Ausreichende Ertah-
runitcn und Kenntnisse in neuer Lei-
stuugslohnordnung. Arbeitsvorberei­
tung und Akkordüberwachung unbe­
dingt erforderlich. In Frage kommen­
de Bewerber werden um Zusendung 
der üblichen Bewcrbungsnapiere er-
sucht unter A 2474 an LZ. 

Ttxtllelnkäuftr mit evtl. späterer Betei­
ligung am Geschält von Handelsver­
tretung gesucht. Angebote unter 
2768 an LZ 

Orb'B. Induitriewerk der Bekl.-Ind. sucht 
zu möglichst baldigem Eintritt: bilanz­
sicheren Buchhalter(ln), perfekten 
Lohnbuchhalter(ln). Lagerverwalter(ln). 
Expedienten. Es handelt sich In all. 
Fällen um selbst, vcrantworlungsv. 
Tätigkeit. Herren, bzw. Damen, dlc 
durchaus gewlssenh. Arbeit, gewohnt 
sind °u. Fählgk. für diese lelt. Posten 
haben, wollen Ihre Bewcrbungsuntcrl. 
einreichen unter A 2341 an LZ. 

Gonußmlttelwtrk sucht ab solort deut­
schen Bucbhaltcr(in) und einen deut-
echen Lagcrbuchhalter. Vertrauens 
Stellung. Eilangebole u. 2762 an LZ 

Tüchtige Jacquard-Wober können sich 
melden In der Seidenweberei Ziethen-
StraBe 104. von 9—10 Uhr. 

Für unstrt Oberverwaltung werden zu 
tofort. bzw. für später auf 250 und 
200 ha zwei Inspektoren gesucht. Be­
werber müssen die deutsche und pol­
nische Sprache beherrschen, geübt Im 
Umgang mit Leuten sein, mchrlährige 
erfolgreiche Tätigkeit im Feld- und 
Ocmüsebau sowie In der Viehzucht 
nachweisen können und müssen 
schreibgewandt teln, da Buchführung 
z. T. mit übernommen werden muß. 
Gefl. Bewerbungen unter 2200 an die 
LZ. erbeten. 

Flletenlegerkolonna jder auch einzelne 
Lccer für große Baustellen mit hohen 
Dringlichkeitsstufen In Litzmannstadt 
gesucht. Baustoll-Krause. Frankfurt 
(Oder). 

Textilfachmann In Trikotagen, Strick-, 
Wirkwaren. Handschuh und allen Roh­
materialien, in leitender Stellung ge­
wesen, sucht geeigneten Wirkungs­
kreis. Angebote unter 2716 an LZ. 

Vollkaulmann, Anfang 50, erste Kraft, 
bilanzsicher, langjährige reiche Er­
fahrung aus leitender Tätigkeit im 
In- und Ausland, versiert Im Verwal-
lungs- und Außendienst, mehrere Jah­
re Leiter einer Bankfiliale, zuletzt 
Leiter des Geld- und Rechnungswe­
sens einer großen Gesellschaft, sucht 
zu baldigem Eintritt neuen verant­
wortungsvollen Aufgabenkreis. Frel-
gäbe gesichert. Ang. u. 2685 LZ. 

Kaufmännische Angestellte mit Steno u. 
."..'.!: in- sucht Tätigkeit als Sekre­
tärin oder Sachbearbeitern (reine 
Stenotypistinnentätigkeit ausgeschlos­
sen). AusiUhrlichc Angebote mit Gc-
hulisanijabe u. 2703 an LZ. erbeten. 

Reichsdeutsche Stkretärln sucht Vcr-
trauensstelle in Litzmannstadt. An-
gebote unter 2732 an LZ. 

Damt, gute Allgemeinbildung, mehrjähri­
ge Büropraxis, Steno und Maschine, 
gute hauswlrtsehaftllche Kenntnisse, 
sucht passenden Wirkungskreit als 
Sekretärin oder Hausdame aut größe­
rem Gut, Im Sanatorium oder dgl. 
Ausführliche Angebote mit Gchaltsan 
gäbe unter 27U2 an LZ. erbeten. 

Vertrauen Sie diesem ZeichenI 

I n d a n t h r e n 

bietet Ihnen Gewähr für höchste 
Farbechtheit. 

Unübertroffen waschecht, 
lichtecht, wetterecht I 

V E R M I E T U N G E N 

Nettes Zimmer an alleinstehende ältere 
Frau gegen Mithilfe Im Haushalt .ib-
zugeben. Ang. u. 2635 an die LZ. 

TallmoBlIertes Zimmer mit Badbenutzung 
zu vermieten. Gefl. Angebote unter 
2749 an die LZ. erbeten. 

GtöBeret Leerzimmer, zweite Etage, mit 
Küchenherd zu vermieten. Angebote 
unter 2630 an LZ. . 

M I E T G E S U C H E 

Norddeutscher, 45 J„ ledig, In guter 
Position, sucht gem. mfibl. warmes 
Zimmer, elg. Bettwäsche vorhanden, 
mögl. mit Familienanschluß, Nähe 
Zentrum. Angebote u. 2711 an LZ. 

Aaltart berufstätige Dame sucht mßbl. 
Zimmer, evtl. In Radegatt. Angebote 
unter 2660 an LZ. 

Rheinländer sucht möbl. Doppclschlaf-
zimmer und Wohnzimmer Ur sofort zu 
mieten. Angebote u. 2729 an LZ. 

Junges Ehepaar sucht für sofort 2 möbl. 
Zimmer mit Kuchenbenutzung. Bett-
wasche vorhanden. Ang. u. 2718 an LZ. 

Hautwärter-Ehepaar gesucht. Bewerber, 
die ordentlich und zuverlässig sind, 
melden sich von 10—12 oder von 
iF~; 1 9 ,J2 n r s l l a D e °er 8. Armee 62. W. 5 (Ecke Hermann-fiBrlng-str) 

Part Stenotypistin ganztägig lür tofort 
oder tpäter gesucht. Dr. Weygond. 
Rechtsanwalt. Otto Zabn. Rechlsan-
walt und Steuerberater. Lltzmonn-
sladt, Adolf-Ilitler-Str. 31 . Ruf 163-74. 

Wirtschafterin zu baldigem Antritt von 
älterem Ehepaar gesucht. Angebote 
unter 2636 an LZ. 

Werksfürsorgerin von größerem Indu­
striewerk Im Warthegau für sofort 
gesucht. Angebole u. A 2475 an LZ 

Dringend für tofort gewandte und zu­
verlässige Verkäuferin tür Papierein-
zelhandel gesucht, evtl. vertretungs­
weise für 3 Monate. Oesetzteret Al­
ter (Kasse und Personalbcautslchll-
gung) erwünscht. Angebote mit Llcht-
blld unter A 24B5 an LZ 

Stenotypistinnen und Buchhalterinnen 
stellt sofort ein Commerzbank, Filiale 
Litzmannstadt, Adoll-Hitler-StraBe 98. 
Vorstellungen täglich 9 blt 10 Uhr 

Flotte Maschlntschralherln für Halbtags­
oder Stundenbeschäftigung zu soforti­
gem Eintritt gesucht, Angebote unter 
2695 an LZ. 

Sucht lür mein Hotel-Restaurant im War­
thegau lür sofort selbst, perl. Koch 
oder Köchln. Angebote mit Zcugnls-
abschr. u. Bild unter A 2483 an LZ 

Atltere Frau, alelnstehend, die gut 
kochen kann, wird tür einen kleinen 
Haushalt tofort gesucht. Litzmann­
stadt. Horst-Wessel-Straße 81 , W. 10, 
Front, im 1, Stock. 

V B J R T R E T E R 

Sucht für sämtliche Orte des Warthe 
gauet zur Bearbeitung des Elnzclhan 
dels ortsansässige nebenberufliche 
Vertreter und Vertreterinnen der Ko­
lonialwarenbranche. Provlsionsvergüt. 
Fachkenntnisse nicht erforderlich. An­
gebote an Wcrbedlcnst Rudi, Posen 
Wilhclmstr. 11. unter Nr. 11 277 

Uebernehme Aultröge leder Art (Inter­
essenvertretung) für Krakau. Ange 
böte unter 2676 LZ. 

Eingel. Vortratar von leistungsfähiger 
Nahrungsmlllelgroßhandlung zum Be. 
such von Kolonlalwarengeschättcn 
Bäckereien und Drogerlen gesucht. 
Zuschriften erbeten unter Fr. 27 872 
an Ala. Berlin W 35. 

Oetdiltttgewandto, rührige, arbeitstreu 
dlge Vertreter, denen an einer aut 
baulähigen Existenz gelegen Ist und 
die bei Wehrmacht, RAD.. RUstungs 
und sonstige Industrie, Krankcnhäu 
ter, Lazarette, Kliniken, Sanatorien 
Barackenlager, Parteidienststellen, 
Behörden, Schulen usf. gut eingeführt 
sind, bietet leistungsfähige chemische 
Fabrik Niedersachsens Gelegenheit zur 
Dauerzusammenarbelt. Nach Einarbei­
tung kommt Auslielerunr.slar.tr in 
Frage. Oenaue Angebote über blt 
herige Tätigkeit. Alter. Umsätze, per 
sönllche Verhältnisse, bisheriges Ar 
belts- und Branchcngeblet mit Licht 
blld unter „N. C. 100" an Mldag 
Dresden — A. f . 

Verkaufsorganisation mit eingerichtetem 
Vertreterstab übernimmt noch Vertre­
tungen. Wir lassen laufend besuchen: 
erstem Großhandlungen (Kolonialwa­
ren-, Drogen-, Seifen- und Apotheker 
Großhandlungen), zweitens Industrien, 
drittens Landwirtschaften Im gesam­
ten Reichsgebiet. Angebote erbeten 
unler C 470 an Anzelgenmlttler Paul 
Vetter & Co., Chemnitz. 

Wir suchen laufend gute möbl. Zimmer 
für unsere Fachkräfte. Zuschriften er­
beten an AEO-Fabrlk. Warlbegau, 
Litzmannstadt. Wasserring 2. Abtlg. 
Vw„ Fernruf 195-70. 

Out möbliertet Zimmer von Regierungs-
beamten zu mleteen gesucht, Ange-
böte unter 2746 an LZ. 

Studentin sucht naldmögl. möbliertes 
Zimmer in Stadtmitte. Angebote un­
ter 2742 an L2\ 

Lagerraum im Parterre, etwa 100—150 
qm, trocken und verschließbar, solort 
zu mieten gesucht. Ang. u. 2583 LZ. 

inttii. Dame sucht möbl. Zimmer mit 
Bequcmllchkcltn und KUchcnbenutzung, 
mögl. Stadtmitte. Ang. u. 2553 LZ. 

Berufstätiger Htrr sucht für solort oder 
später möbl. Zimmer. Angebote un-
ter 2670 an LZ, 

Möbl. Zimmer, 1—2, gut bis sehr gut 
möbl., in gutem Hause für Herren in 
Dauermiete gesucht. Gefl. Angebote 
Fremdenhof General Litzmann. K. L. 
Weber. 242. 

Jungt Frau sucht möbliertes Zimmer, 
evtl. Leerzimmer. Angebote unter 
2610 an LZ. 

Herr in guter Position wünscht anstän­
dig möbl. Zimmer Im Stadtlnnern. An­
gebote u n t e r 2 ü 6 3 a n L Z . -

Ein oder zwei nur gut möbl. Zimmer 
evtl. mit Kochgelegenheit, für Frau 
und 7Jähr. Tochter tofort gesucht. 
Architekt Blokesch. Adolf-Hltler-Str. 
171. Fecnrul 213-66. 

2—3 leere oder gut möblierte Zimmer 
mit Küchenbenutzung gesucht. 245-37. 

Lindgerichtsdirektor sucht 1 oder 2 
möbl. Zimmer Nähe Hlndcnburgplatz. 
Angebote unter 2768 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 

Sucht 1 Zimmer mit Küche Nähe Bier 
Krankenhaus; biete 3 Zimmer, Küche, 
Bad, Toilette, Im Zentrum der Stadt 
Näheres zu erfahren u. Ruf 110-09 

Bitte in Schroda / Posen 2 Zimmer und 
Küche; suche glci'-hwcitigc In Litz 
mannstadt. Angebote an AEO.-Fabrik 
Warthegau. Litzmannstadt, W44s.11-
ring 2. Abtlg. Vw., Ruf 195-70. 

Prima vier - Zimmer - Wohnung gegen 
Zwei • Zimmer • Wohnung zu tauschen. 
Zuschriften 2723 LZ. 

F. KDppersbusch & Sühne Aktiengesellschaft 
Druckschrilten, Angebote u. Ingenieur­
besuch kostenlos durch: F. KUppcrs-
busch & Söhne Aktiengesellschaft, 
Haut Berlin. Berlin NW 7, Unter den 
Linden 38. Oroße Ausstellungsräume. 

Seit SO jakteu 
schützt 

d a s W a r e n z e i c h e n 

Vutnerat 

die bewährten Heilmittel 

d e r Firma 

Apotheker Paul Grundmann 
Berlin W 30, Motzstraße 47 

"Richtiges 

spartKühle! 
Sparsames Heizen be­
ginnt beim Feueronma-
dien I Wer die Kunst des 
Feueranmachens ver­
steht und einen guten 
Feueranzünder dabei 
verwendet, vermeidet 
die Verschwendung von 
Kohle und Holz. Lofix 
gibt schnell und sicher 
feiles Feuer ohne Holzl 

O.EWERKSCH 

Utzmannstadt — Berlin, Tausche Drei-
Zimmer-Wohnung mit Bad, Toilette, 
Kammer, Balkon, Fernruf gegen glei­
che, evtl. kleinere oder größere in 
Berlin. Angebote u. 2745 LZ. 

Lltzmannttadt oder Umgebung. Tausch­
wohnung sucht älteres Ehepaar, 2 bis 
3 Zimmer mit Küche oder KUchcnbe­
nutzung, teilweise oder vollmöbliert, 
möglichst mit Oartenbcnutzung, Biete 
ähnliches In bester Gegend Berlin-
Dahlem, Villa, Teilbenulzung. Ange­
bote unter 2748 an LZ. 

Tausche sonnige, warme, große 2-Zlm-
mer-Wohnung mit Zentralheizung, Die­
le, Mädchenkammer. Balkon, Neuhau, 
Erbard-Patzcr-Str. gegen nur gleich­
wertige 4—5-Zlmmer-Wohnung. Um-
zug wird vergütet. Fernruf 186-45 

Litzmannstadt — Berlin. Biete hier 
schöne 5-Zlmmer-Wohnung mit W.-C. 
und Balkon, warm und tonnig; suche 
3-Zlmraer-Wohnung In Berlin oder 
Vorort. Angebote n. 2633 an LZ 

Tauscht großet Zimmer Nähe Blücher-
platz gegen zwei kleine oder ein 
großes, Stadtmitte. Angebote unter 
2619 an LZ 

S T E L L E N G E S U C H E 

Welcher Betrieb sucht einen Oeschältt-
führer, BUroleltcr oder 1\U Evt.. 
mit Einlage. Angebote unter 2675 
an die LZ. 

Bürokraft mit langjähr. Prazlt und 
Schrclbmaschincnkenntnlssen tucht so­
fort Halbtagsbeschäftigung. Angebote 
unter 2687 an LZ. 

Foto-Retuschlerirln sucht Hausarbeit. 
Tamara Mlchelson, Könlg-IIelnrlch-
Slraße 85, 

Uebernehme leichte Arbelten für halbe 
Tage im Haute. Ado'.f-Hltler-Straße 
243. W. 10. 

Prau oder Mädchen zur Beaufsichtigung 
von 3 Kindern gesucht. Angebote 
unter 2750 an'LZ. 

Krakau — Lltzmannttadt. Eine schöne 
4-Zimmer-Wohnung mit allen Bequem­
lichkeiten, Fahrstuhl, Kohlenaufzug u. 
Müllabfuhr in Krakau gegen eine gu­
te Wohnung (evtl. auch 3 Zimmer) In 
Litzmannstadt oder Umgebung zu tau­
schen gesucht. Ang. u. 2665 an LZ. 

V E R S C H I E D E N E S 

War näht Kindersachen für 6jähr.? 
Fernruf 129-70. 

Wtr würde einen Schüler gegen Entgelt 
in Pabianltz aufnehmen? Anschriften 
an Schüler Trenkler, Oberschule, 
6. Kl.. Pabianltz. 

Brauche Klovlerspleler(ln) zur Famillen-
leler. FrldericusstraBe 86. W. 6. 

Zu mitten oder kaulcn «sucht Flügel 
oder Klavier In Privathaus. Angebote 
unter 2669 an LZ. 

150 000 RM. als 1. Hypothek tür Indu-
strlcgrundstück sofort gesucht. Ange­
bote unter 2733 an LZ. 

gegen 

Juckreiz und Entzündung zwischen den Zehen. Erhältlich in Apotheken. 

Merz & Co. Frankfurt am Mo ir. 

Die Mutter sollte ihn die Schonung 
handgreiflich lehren. Auch mit 
d«m elektrischen Strom muß man 
schonend und sparsamst umgehen! 
Tungsram D-Lampen nützen den 
Strom wirtschaftlich ausj sio halfen 
Strom sparen. 

T U N G S R A M , 

http://Auslielerunr.slar.tr
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T H E A T E R 
iiMtlsche Bühnen 

Theater Moltkestr. — Ponntne.14. 
11.. 14. „Hamlet". Ki l l 7 . 8. Fr.Verk 
10.30. ,.1'aßaninl" Kr.Verkmif. -
Montag. 15. 11., 10. „Hamlet". 
KdF. 4. Fr. Verk. - Dienstag. 16. 
11., 10. „Hamlet". K-Miete. Fr. 
Verk. — Mittwoch, 17. 11.. 10.30. 
„Piistanlnl". U-Mieto. Fr.Verk. -
Donnerstag, 18.11., 10.30. Rrstnur-
führunr». „Zigeunerbaron". Fr. 
Vorknuf. - Freitag, 10. 11. 19. 
„Hamlet". H-Mlete. Fr.Verk. -
Sonnnbencl, 20.11.. 10.30. „Zltfeu-
nerbaron". Freier Verkauf. — 
Sonntng, 21. 11., 14. „Hamlet". 
KdF. 6. Fr.Verk. 10.30. „Ein 
Maskenball". Fr. Verkauf. 

Muse. Breslaner Straße 173. 17.30 
u. 20 Uhr. sonntags auch in Uhr. 
„Altes Herz wird wieder Jung" " 
mit Groll Jannlngs. Viktor de 
Kowa, Maria Landrock u. a. Ju-
gendprogramro 15 Uhr, sonntags 
10 Uhr. es läuft der Film: „Dorn­
röschen". 

Palladium. Böhmische Linie 10 
15,80, 17.30. 20 Uhr, sonntags 
auch 11.30 Uhr. „ Ich vertraue 
Dir meine Frau a n " " * mit Heinz 
Kiihmann. 

Roma, Heerstraße 84. 15.30, 17.30 
und 10.30 Uhr, sonntags auch 
11.30 Uhr. „Fahrt Ins Aben­
teuer"* mit Winnie Markus. Lu-
cle Englisch, Hildo Scssak, Hans 
Holt. Paul Kemp. 

Kammersplele 
Goncral-Lltzronnn-Str. 21. 
Sonntag , 14. 11., 14. „Der Vet­
ter aus Dingsda". HJ.-Vorst. 
Ausverkauft. 19.30. „Dissonan­
zen". KdF. 11. Ausverkauft. — 
Montag, 15.11., 19.30. „Der Vetter 
aus Dingsda". KdF. 8. Fr.Verk.-
Dienstag, 10. 11. Geschlossen. — 
Mittwoch, 17.11., IG. „Götter aul 
Urlaub". Lazarettvorst. 19.30. 
„Götter au! Urlaub". C -M le te . 
Fr .Verk . -Donner8tng .18. l l . , 19.30. 
„Dissonanzen". KdF. 12. Ausver ­
kauft. - F re i t ag . 19. 11. 19.30. 
„Der Vetter aus Dingsda". Fr. 
Verk. — Sonnabend. 20.11., 19.30. 
„Götter auf Urlaub". Ausv t rk 
•— Sonntag, 21. 11. Geschlossen. 

Relchsgautheuter Posen 
• roBtt Haut: Sa.. 13. 1 1 . , ig Uhr, fr 

Verk.: „Der Fliesende Holländer" 
So.. 14. 11. . 19 Uhr. tr. Verk. 
„Don Giovanni". Mo., 15. 11 . , l f 
Uhr. gcschl. Vorst.: „Cllvla". Kein 
Verk. DI.. 16. 11. . 19 Uhr. St.-M. 
DI. D: „Cllvla". Beschr. Verk. Mi. 
17. 11. . 1B Uhr. gescbl. Vorst.: „Der 
Fliegende Holländer". Kein Verkauf 
Do.. 18. 11 . . 19.30 Uhr. St.-M. Do. D: 
„Amphltryon". Beschr. Verk. Fr 
19. 11 . , 19.30 Uhr. St.-M. Fr. D: 
„Die Windsbraut". Beschr. Verkauf 
Sa., 20. 11 . . 19 Uhr. tr. Verk.: „Die 
Fledermaus". So., 21. 11 . , 18 Uhr 
fr. Verk.: „Tannhäuser". Mo., 22. 
l t . . 19.30 Uhr, eeschl. Vorst.; 
phltrvon". Kein Verk. Dl., 23. 
19 Uhr. St.-M. Dl. A: „Cllvla". 
schränkt» Verkauf. 

ttelchsflautheater Posen 
Kl i ln t i Haus: Sa.. 13. 11. . 19.30 Uhr 

fr. Verk.: „Meine Nichte Susanne" 
So.. 14. 11 . . 10.30 Uhr. tr. Verk.: 
Morgenvcranstaltung in Verb, mit d 
VBSt. Vortragsreihe: „Die Welt des 
Theaters". Mozart und seine Sänger 
Vortr.: Dr. Fred Hamel. 15 Uhr. Ir. 
Verk.: „Meine Nichte Susanne". 19.30 
Uhr. fr. Verk.: „Die gute Sieben" 
Mo.. 15. 11. . 19.30 Uhr. fr. Verkauf: 
„Oyges und sein Ring". Dl., 16. I I . , 
19.30 Uhr, fr. Verk.: „Die gute Sie­
ben". MI.. 17. 11. . 19.30 Uhr, fr 
Verk., ErstnutlUhrung: .Karl Hl. und 
Anna von Österreich". Do.. 18. 11. , 
19.30 Uhr. geschl. Vorst.: „Meine 
Nichte Susanne". Kein Verk. Fr. 
19. 11 . . 19.30 Uhr, tr. Verk.: „Was 
kam denn da Ins Haus?" Sa.. 20 
I I . . 16 Uhr. geschl. Vorst.: „Karl I I I . 
und Anna von Österreich". Kein Ver 
kauf. 19.30 Uhr. fr. Verk.: „Karl I I I 
und Anna von Österreich". 

Wochenschau-Theater (Turm) 
Meistcrhau8str.(i2. Täglich, stund 
lieh von 10 bis 22 Uhr. 1. Meister 
aul dem Eis, 2. Tragödie mit 
viel Vergnügen, 3. Ufa-Maga­
zin. 4. Die neueste Wochen­
schau. 

Pablanltz - Capltol. 12.30 Uhr !Ur 
Deutsche und Polen ((MHrchen 
film). „Heinzelmännchen". 14.30 
Uhr für Polen, 17.15 und 20 Uhr 
li ir Deutsche. „Du gehörst zu 
m i r " " ' mit Wil l i Dlrgel, Lotte 
Koch. Viktor Staal. 

Tuchingen — Lichtspielhaus 
17 und 19.30 Uhr, sonntags auch 
14.30 Uhr. „Gefährtin meines 
Sommers".** Am 14. 11. um 10 
Uhr. Jugendfilm. „Wildnis". 

„Am 
11. 
Bc 

F I L M T H E A T E R 
•t Jugendliche turrelaiuen, * * ) Ober 14 J 

lugelusen, • * * ) olnhl »gelangen 
Utn-Caslno. Adoir-Hitler-Straßofi7 

14.30, 17.15 und 20 Uhr. Morgen 
letzter Tag! „Der zweite 
SchtiB". •** Karten für heute ab 
11 Uhr. 

Ufa-Caslno, Adolf-Hltlcr-Straße 67. 
Heute 0.30 und 12 Uhr und mor­
gen, Montan, 12.30 Uhr, jueend-
treie Sondervorstellungen. „Pr in­
zessin Slssy" mit Traudl Stark 
Paul HUrtlger u. n 

Cnpltol. 7 , iethenRtraUo41. 15, 17.45 
und 20 Uhr. Erstaufführung. „Die 
Gattin". **• Kin heiterer Ufa-Film 
mit Jennv .Tugo. Willy Frltsch 
Viktor Staal. Hildo von Stolz 
Hans Brausewettcr. Vorverkauf 
•werktags 12 Uhr, sonntags ab 
11 Uhr. 

Capltol. Zicthenstr. 41. Sonntag 
10.30 Uhr. Frtihvorstollung. „K ln 
derarzt Dr. Engel". Jugendliche 
zugelassen. Für die Frilhvorstel-
lung Kartenverkauf Sonntng ab 
9 Uhr. 

Europa. SchlagnterstraBnIM. 14.30 
17.15 und 20 Uhr. In Erstauffüh­
rung. „Herz In Gefahr". *** Der 
ergreifende, menschlich packende 
Roman einer Eho mit Paul Javor 
Franz Kiß und Mnrla Mczey 
Vorverkauf werktags ab 12 Uhr 
gonnfags nb 10.30 Uhr. 

Ula-Rlalto. Mclsterhnusstrnße 71. 
Morgen letzter Tag'. „Romanze 
In Moll".*** Vorverkauf ah 11 Uhr 

Ula-Rlalto, Meisterhausstraßo 71 
Heute 9.30 und 12 Uhr. jugend-
Irelo Sondervorstellungen. „Groß 
macht Japan". 

Palast, Adolf-Hitler-Straße 108 
15. 17.30 und 20 Uhr. Ein relaon 
des Lustspiel „Es flüstert die 
Liebe" ** mft Gustav Fröhlich 
Hedwig Blcitrcu, Hildo von Stol 
u. a. Kartenverkauf ab 14 Uhr 
sonntags ab 12.30 Uhr. 

Gornau—Lichtspielhaus „Venus 
17.30 u. 20 Uhr. sonntags auch 15 
Uhr. „Der ewige Klang".*** 

Wlrkhelm — Kammersplele 
10.30 und 19 Uhr, sonntags auch 
14 Uhr. „Ein Walzer mit Dir".** 

i r e i h . m s — Lichtspielhaus 
17 und 19.30 Uhr, sonntags auch 
14.30 Uhr. „Puracelsus"/* 

Freihaus — Glorla-Llchtsplele 
17 und 19.30 Uhr, sonntags auch 
14.30 Uhr. Bis Montag verlängert. 
„Die goldene Stadt".*** Heute. 
10 Uhr, Märohenspiel: „Das tap 
lere Schneiderlein". 12 Uhr für 
Polen „Die goldene Stadt"*" 

Brunnstadt—Lichtspielhaus 
17.30 und 20 Uhr. „Frauen sind 
keine Engel".** Heute, 12.30 und 
15 Uhr, Jugendvorstellung. „Der 
Ochsenkrieg". " 

Löwenstadt — Filmtheater 
Am 14.11., 14 Uhr, „Jud Süss" " 
17 u. 20 Uhr, „Sommerllebe". 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
Litzmannstadt. Melsterhausstraße 94. 

Fernruf 123-02. 
FUhrungsdienst: Heute. Sonntag, den 14 

November 1943. 11 Uhr IrUb: Besieh 
tlnuno Oes Naturkundemuitums. Lei 
u:in;. Ernst Klippen. Treffpunkt: Ein­
gang des Museums. 3uschlinle 101 
(Qocthcpark). Teilnehmergebühr 30 
Bot. 

KulturfilmbUhni: Am Mittwoch, dem 
17. und 24. November 1943, 20 Uhr 
OroBcr Saal, der Kulturfilm: „Das 
Kind — tln kostbares Lebensgut 
Eine sehenswerte Kulturfilmreihe, die 
das Leben des Kindes behandelt. Aus 
dem Inhalt: 1. ..Sonnige Jugend" 
2. „Produktives Spiel" — 3. „Ins 
Märchenland" — 4. „Robert Schu 
mann — Kinderszenen" — 5. „Oe 
sunde Jugend — starkes Volk" 
6. „Das Kind, der Mutter Glück, der 
Mutter Sorge". Eintrittspreis 50 Rpf. 
mit Härerkarte 30 Rpf. 

Deutsche Hausmusik: Am Donnerstag 
dem 18. November 1043. 20 Uhr. im 
Kleinen Saal der Volksbildungsstätte 
Veranstaltung zur Woche deutscher 
Hausmusik in Litzmannstadt. „Deut 
sehe Hausmusik aus fünt Jahrhunder 
ten". Mitwirkende: Lehrkräfte und 
Lehrgangsteilnehmer der Musikabtcl 
lung. Eintritt (teil 

D A F.- A N Z E I G E N 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Der Reichs st i t thi i l ter Im Warthegau — Laudesernalirungsamt 

Bekanntmachung. Gültig Im Reichsgau Warthcland! Betrifft: Brotrationen für 
Deutsche und Polen Uber 14 Jahre. Die mit Bekanntmachung vom 1. Oktober 1943 
veröffentlichte Rationscrhöhung in Brot gelangt im Versorgungsabschnitt 58 (15. 11. 
bis 12. 12. 1943) auf folgende Teilabschnitte der Brotkarten zur Ausgabe: 
A. D e u t s c h e : 

Für Kinder bis zu 6 Jahre auf den Abschnitt ,,B 55/56" der Brotkarten D Klk 
400 g W-Brot. 

für Kinder von 6 bis 10 Jahre auf den Abschnitt „ I I 55/56" der Brotkarte D K 
900 g W-Brot, 

für Kinder und Jugendliche von 10 bis 20 Jahre auf den Abschnitt „SZ I 55/58" 
der Brotkarte D Jgd 400 g R-Btot, 

fUr Personen Uber 20 Jahre auf den Abschnitt „SZ 4 55/56" der Brotkarten D E 
400 g R-Btot, 

für Lang- und Nachtarbeiter auf die Uber „500 p Brot oder 375 g Mihi I i " 
lautenden Abschnitte 56 I, 56 I I , 56 II I und 56 IV der Zulagekarten an Stelle der 
vorgenannten Mengen 600 g R-Brot oder 450 g R-Mehl. 

An Stelle von Je 100 g der zusätzlich gewährten Brotmenge können 75 g Mehl 
gleicher Art bezogen werden. 
B. P o l i n : 

Für Polen über 14 Jahre auf die Uber „500 g Brot oder 375 g Mehl-R" 
lautenden Abschnitte „ I — IV 56" der Brotkarten A.: 

An Stelle der vorgenannten Mengen können 600 g R-Brot 
oder 450 g R-Mehl 

bezogen werden. 
Ab Versorgungsabschnitt 57 sind die erhöhten Mengen in Form von Teilab­

schnitten auf den Brotkarten angebracht. 
Posen, den 11. November 1943. 

Der Relchsstatlhaltcr im Rolchsgau 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Weihnachtsplakate, 

Welhnachtsmotive für Schaufen­
ster- und Innendekoration. Weih­
nachtsfeiern, Gabentische. Sonder­
ausstellung bei Mitnacht-Wer­
bung, Litzmannstadt Adolf-Hitler-
StrnOe 73 (Rllokgebiltide) 

Damenschnetderin 
fertigt an elegnnlo Mäntel und 
Kostüme. Maßschneiderei: Maria 
Anflmow, MelsterhaitBStr. 29, W. 17 

Klavlne 
Stimmungen, Reparaturen, Polie­
ren werden fachmännisch aus­
geführt bei B. Sommerfeld. Adolf-
Hitler-Str. 8(i. 1. Stock. Ruf 103-75. 

Werttiebsgejellsthaft 
kauft laufend chemische Artikel 
jeder Art (für Industrie, Land­
wirtschaft sowie Groß- oder De­
tailhandel). Angeb. erb. u. C. 471 
an Anzcigenmittler Paul Vetter 
& Co.. Chemnitz. 

Landesernälirungsamt, Abt, 
Wartheland. 
B. 

Reparaturen 
von Arbeitszeit- und Kontroll­
uhren werden ausgeführt durch 
Erwin ßtibbe das Fachgeschäft 
führender BUromaschinen. Adolf-
Hltlcr-Straße 130. Ruf: 245-90. 

Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, Kreisfachgruppe Nahrungs­
und GenuUmlttel In der WlrtBChaltskammer Litzmannstadt 
Abgeht von Geflügel. Die deutschen Verbraucher, soweit sie bei nachstehen­

den Qeflügelvcrtcllern eingetragen sind, erhalten im Laufe der nächsten Tage 
auf die Abschnitte Nr. 56 a bis d der Eier- und Geflügelkarte, Reichsgau Warthe­
land, Geflügel lt. nachstehender Nummcrnlolge: 

Biegusch, Robert, Schlagetcrstr. 83 Nr. 1 — 2000 
Behnke, Karl, Ostlandstr. 205 „ 1 — Schluß 
Follak, Alfons, OststraBc 55 „ 1 — SchluB 
Hiller, Bruno, Adolf-Hltler-Str. 225 » 1 — 2 0 0 0 
Ignatowltsch, Gebr., Adolf-Hitler-Str. 96 „ 1 — 3000 
Ignatowltsch, Gebr., Adolf-Hltler-Str. 127 „ 1 — 2000 
Justcn, Karl, Arthur-Melster-Str. 38 „ 1 —SchluB 
Llsowski, Eustachius, Hohensteiner Straße 186 „ 1 — SchluB 
Nierengarten, Franz, Melstcrhausstr. 32 „ 1 — 3000 
Schwinger, Alfons, Adolf-Hitler-Str. 3 „ 1 — 3000 
Steide!, Arno, Adolf-Hitler-Str. 4)4 „ 1 — 3000 
Steigert, Oskar, Mark-MelBen-Str. 39 „ 1 — SchluB ' 
Tomrop, Eduard, SchlagcterstraBe 126 „ 1 — SchluB 
Warren, Theodor, Glyzinienallee 27 „ 1—SchluB 
Wolter, Hugo, Danzlgcr StraBe 30 „ 1 — 2000 
Ein Bezugsrecht auf eine bestimmte Geflügelart und auf ein bestimmtes Gewicht 

besteht nicht. 
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, Kreisfachgruppe 

Nahrungs- und GcnuBmittel In der 
Wirtschaftskammer Litzmannstadt. 

Holz-, sowie Papierleim 
b e z u g s s c h e i n i r e i . Hersteller: 
Stroomer - Schomers, Wesseling-
Köln. Gegr. 1888. 

Klavier-Reparaturwerkstatt 
K. Weise, Kalisch, Am Stadtgra­
ben 13, übernimmt Reparaturen 
und Stimmen. 

Sportamt 
NSG. „Kraft durch Freude". 

Kinderturnen und Spiele: zwei bis sechs 
labre: montags, mittwochs, freitags 
10 bis 11 Uhr. Kleiner Sportsaal 
Stadt. Hallenbad; montags 15 bis 16 
Uhr. GtoBcr Sportsani. Mädt. Hallen 
bad, Dlctrlch-Eckart-Str.; sechs bis 
zehn Jahre: freitags 15 bis 16 Uhr 
GroBer Sportsaal. Stadt. Hallenbad 
zwei bis zehn Jahre: dienstags 16 bis 
17 Uhr, Mädchenobcrschulc, Schlagc­
terstraBe 140. Leitung: Hauptübungs-
wartin Kirsch. 

LelbesUbung nach Musik für Frauen: 
montags 20 bis 21 Uhr. GroBer Sport­
saal, Stadt. Halenbad. Leitung: Sport-
Ichrerin Kirscht; dienstags 0 bis 10 
Uhr, GroBer Sportsaal. StBdt. Hallen­
bad. Dletrich-Eckart-StraBc 4. 

Schwimmen tllr Männer und Frauen: 
montags 19 bis 22 Uhr, Stadt. Hallen­
bad. Leitung: Bademelster Morgen­
stern. Anmeldung und Bezahlung nur 
beim Sportamt ..KdF.", König-Helnrlch-
StraBe 33. Fern.-uf 178 98. EinlaB 
nur gegen Jahrcssportkarte mit der 
neuen Abstempelung. 

Dienststunden des Sportamtes: montags 
bis freitags 11 bis 13 Uhr, donners 
tags 15 bis 17 Uhr. 

Infolge Erkrankung der Sportlchrerln 
Tätzner mußten einige Male die Kin 
derturnstunden ausfallen. Ab Mon 
tag, dem 15. November, finden diese 
wieder rcgelmäBig unter der Leitung 
der Hauptübungswartin Kirsch statt, 

INNUNGSNACHRICHTEN 

Adler, Buschlinle 128. 15, 17.30 und 
20 Uhr. sonntags auch 13 Uhr. 
„Kohlhlesels Töchter"* mit Hell 
Finkenzeller, Oskar Sima, Eduard 
Köck u. a. 

Corso, Schlageterstraße 55. 14.30, 
17.30 und 20 Uhr. „Vision am 
See"*** mit Paul Javor, Georg 
Solthy und Klara v. Tolnay. Im 
Beiprogramm: Kuren-Fischer. 

Corso. Märchenfilm-Vorstellungen 
vom 12.— 15. 11. „Das tapfere 
Schnolderleln", „ I n der Höhle 
des Wetterr iesen". Sonntag uro 
10 und 12 Uhr. Montag um 12 Uhr. 

Gloria, Ludendorirstraße 74/7U. 
15. 17 und 19.30 Uhr. sonntags 
12.30, 14.30, 17. 19.30 Uhr. „Der 
Ochsenkrieg". * Sonntag nur 
geschlossene Vorstellungen und 
Vorverkauf ab 11 Uhr. 

Mal. König-Heinrich-Straße 40. 
Wegen Umzugs nach dem Win-
terlokal geschlossen. 

Mlmosa. Wegen Renovierung ge­
schlossen. 

Es wird hierdurch bekanntgegeben, daB 
sich alle dielenigen selbständigen 
Schuhmacher, die in den Jahren 1884 
bis 1893 geboren sind, am Montag, 
dem 15. 11. 1943. um 8 Uhr, mit dem 
WchrpaO und Arbeitsbuch in der 
Krclsbandwerkcrschaft. Zicthenstr. 67, 
im Zimmer 6, zu melden haben. 

Der Obermeister (E. Heine) 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Ausgab* von Kochfisch. Bei dem Fischklcinvertcller Gebr. Griese! kommen ab 

sofort 250 g Kochfisch auf den Abschnitt 11 der alten Fischkarte zur Verteilung, 
und zwar ab 3881—6080. 

Verbraucher, die Ihre Nummerfolge nicht einhalten, haben keinen Anspruch auf 
Belieferung. 

Litzmannstadt, den 13. November 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 

440/43. Ausgabe von Mangelware und Harzer Käse. In der 56. Zuteilungsperiode 
kommen an die deutschen Verbraucher des Stadt- und Landkreises Litzmannstadt 
3 Brüh- und 1 Suppen- oder SoBenwürfel aul den Abschnitt 71 der Nährmittel 
karte DK und Jgd 55/56 und der Nährmittelkarte DE 55/56 zur Verteilung. 

Ferner wird an die deutsche Bevölkerung des Stadt- und Landkreises Lltz 
mannstadt bis zu </< 1 E ( i , l ) a u l den Abschntt 62 der Nährmittelkarte DK und 
Jgd 55/56 und der Nährmlttelkartc DE 55/56 ausgegeben. 

Die polnichen Verbraucher des Stadt- und Landkreises Litzmannstadt erhalten 
vi i i 1 Essig aul den Abschnitt SZ 4 der Zuckerkarte P 55/56. • 

Die Ausgabe an den Einzelverbraucher geschieht nach der Anzahl der Haus 
haltsangehörigen. Der Klcinvertellcr kann die abzugebende Oesamtmenge auf die 
handelsüblichen FlaschenabfUllungen abrunden. 

Im 56. Versorgungsabschnitt kommen 62,5 g Harzer Käse an Deutsche und 
Polen des Stadtkreises Litzmannstadt zur Verteilung: 

Deutsche: Abschnitt SZ C der Fleischkarte DKtk 55/56, Abschnitt Jgd IV der 
Fleischkarte D Jgd 55/56, Abschnitt SZ VIII der Fleischkarte DE 55/56. 

Polen: Abschnitt PK I der Fleischkarte PK 55/56, Abschnitt SZ a der Fleisch 
karte P 55/56. 

Elaustauschstoffe (Milel und andere) kommen im 56. Versorgungsabschnitt 
n i c h t zur Verteilung. 

Litzmannstadt, den 12. November 1943. 
Der Landrat Der Oberbürgermeister 

Ernährungsamt, Abt. B. Ernährungsamt, Abt. B. 
Nr. 443/43. Änderung der Satzung Ubtr den AnschluB der Grundstücke an die 

gemeindliche Entwässerungsanlage. Die Satzung der Stadt Litzmannstadt Uber den 
AnschluB der Grundstücke an die gemeindliche Entwässerungsanlage vom 27. August 
1941 (Litzmannstädter Zeltung vom 2. 5. 1942 Nr. 121/122) wird nach Anhörung 
der Ratsherren § 17 Abs. 3 bis 5 wie folgt geändert: 

§ 17, Abs. 3 muB künftig lauten: FUr die Abführung des Rauswassers (durch 
Hausgebrauch verunreinigtes Wasser. Abort-, Pissoirs- und flüssige Stallabgänge) 
und der Nlederschlagwässcr sowie sonstiger Wässer beträgt die jährliche QebUhr 
20 v. H. der Qrundstücksteucr für das laulende Rechnungsjahr. Die Grundstück 
Steuer wird in den Fällen, in denen sie nicht festgestellt ist, mit 25 v. ii. der 
Besteucrungsgrundlagc angesetzt. 

Ist für ein Grundstück eine Besteuerungsgrundlage gar nicht oder nur teilweise 
testgesetzt, so ist sie vom Oberbürgermeister unter Beachtung der für die Staat 
liehe Veranlagung aulgestellten Grundsätze testzusetzen. FUr die Kriegsdauer kann 
In diesen Fällen aus VcreinfachungsgrUnden die KanalgebUhr in Höhe der Gebühren 
nach polnischem Recht weitererhoben werden. 

§ 17, Abs. 4: FUr die AblUhrung von Wasser, das durch gewerblichen Oe 
brauch verunreinigt ist, wird außerdem ein Satz von 0,01 RM. für Jeden cbm 
täglich zugeleiteten Wassers erhoben, sofern die Wassermenge täglich mehr als 
10 cbm beträgt. Die Berechnung erfolgt nach einem vom Stadtentwässerungsamt 
im Einvernehmen mit dem Betriebe festzustellenden Jahresdurchschnitt des zuge­
leiteten Wassers. 

§ 17, Abs. 5 In der bisherigen Fassung entfällt. AU) Ab«. 5 wird eingeführt 
FUr die Entwässerung der Gleisanlage der Litzmannstädter Elektrischen Straßen­
bahn AO. und der Litzmannstädter Schmalspurigen Zufuhrbahnen AG., wird eine 
jährliche GebUbr von 50,— RM. je Einlnut erhohen. 

Um eine Heranziehung sämtlicher Pflichtigen zu gewährleisten, treten die 
Änderungen rückwirkend vom ! . 1. 1942 In Kraft. Von diesem Zeitpunkt an 
werden die Kanalgcbühren nach der neuen Satzung erhoben. 

Litzmannstadt, den 30. August 1943. Der Oberbürgermeister 
gez.: Dr. Bradflsch, Kriegsvertreter 

Nr. 441/43. Schließung der Punktverrechnungistclle beim Ernährung»- und 
Wirtschattsimt. Die Punktverrechnungsstclle, Hermann-Qörlng-Str. 85, ist in der 
Zeit vom 15. bis einschließlich 17. November 1943 für den allgemeinen Publl 
kumsverkehr wegen vordringlicher Arbeiten geschlossen. Die an diesen Tagen zur 
Ablieferung elngetelten Firmen rechnen eine Woche später während der Üblichen 
Geschäftsstunden (B bis 13 Uhr) in der Funktverrechnungsstellc ab. 

Litzmannstadt, den 14. 11. 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaltsamt. 

U N T E R R I C H T 
Wer erteilt Klavierunterricht? Angebote 

unter 2646 an LZ. 
Nachhill« in Mathematik für Schülerin 

der 4. Oberklasse gesucht. Angebote 
an R. Mayer. Zlcthenstraße 54. 

Privatlehrer(ln) für Jungen der 2. Volks 
schulklassc sofort gesucht. Angebote 
unter 2622 an LZ. oder Fernruf-Nr 
148-24. 

Wer erteilt deutschen Unterricht für 
französisches Ehepaar? Angebote un­
ter 2777 LZ. 

B E T E I L I G U N G E N 
Splnnerellachmann möchte sich mit Ka 

pltal an Spinnerei beteiligen, wenn 
auch erst später oder nach dem Krie­
ge, zum Vergrößern oder Ausbauen 
des Betriebes. An;-,, u, 2741 an LZ. 

Litzmannstädter Elektrischen Straßenbahn 
Aktiengesellschaft, Litzmannstadt 

Einladung der Aktionäre zu der am 10. Dezember 1943, 16 Uhr, im großen 
Saale der Wirtschaftskammer, Litzmannstadt, Hermann-Oöring-StraBe 70, statt 
findenden Außerordentlichen Hauptversammlung. 

Tagesordnung: 
1 . Umstellung des Grundkapitals und der Aktien, 
2. Änderung der Satzung und Anpassung an das deutsche Aktienrecht, 
3. Jahresabschlüsse fUr die Geschäftsjahre 1940, 1941 und 1942, 
4. Entlastung des Vorstandes und des Aulsichtsrates. 
5. Wahl des Aufsichtsrates, 
6. Vergütungen an den Aufsichtsrat, 
7. Wahl des Abschlußprüfers fßr das Geschäftsjahr 1943, 
8. Anträge der Aktionäre. 
Stimmberechtigt sind Aktionäre, die Ihre Aktien oder Hinterlegungsscbelne 

von Kreditanstalten spätestens bis tum 1. Dezember 1945 einschließlich in der 
Kaste der Litzmannstädter Elektrischen Straßenbahn AO., In Litzmannstadt, List­
straße 6, hinterlegt haben. 

Die Im Generalgouvernement ansässigen Aktionäre können ihre Aktien In 
gleicher Welse oder aber bei Notartn und Deutschen. Gerichten hinterlegen und 
auf Grund der durch diese ausgestellten Hinterlegungsscheine ihre Teilnahme an 
der Hauptversammlung bis zur obengenannten Frist anmelden, 

Litzmannstadt, den 10. November 1943. 
Der Vorstand: 

Pt, Karl Marder Alexander Dchmel 

V E R K Ä U F E 
Ein Hotclhard mit Kohlenfeuerung (we­

nig gebraucht), zu 300 RM. gegen 
Eisenmarken zu verkaufen. Angebote 
unter 2752 an LZ. 

Webstühle, Reserveteile, Utensilien u, ä. 
wegen Räumung solort zu verkaufen. 
M. Stlberstcin AG., Verwalter A. 
Stenzcl, Litzmannstadt, Adoll-Hltlcr-
StraBe 40. Fernruf 195-26—27. 

Verkaufe runden Tisch 200 RM. 
Spiegel 100 RM. Metzer Str. 9. 

i gr. 
W. 6. 

Segelsehltlmodcll, bis in Einzelheiten 
genau nachgebildetes Ausstellungs­
stück. fUr 700 RM. zu vcrkaulen. Zu­
schriften unter 2621 an die LZ. 

Verkaufe einen Kinderwagen. 50 RM. 
Scharnhorststr. 23. W. 19. Mildner. 

Lederjacke (54) 60,—. Schuhe (46) 
10.— verkäullch nur sonntags von 
9—12 Erhard-Patzer-Str. 64. 1 Tr., 
Meister. 

Rassekaninchen zu verkaufen Adolf-Hlt­
lcr-Straße 24. W. 37. 

Rassekaninchen zu verkaufen Litzmann­
stadt. Bredowstraße 36/10. 

Deutscher Schäferhund, reine Rasse, be­
sonders schön, zu vcrkaulen Adolf-Hlt-
ler-Straßc 127. W. 15, Ruf 258-)7. 

Dackel-Hündin, sautarbig, Drahthaar, 
eingetragen. 1 Jahr alt, mit Stammb., 
Eltern Sicgerblut, jagdlich noch we­
nig gclührt, geht Im Bau, zu verkau­
fen. Preis 300 RM. Im Auftrag H. 
Grubcl. Stadtförsterei Pablanltz. 

T A U S C H 
KUchenkredenz gegeu 

Bücherschrank zu 
237-75. 

Schreibtisch 
tauschen. 

oder 
Anruf 

Tausche Flügel gegen Damenpclzmantel. 
Zu erlragen Derlllingcrslr. 6/10. W. 42 

Tausche weiße oder weinrote Lederhand­
schuhe, Größe 7, gegen gleiche in 
schwarz. Angebote u, 2439 an LZ. 

Wollkleid, Größe 40, 
Schuhe, Größe 38. 

tausche gegen gute 
Ang. u. 2449 an LZ. 

Biete Oaskochpiatte, gut erhalten; suche 
moderne Schreibtischgarnitur. Ange­
bote unter 2751 an die LZ. 

Badeeinrichtung mit Kohlenbadeoten und 
Staubsauger (220 Volt) gegen Damen­
pelz. Gr. 37. zu tauschen. Kllem, 
BrUckstädt (Unicjow), Kreis Turek, 
Schulstraße. 

Tausche Damenlilzstielcl 38 gegen Ak­
kordeon oder Schreibmaschine. Wcrt-
ausglelch.- Angebote u. 2164 an LZ. 

Tausche 
elektr. 

Herrcustiefel, Lederhandtasche, 
Bügeleisen 120 Volt gegen 

Zimmerkredenz und Gardinen. Ostland­
straße 95, W. 8. Belke. 

Suche Gas- oder elektr. Backherd, 120 
Volt, gegen Heißwasserspeicher, 120 
Volt, zu tauschen. Ang. u. 2373 LZ. 

Blatt elektr. Kocher 120 Volt gegen Da­
men-Schuhe. Gr. 38. Friedrich-GoBlcr-
Straße 43/27. 

Zu tauschen 1 eiserne Bettstelle mit 
Matratze und Lamoe; suche einen Da-
mcn-WIntcrmantcl Gr. 42. Fernruf 
129-79. 

Biete Gasherd, Gasbadeofen, Warmwas­
sergeiser, wenig gebraucht, modern; 
suche Elektroherd und Warmwasser­
boiler 220 Volt. Waltfried. Gornau, 
Fremdenheim Torno. 

Der 2. M i t t e l 
Ober 

Die Grundlage gesunder 
rung in der Familie finde' 
Montag, den 15. 11. 43 ab« 
19.30 in der MUtterschule SP 
linle 243a statt. Umrahmt 1 
das Thema von Liedern 
Geschichten. Alle Deute* 
Frauen sind herzlich willI» 
men. Fahrtverbindung: I 

bis Sozialversicherung*-

Ihr Kreditinstitut-'j 

Stadtsparkasst 
L t t z m a n n s t u dt 

Zeitung, 

Tausche Herrenschuhe, Gr. 42, gegen 
Radioapparat (auch Volkscmplängcr); 
evtl. Zuzahlung. Dragoncrstr. 25. 

Tausche großen runden Tisch und drei 
LcdcrstUhlc gegen Pelzkolllcr, Teppich 
oder Läufer. Wertausglcich. Ange 
böte unter 2114 an LZ. 

Tausche Herren-Wintermantel gegen gu 
ten Radioapparat. Angebote unter 
2556 an LZ. 

Tausche Damcnwlntermantel mit Skunks-
kragen gegen Zimmerkredenz oder 
Bücherschrank. Ang. u. 2549 an LZ, 

Tauscha Wanduhr gegen 1 Paar schwär 
ze Herren-Schuhe. Zicthenstr. 85/9, 
von 10—12 und 17—19 Uhr. 

Damentporttchuhe (Leder), Gr. 37, gut 
erhalten, gegen ebensolche, Gr. 39 
oder gegen guten dunklen Wlntcrman 
tel. Gr. 44. zu tauschen gesucht. An-
geböte unter 2726 an LZ. • 

Gummistiefel, wenig getragen, Gr. 36 
gegen ebensolche Gr. 37 zu tauschen 
gesucht. Angebote unter 320 an Zei 
tungsvertrieb Eichmann, Pabianitz 
SchloBstraßc 10. 

Ein Eßzimmer-Tisch (ausziehbar) gegen 
einen runden Herrenzimmer-Tisch zu 
tauschen gesucht. Ruf 129-79. 

Ganzseidene, weiße, runde Häkcldecke 
(130 cm) gegen elektrische Eisenbahn 
Schreibmaschine, Luftbüchsc oder Arm­
banduhr zu tauschen gesucht. Da 
selbst große Burg mit Soldaten u. a 
Knahcnsplclzcug gegen obiges zu tau 
sehen oder zum Preise von 200 RM 
zu verkaufen. Pabianitz, Wißmann 
straße 15. 1. Stock, Sonnabend ab 
16 Uhr oder sonntags. 

Tausche großen Volksempfänger und 
2 Paar neue Rollschuhe gegen Radio­
gerät, 4 oder 5 Röhren, 220 Volt 
Wertausglcich. Angebote unter 2739 
an LZ. 
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Tausche WollstotfkostUm. Gr. 44, gegen 
Müdchcnfahrrad oder Schneeschuhe fUr 
Bjähr. Angebole u. 2721 an LZ. 

Tauscha Wringmaschine gegen Spielzeug, 
Angebote unter 2722 so IL. , 

i»t. Muß es Immer ein KoP^, 
oder Tintenstift sein' ^ 
genügt auch ein ßl«1' 
(=Grafltstift). Sie h*1 

wertvolle Rohstoffe s ^ 
ren, wenn Sie für Auf*' j 
nungen ohne Dau«^, 
einen Bleistift verwe"^ 
*• B. „Goldfober" " 
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